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Die Entwickelung vom Fischercdorf
zum modernen Hafen

Jm Hauptausſchuß des Danziger Volks
tages berichtete der Präſident des Senates, Dr.
Sahm, über einen Antrag auf Entſcheidung des
Hohen Kommiſſars des Völkerbundes in der Fräge der
vollen Ausnutzung des Danziger Hafens
für den er gen Außenhandel und die
Beſchränkung der Konkurrenz Gdingens.

Der Präſident führte etwa folgendes aus: Die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe in der Freien Stadt Danzig be
finden ſich im Stadium einer ſehr ernſten Wirtſchafts
kriſe. Es iſt dies darauf zurückzuführen, daß Polen
zwar in Verſailles die Loslöſung Danzigs vom Reich
unter der Begründung durchſetzte, daß es der vollen
Ausnutzung des Danziger Hafens als ſeines einzigen
Zugänges zum Meere bedürfe, anderſeits Polen aber
inzwiſchen zielbewußt das frühere Fiſcherdorf
.Gdingen zu einem eigenen, modern ausgerüſteten
Hafen ausgebaut hat, bei dem es unter äußerſter An
wendung äller ſtaatlichen Machtmittel den Dangziger
Hafenverkehr ablenkt. e

Gefahr einer Verelendung weiteſter
iſe naherückt und zu den Verkrägen und Vor
sſetzungen, auf denen ſich die neue ſtagkliche

Exiſtenz der Freien Stadt aufbauk, im Wider
ſpruch ſteht.

Dieſe wirtſchaftliche Notlage hat die Regierung der
Freien Stadt Danzig gezwungen, einen dringen-
den Appell an den Hohen Kommiſſar des
Völkerbundes in Danzig zu richten und ihn
darum zu erſuchen, eine Entſcheidung zu treffen, daß
die polniſche Regierung ihren Verpflichtungen, den
Danziger Hafen voll auszunutzen, Genüge zu tun hat
und infolgedeſſen alle erforderlichen Maßnahmen auf
dem Gebiete des Eiſenbahntarifweſens und der Ent
wicklung des Hafens und der Schiffahrtswege zu Waſſer
und zu Lande zu ergreifen ſowie die künſtliche Förde
rung des Waren und Perſonenverkehrs anderer Häfen
und ihre künſtliche Begünſtigung durch ſtaatliche Er
leichterungen und Zuwendungen aller Art auf Koſten
Danzigs zu unterlaſſen hat.

Dieſer Ankrag wird in einer ſehr eingehenden Dar
ſtellung begründet, in der die wirtſchaftlichen unberech
tigken und ungeheuren polniſchen Anſtrengungen zum
Ausbau und zur Nutzbaärmachung des Gdinger Hafens
geſchildert werden. Eine objekklive Darlegung der
KRechtslage erinnert daran, daß Danzig nur in ſeiner
Eigenſchaft als Wirtſchaftshafen für das polniſche
Hintkerland ſeine neue ſtagaksrechtliche Stellung erhielt,
len geſen e e iſt, wenn Polen jetzt, anſtatt

n Hafen auszunußzen, ihn ſyſtemati i ku bſhrurt. hn ſyſ ſch wirkſchaf
Der Präſident des Senates ſprach dabei die feſteZuverſicht der Danziger Bevölkerung aus, daß die a

ſtändige Völkerbundsinſtanz auf Grund früherer Ent
ſcheidungen und Feſtſtellungen die wirtſchaftlichen Vor
ausſetzungen der Exiſtenz Danzigs vollauf wahren und
damit den gegenwärtig drohenden ſchweren wirtſchaft
lichen Gefahren rechtzeitig Einhalt gebieten wird.

Senats präſident Sahm berichtetenoch über die Verhandlungen rer den S er

Danzigs zum Jnter nationalen Arbeits
amt und gab der Überzeugung Ausdruck, daß der
Haager Gerichtshof ſich im Sinne des Antrages der
Freien Stadt Danzig entſcheiden werde.

Senats präſident Niedner geſtorben.

Senatspräſident des Reichsgerichts, Niedner,

der frühere Vorſitzende des Staatsgerichtshofs zum
Schutze der Republik, iſt in München im Alker von
67 Jahren geſtorben. Niedner trat vor drei Jahren

vorzeitig in den Ruheſtand.
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Erciriickence Konkurrenz von Gdingen

Gdingens Aufſtieg.
Polniſche Zeitungen verbreiten folgende Ziffern

über die Entwicklung Gdingens:
Die Einwohnerzahl von Gdingen betrug:

2500, 1927 14000, 1928 28 000, 1929 30 000.
Der Hafenverkehr betrug: 1924 54 Schiffe mit

28 000 Nettoreg.-To., 1926 422 Schiffe mit 1 116 000
Nettoreg.To., 1928 1746 Schiffe mit 1550 000 Netto
regiſterTonnen.

1921

„Graf Zeppelin

An Handelsunternehmungen waren regiſtriert:
1919 7, 1927 55, jetzt 259.
d r drſtrtenetergehr nen 1919 1927. 71,

je
Jm Laufe der Zeit ſind folgende neue Gebäude er

richtet: Bank Polſtki, Poſt, Volksſchule, ſtaatliche
Märineſchule, Schule für Uberſeehandel; es kommen
demnächſt hinzu: ein Direktionsgebäude der ſtaatlichen
n Schiffahrtsgeſellſchaft“ und das Marine
inſtitut.

Dieſe Aufſtellung beweiſt die Großzügigkeit und
Willenskraft, mit der Polen auf Koſten Danzigs,
Königsberg und Stettins Gdingen zum Seehafen
großen Stils ausbauen will, um der Welt im ent
ſcheidenden Augenblick handgreiflich vorzuſpiegeln, daß
der Beſitz des Korridors für Polen unerſetzlich ſer.

Fieberhafte Erwearfung In Srasitien

bald In pernambuko
Aneunft heut

rig iſa, (Kapverdiſche Jnſeln), 21. Das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat heute abend, 6.05 Uhr
Ortszeit, die Stadt überflogen und Poſt abgeworfen.
Es hat nunmehr über die Hälfte des Weges zwiſchen
Spanien und dem nächſten Punkt der braſilianiſchen
Küſte zurückgelegt

Friedrichshafen, 21. Mai. Beim Luftſchiffbau iſt folgender Funkſpruch von Bord des
„Graf Zeppelin“ eingegangen „15.10 Uhr amerikani
ſcher Zeit Kapverdiſchen Inſeln erreicht. Poſtabwurf
Sao Thiago. Alles klar.

Friedrichshafen, 22. Mai. Das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ gab an die braſtlianiſche Marine
ſunkſtation in Rio de Janeiro folgende Poſition
„Um 2 Uhr MEZ. 8 Grad 80 Min. Nord, 26 Grad
30 Min. Weſt.“

Waſſermangel an Bord.
Neuyork, 22. Mai. Wie „Aſſociated Preß“ aus

Pernambuko berichtet, teilte Dr. Eckener dem
dortigen Flugplatz mit, er beabſichtige, Pernambuko
anzufliegen, um dort vor dem Weiterflug nach Rio
de Janeiro Waſſer aufzunehmen. Jnfolge der
intenſiven Hitze habe der „Graf Zeppelin“ etwas
Waſſermangel. Jn Pernambuko ſei zur Ergänzung
der Waſſervorräke ein Aufenthalt von mindeſtens
drei Stunden notwendig.

Pernambukvo in Erwartung.
Zuſtrom von deutſchen Koloniſten.
Neuyork, 21. Mai (TU.) Wie aus Pernam-

buko gemeldet wird, rüſtet ſich die ganze Stadt zum
Empfang von „Graf Zeppelin“, der am Donners
tag nachmittag erwartet wird. Vor den
Fenſtern der Zeitungsgebäude ſtehen große Menſchen
mengen, die die letzten Standortmeldungen des Luft
ſchiffes lebhaft beſprechen. Die ganze Bevölkerung
Pernambukos iſt bereits jetzt in größter Aufregung
Nach der Ankunft des Luftſchiffes ſind zahlreiche
Feſtlichkeiten geplant, darunter ein großes Garten
feſt beim Gouverneur am Sonnabend.

Stündlich treffen in Eiſenbahnzügen und Auto
mobilen Tauſende von Menſchen aus den ver

Nochmefs Refſechswenhr- Etat

e hach mittag
ne ne Staaten ein, um der Ankünft von Graf elin“ beizuwohnen. Die Hotels

ſind überfüllt, und auch auf dem Flugplatz Campo
Dlfonſe haben ſich bereits Neugierige eingefunden.
Die Sarhel tun alles, um auch nur die gering-
ſten Schwierigkeiten zu vermeiden. Die Regierung
hat 12 000 Dollar zur Deckung ſämtlicher Unkoſten
während der Braſilienfahrt des Zeppelins zur Ver
fügung geſtellt. Aus den braſilianiſchen Südſtaaten
ſind zahlreiche deutſche Koloniſten eingetroffen.

Auf dem Flugplatz ſind große Fäſſer mit mehreren
tauſend Litern deutſchen Bieres aufgeſtellt, in ganz
Pernambuko wird ein wahres Volksfeſt vorbereitet.

Erlaubnis zur überfliegung der weſt
indiſchen Jnſeln.

Berlin, 21. Mai. (TU.) Nachdem die britiſche
Regierung ſchon vor einigen Tagen dem Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ die Erlaubnis für die üÜberfliegung der im
Karibiſchen Meer gelegenen britiſchen Inſeln erteilt hat,
hat das Auswärtige Amt, wie die Telegraphen Union
von zuſtändiger Stelle erfährt, dem auf der Fahrt nach
Südamerika befindlichen Luftſchiff auch telegraphiſch die
Genehmigung der franzöſiſchen Regierung zur Uber
fliegung der franzöſiſchen Kolonialbeſitze im weſtindi
ſchen Archipel erteilt.

Dagegen darf das Fort de France auf der Jnſel
Markinique nicht überflogen werden.

Der „Zeppelin“ um 4 Uhr in Pernanur
buko?

Pernambuko, 22. Mai. (WTB.) Ein Radio
amateur hat einen Funkſprüch des „Graf Zeppelin“
aufgefangen, aus dem hervorgeht, daß das Luftſchiff
zwiſchen 12 Uhr mittags und 2 Uhr nachmittags (3 und
5 Uhr nachmittags MEZ.) hier eintreffen wird. An
Bord befindet ſich alles wohl.

Dicht vor dem Aquator.
„Pernambuko, 22. Mai. (TU.) Nach einem

hier eingegangenen Funkſpruch von Bord des „Graf
Zeppelin“ befand ſich das Luftſchiff um 5.30 Uhr
(MEgZ.) auf 5,12 Grad Nordbreite und 27,42 Grad
Weſtlänge.

Groener-Recie m Reſchstag
Heutschlancds und Frankreſehs Heeresstärke

Jm Deutſchen Reichstag herrſchte am Mittwoch
ein recht bewegtes Leben. Schon am Vormittag
tagte der Rechtsausſchuß der ſich über die
Amneſtieanträge wieder einmal nicht einigen konnte.
Bekanntlich gehen die Anſichten der Regierungs
parteien ſelbſt auseinander, ſo daß für den Nach
mittag eine Sonderſitzung anberaumt wurde, um
eine einheitliche Stellungnahme der Regierungs
koalition herbeizuführen.

Ohne jegliche Ausſprache wurde der Geſetzentwurf
über die. Beteiligung des Reichs an der obiliſie-
rungsanleihe in allen drei Leſungen angenommen.
Der Reichswehr miniſter Groener er-öffnete perſönlich die Ausſprache über den Haushalt
des Reichswehr miniſteriums mit einer Rede, in der
er ſich kräftig

gegen die Verdächtigungen zur Wehr ſetzte, daß
Deutſchland angriffsluſtig iſt. Ein Vergleich der
deutſchen Reichswehr mit dem franzöſiſchen Heer
ſpricht Bände

Wir verfügen über 100 000. Mann, die Franzoſen
über 1 Million in riedenszeiten und 9,650 Mil
lionen im Kriege Ausgaben betragen bei uns

Prozent des Geſamthaushaltes, für den Wehretat
Frankreichs dagegen 27 Prozent und bei Polen ſogar
29,3 Prozent. Auf den Kopf der Bevölkerung ge
rechnet, belaufen ſich die Wehrausgaben in Deutſch
land guf 11 M. in Frankreich aber auf 57,50 M.
Die Rede des Miniſters wurde im ganzen Hauſe
ruhig angehört. Selbſt die Kommuniſten ſchwiegen.

Für die Oppoſition ſprach an erſter Stelle
der Karlsruher Sozialdemokrat Schöpflin, der
die Notwendigkeit der Reichswehr anerkannte, aber
eine Reihe von Ausſtellungen vortrug. Beſonders
mißfielen ihm die Beziehungen von Reichs
wehroffizieren zur Roten Armee Sowjet
rußlands.

Für die Deutſchnationalen ſprach der Abgeord
nete v. Lettowe-Vorbeck in ſehr gemäßigter und
geſchickter Weiſe. Er erregte wohl manchen Wider
ſpruch bei den Sozialdemokvaten, doch hielt ſich dieſer
in auffallend gemäßigten und durchaus parlamenta
riſchen Formen Was er über den Panzerkreuzer B
fagte, war mehr eine Bitte an die Reichsregierung
die Führung in die Hand zu nehmen als eine Kritik
an ihrer bisherigen Paſſivität.

ſolange über

50. Jahrgang

De dqeutsch-französfschen
Sezſfehungen

Anläßlich der Berliner Paneuropa Kundgebung be
fanden ſich in dieſen Tagen zwei hervorragende Ve
treter franzöſiſcher Politik und Wiſſenſchaft in Berlin
Louis Loucheur, der chemalige franzöſiſche Finanzminiſter
und jetzige Wirtſchaftsführer großen Stils, ferner Prof.
Barthelemy von der franzöſiſchen Akademie. Wir haben

e e.Fuhitheſrengeſen Beziehungen De äußern.

Louis Loucheur:
Arbeits und Herzensgemeinſchaft!

Ein europäiſches Gleichgewicht iſt nie möglich ge
weſen und wird nie möglich ſein, ohne daß Deutſch
land und Frankreich friedliche Beziehungen unterhalten.
Eine Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage beider
Länder iſt nicht denkbar, ſolange über das Stadium
ruhiger, friedlicher Beziehungen hinaus nicht eine enge
Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen beiden Ländern eintritt.
Eine endgültige Beſriedung endlich iſt nicht möglich,

die ruhigen, friedlichen Beziehungen
hinaus nicht eine Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern
geſchaffen wird.

So iſt es ſchon allein eine Forderung der Logik
und der Vernunſt, die deutſch franzöſiſchen Beziehungen
wirklich freundſchaftlich zu geſtalten. Aber es iſt nicht
nur das Rationelle, was Frankreich und Deutſchland
verbindet verbinden wird. Es iſt meine tiefe Über
zeugung, daß die Abneigung gegen ein freündſchaft
liches Nebeneinanderleben, das heute in deutſchen wie
in franzöſiſchen Kreiſen beſteht, in der Hauptſache eine
Urſache hat. das Sich-nicht-Kennen. Wer in gegen
ſeitiger Gemeinſchaftsarbeit Gelegenheit hatte, die Ver
treter des anderen Staates kennenzulernen, wirklich
als Menſchen kennenzulernen, wird eine ſolche „gefühls
mäßige Abneigung“, deren Vorhandenſein an ver
ſchiedener Stelle betont wird, als ein Märchen be
zeichnen. Freilich gibt es immer Menſchen, die es von
vornherein ablehnen, eine Verſtändigung zu ſuchen,
den anderen verſtehen zu lernen Sie ſind aber in ge
ringer Minderzahl. Das Problem der deutſchefran
zöſiſchen Beziehungen iſt letzthin nur ein Problem
des SichkennenLernen. Sprachliche Schwierigkeiten
können hier nicht als ſehr ernſthaft betrachtet werden.
Hat man erſt einmal den Willen zur Verſtändigung,
ſo werden Mittel und Wege ſich leicht finden.

Als Wirtſchaftler intereſſiert mich natürlich in erſter
Linie die wirtſchaftliche Bindung. Die Export und
Jmportintereſſen zwiſchen Deutſchland und Frankreich
ſind ſo wechſelſeitig und bieten beiden Teilen ſo große
Vorteile, daß es ein Unding wäre, wollte man an
ihrem Beſtand irgendwie rütteln. Jm Gegenteil er
fordern ſie einen Ausbau in allerſtärkſtem Maße, nicht
nur handelspolitiſch, ſondern vor allem auch induſtrie
politiſch Es wird in Zukunft ein ſehr wichtiges
Problem der deutſch franzöſiſchen Beziehungen ſein, in
weit ſtärkerem Maße als bisher zu einer induſtriellen
Arbeits gemeinſchaft zu gelangen. Es iſt nicht nur
notwendig, daß Deutſchland und Frankreich ihren
Markt im Auslande erweitern, ſondern es iſt ebenſo
erforderlich, daß eine engere Produktionsgemeinſchaft
eine Rationaliſierung der Produktion und des Abſatzes
in beiden Ländern möglich macht. Die deutſch-fran
zöſiſche Gemeinſchaft iſt vielleicht der weſentlichſte Teil
der paneuropäiſchen Jdee. Aufgabe der deutſchen
und der franzöſiſchen Wirtſchaftsführer wird es in
allernächſter Zeit ſein, die wirtſchaftlichen Bindungen
zwiſchen Frankreich und Deutſchland enger zu geſtalten,
damit auf der Grundlage einer Arbeitsgemeinſchaft
eine Lebensgemeinſchaft beider Völker aufgebaut
werden kann.

Profeſſor Barkhelemy,
Mitglied der franzöſiſchen Akademie:
Richt Phraſen, ſondern praktiſche Verſtändigungsarbeitr

Jch bin, aus Anlaß der Paneuropäiſchen Konfe
renz, nach Berlin gekommen, um ein Sandkörnchen
zu dem Gebäude der guten deutſch franzöſiſchen Be
ziehungen beizutragen. Jeder gut Deutſche und jeder
gute Franzoſe hat heute dieſe Pflicht. Wohl als erſte
hat die internationale Wiſſenſchaft einen Strich unter
die Ereigniſſe des Krieges gezogen, ſie hat ſie vergeſſen
und nur eine Lehre daraus für alle Zeiten im Gedächt
nis behalten daß das Serum der Aufklärung und
der objektiven Erkenntnis von der Wiſſenſchaft beider
Länder unſeren Völkern in ſo ſtarkem Maße ein
geflößt werden muß, daß ſie gefeit ſind gegen künf
tkige Pſychoſen.

Auch heute noch, im Jahre 1930, wiſſen Deutſchland
und Frankreich viel zuwenig, ſo gut wie gar nichts
voneinander. Zwar iſt es leicht, körperlich die Grenze
zu überſchreiten, im Geiſte aber in das Land des
andern zu wandern, das iſt unendlich viel ſchwerer,
nicht zuletzt deshalb, weil der Menſch zu geiſtiger Er
kenntnis meiſt eine körperliche Vorſtellung braucht.
Nicht jeder aber kann es ſich leiſten, das Nachbarland
zu beſuchen. Deshalb wird es vor allem die hohe
Aufgabe der Preſſe ſein, eine objektive Würdigung der
Verhältniſſe im Nachbarland zu geben. Außerordent
liches kann und muß auf dieſem Gebiete noch getan
werden! Daneben werden Wiſſenſchaft und Literatur
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beider Länder ſich in jeder Weiſe bemühen müſſen,
aufzuklären, Kenntniſſe des anderen zu vermitteln.
Soweit ein Menſchenaustauſch zum perſönlichen Be
ſuch Deutſchlands oder Frankreichs möglich iſt, werden
wir ihn nach Kräften fördern. Wo eine perſönliche
Aufklärung an Ort und Stelle nicht möglich iſt, muß
viel mehr als bisher Literatur geſchaffen werden, die
die Kenntniſſe des Fremden in der Mutterſprache ver
mittelt. Um dieſe Erkenntnis des anderen wird die
deutſche wie die franzöſiſche Wiſſenſchaft in Zukunft
ringen müſſen: ſie iſt die Vorausſetzung der guten
deutſch franzöſiſchen Beziehungen

Ein neues Kleſnes Agrar-
Drogrea rm

Verhandlungen der Regierung und der Parkeien.
Am Mittwochnachmittag findet eine Beſprechung

zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter Moldenhauer und den
Fraktionsführern der hinter der Regierung ſtehenden
Parteien ſtatt. Es ſoll dabei der Geſetzentwurf be
handelt werden, der die Steuererleichterungen zu
gunſten der beſſereren Kapitalverſorgung der deutſchen
Wirtſchaft vorſieht.

Eine weitere Fraktionsführerbeſprechung findet am
Mittwoch mit dem Reichsernährungsminiſter Schiele
ſtatt, und zwar aus Anlaß der bevorſtehenden Be
ratung des Haushalts des Reichsernährungsminiſte
riums. Dabei ſollen folgende Fragen erörtert werden:

I. Neueinſtellung von 10 Millionen Mark zur ver
billigten Abgabe von gekennzeichnetem Roggen für
Fütterungszwecke ſowie von 1 Million Mark zur
Förderung des Abſatzes von Kartoffelerzeugniſſen,
beides unker Anrechnung auf die Belaſtung der Reichs
kaſſe, durch Einfuhrſcheine und entſprechender Deckung
durch Erhöhung der Zolleinnahmen.

2. Verlängerung des Geſetzes über die Zermahlung
von Jnlandweizen über den 31. Juli 1930 hinaus.

3. Anderung des S 11 des Zolltarifgeſetzes dahin
gehend, daß auch bei der Ausfuhr von Schweinen uſw.
die Erteilung von Einfuhrſcheinen an Bedingungen
geknüpft werden kann.

4. Erhöhung des Zolles für Salzheringe.

Oſe nennen Motfopfer-
verheangungen
Die geſtern gemeldete neue Bewegung für das Not

opfer geht aus von dem Kreiſe um Dr. Stegerwald,
der noch heute nachmittag eingehende Beſprechungen
darüber hatte. Sie ſteht in engem Zuſammenhang mit
den Vorſchlägen der Reichsanſtalt für die Arbeitsloſen
verſicherung, bei denen ja immerhin noch ein Fehl
betrag von 75 Millionen zu decken bleibt, abgeſehen
davon, daß die Zunahme der Arbeitsloſigkeit weitere
Mittel erforderlich macht. Unter dieſen Umſtänden
haben die Bewegungen im Zentrum das Ziel, etwa
150 bis 200 Millionen durch ein Notopfer der Feſt
beſoldeten aufzubringen. Der Plan geht dahin, die
kleinen Einkommen bis zu einer gewiſſen Grenze frei
zulaſſen und dem Notopfer die Form der Einmaligkeit
zu geben. Praktiſch wird die Entwicklung wohl ſo
weitergehen, daß die Zentrumsfraktion dem Reichs
finanzminiſter im Laufe dieſer oder der nächſten Woche
feſte Vorſchläge unterbreitet und ihn bittet, mit den
Fraktionsführern der Regierungsparteien darüber zu
verhandeln.

In Kreiſen der Deutſchen Volkspartei ſteht man dem
Gedanken des Notopfers bekanntlich nicht ſehr ſym
pathiſch gegenüber. Die endgültige Stellungnahme der
Fraktion dürfte aber von der Geſtaltung der Vorſchläge
und der Notwendigkeit, das Defizit zu decken, beſtimmt
werden.

Ehe- ne Kincerproblem
Das Berliner Kammergericht hat vor kurzem in

einer Eheſcheidungsſache ein bemerkenswertes Urteil
fällt, das den veränderten modernen Anſchauungen

über das a r in der Ehe Rechnung trägt.
Bisher hat die Rechtſprechung allgemein den Stand
punkt vertreten, daß die Ehe jeder Partei das Recht
auf Kinder gäbe und es folgerichtig als Eheſcheidungs
gründ anerkannt, wenn ein Eheteil ſich dieſem Zwecke
der Ehe widerſetzte. Jetzt hat das Kammergericht eine
damit begründete Klage abgewieſen und anerkannt, daß
es eine gänze Reihe von Gründen gibt, die den Wunſch
der Frau, kinderlos zu bleiben, berechtigt erſcheinen
laſſen. Die Frage der Kinder ſei in heutiger Zeit in
erſter Linie ein wirtſchaftliches Problem geworden,
und es entſpreche der Anſicht weiteſter Kreiſe, daß es
nicht unmoraliſch ſei, wenn eine Ehegatte ſich weigert,
Kinder zu haben, weil er ſie nicht menſchenwürdig er
ziehen könne. Das höchſte preußiſche Gericht hat mit
dieſem Urteil eine grundſätzliche Wandlung des Ehe
begriffes zum erſten Male anerkannt.

Chorkonzert vom Sängergau
Merſeburg

Ausführende: Sängergau Merſeburg (Bürger
geſangverein, Jrene, derr
Melodia, Männerchor erSchutzpolizei) unter Leitung des
Gauchormeiſters Fritz Hinckel
t hein; Philharmoniſcher Orche
ſterverein und Beamtenorcheſter
verein unter Leitung von Kapell
meiſter Hanns Roeſſert;
Soliſt: Konzertſänger Kurt
Wichmann (Halle).

Dieſe lange Liſte hat den höchſt erfreulichen
Hauptinhalt, daß ſich die lokalen Ehöre, angeſchloſſen
an den Deutſchen Sängerbund, vereinigt haben zum
gemeinſamen Lied, zu gemeinſamer Arbeit. Ein ſehr
ſtarker Männerchor würde ſo gebildet, den der Gau
chormeiſter ſchon faſt ganz zu einem einheitlichen
Klangkörper gefügt hat. Wer vermöchte die hierzu
e Vorverhandlungen, dann die Proben zu er
meſſen!

Den inſtrumentalen Teil beſtritt Hanns Roeſſert
mit den beiden örtlichen Orcheſtervereinigungen, die
nur aus Muſikliebhabern zuſammengeſetzt ſind. Über
beide wie über den Dirigenten iſt an dieſer Stelle
ſchon häufig wohlverdientes Lob ausgeſprochen worden.

Als Soliſten hörte man den halliſchen Bariton
Kurt Wichmann, der den Merſeburger Muſikfreunden
lange ſchön kein Unbekannter mehr iſt.

Das Orcheſter ſpielte zu Anfang der beiden
Teile das Meiſterſingervorſpiel und die Oupertüre
zu „Figaros Hochzeit“. Hatte das Wagnerſche, ſehr
ſchwierige Vorſpiel, im Gegenſatz zu der neulichen
Darbietung, an Unausgeglichenheit zu leiden, ſo
konnte die Mozart Ouvertüre um ſo mehr aller Zu
friedenheit fordern, im Tempo, in den Stärkegraden,
im Rhythmus. Von erſtaunlicher Güte jedoch konnte
ſich das Orcheſter mit Hanns Roeſſert an der De
von beſter Seite zeigen bei der Begleitung des Soli
ſten und des Chores. Das Solo aus den „Jahres
zeiten“ von Hahdn, der Normannenzug von Bruch
und der Schlußchor „Salamis“ von Gernsheim
ernteten veichſten Beifall, der dem Sänger, dem
Chor und ebenſo ſtark dem Orcheſter zukommt.

Verdoppelung der Gruncdi-
Vermögenssteuer beschlossen

786 gegen 746 Stimmen
„Berlin, 20. Mai. Der Preußiſche Landtag

beſchäftigte ſich heute zunächſt mit einer Anzahl von
Anträgen; u. a. nahm er eine Entſchließung an, nach
welcher die Hergabe von Hauszinsſteuer
hypotheken bei größeren Bauvorhaben davon ab
hängig gemacht werden ſoll, daß ſtärker als bisher
Kinderreiche und Schwerkriegsbeſchädigte bei der
Vergebung der Wohnungen Berückſichtigung finden.Das Da verabſchiedete dann endgültig die
Novelle zur Wanderlagerſteuer, durch die
auch der Lebensmittelhandel dieſer Steuer
unterworfen wird.

Es folgte die zweite Beratung des Antrags der
Regierungsparteien auf

Verdoppelung der Grundvermögenſteuer.
Abg. Howe (VBn.) lehnte namens ſeiner Partei

freunde den Antrag ab und behauptete dabei, die
Hausbeſitzer behielten von den 128 Prozent der Miet
ſätze, die innerhalb Preußens im Durchſchnitt be
ſtünden, nur 66 Prozent für Erhaltung des Grund
ſtücks, Zinſendienſtes uſw. übrig.

Abg. Dr. Neumann, Frohnau (D. Vp.), er
klärte, ſeine Freunde würden der Verabſchiedung des
Geſetzes bis zum letzten. Augenblick die größten
Schwierigkeiten machen. Er begründete weiter Ab
änderungsanträge ſeiner Fraktion, in denen vor allem
eine Befreiung ſämtlicher gewerblicher Räume von
der erhöhten Grundſteuer vorgeſehen iſt, damit eine
Verteuerung der Produktion vermieden werde.

Abg. Mentz (Wirtſch.) richtete heftige Angriffe
gegen die Steuerpolitik der Staatsregierung und die

Wirtſchaftspolitik der Gemeinden. Er forderte, daß
man den Ausgleich des Etats durch Erhöhung der
Altersgrenze bei den Staats und Gemeindebeamten
vom 65. auf das 68. Jahr und durch Einführung
e geſtaffelten Verwaltungskoſtenbeitrags vor
nehme.

Jn der Abſtimmung wurden ſämtliche Anderungs
anträge der Oppoſitionsparteien abgelehnt. Der 8 1
des Antrags der Regierungsparteien, der die Ver
doppelung der Grundvermögenſteuer vorſieht, fand
mit 186 gegen 146 Stimmen Annahme. Die übrigen
Paragraphen wurden darauf in einfacher Abſtimmung
angenommen. Die dritte Leſung findet am Frei-
tag ſtatt.

Das Haus nahm dann die Abſtimmungen zum
Etat der Oberrechnungsammer und zum Haushalt
des Miniſterpräſidenten vor, wobei ein Antrag der
Deutſchen Volkspartei, der ſich gegen die Diſziplinie-
rung von Beamten aus Anlaß des Volksbegehrens
ausſprach, abgelehnt wurde.

Nach kurzer Ausſprache nahm der Landtag dann
noch. den Etat der allgemeinen Finanzverwaltung
an und beſchloß zugleich, das Stagtsminiſterium zu
erſuchen, mit dem Reich in Verhandlungen über eine
Senkung der Realſteuern, beſonders mit Rückſicht
auf die notleidende Landwirtſchaft, einzutreten.
Ohne Ausſprache wurde auch das Haushaltsgeſetz in
zweiter Leſung angenommen, womit die zweite
Leſung des preußiſchen Etats für 1930 erledigt iſt.
W I Landtag vertagte ſich dann auf Mittwoch,

2 Uhr.

Enclich schlägt die Stunde cer Freiheft

Abz aus er Pfalz
Abschiedsfefer in Landau

Seit Jnkrafttreten des Räumungsbefehls macht ſich
in den franzöſiſchen Garniſonen die bevorſtehende Räu
mung lebhaft bemerkbar

Die Landauer Beſatzung hat die ſtädtiſche Feſthalle
zu einer Abſchiedsfeier verlangt

und in den belegten Schulen werden kleinere Feiern
abgehalten.

Der franzöſiſche Brigadegeneral Blanchard, der ſtell
vertretende Chef der Beſatzungstruppen, der bekanntlich
Anfang Mai mit dem beſonderen Auftrag der Auflöſung
der franzöſiſchen Rheinarmee entſandt wurde, iſt in der
Pfalz angekommen und beſucht die franzöſiſchen Garni
ſonen. Seine Anweſenheit hängt natürlich mit der
Räumung zuſammen. In den Kaſernen in Landau und
anderen pfälziſchen Orken kann man eifriges Packen
und Materialverſenden auf AutoTrainkolonnen be
obachten. Die Truppen rücken nicht mehr zum Exer
zieren aus, ſie ſind durch die Verpackungsarbeiten in den
Kaſernen feſtgehalten. Zahlreiche franzöſiſche Offiziers
familien ſind bereits nach Frankreich abgereiſt. Ende
der Woche wird der noch verbleibende größere Teil der
Familien angehörigen durch Extrazüge abtransportiert
werden.

Uber die Art des Abmarſches der franzöſiſchen
Truppen ſind Einzelheiten noch nicht zu erfahren.

Beſatzungskreiſe laſſen durchblicken, daß der Abzug
im ſtillen“ erfolgen ſoll.

In Landau ſelbſt werden den deutſchen Behörden täglich
Beſatzungswohnungen zurückgegeben. Eine Kommiſſion
der Feſtſtellungsbehörde für Beſatzungsſchäden weilt bei
der Ubergabe von Gebäuden an Ort und Stelle, um
die Erſatzanſprüche feſtzuſtellen und mit dem Eigentümer
über die Höhe der Entſchädigung ſofort zu verhandeln.

Das Militärgericht hat ſeine Tätigkeit noch
nicht eingeſtellt, ſondern eine neuerliche Ver
handlung gegen einen Deutſchen angeſetzt.

Der ſtellvertretende Generalſtabschef der franzöſiſchen
Rheinarmee, Blanchard, iſt aus Mainz in der Pfalz ein
getroffen, um mit den einzelnen Kommandoſtellen den
Abtransport der Truppen und des Materials zu regeln
Aus den einzelnen pfälziſchen Städten rollen täglich zahl
reiche Züge, die hauptſächlich Material zurück
transportieren. Wie verlautet, werden die letzten
franzöſiſchen Truppen die Stadt Ludwigshafen am
28. Mai verlaſſen haben. Es wird dann, wie überall,
nur noch ein Wachkommando in der Stärke von etwa
200 Mann zurückbleiben.

Der Männerchor verfügt über herrliche
Stimmen. Beſonders anſprechend mögen die Tenöre
ſein. Jedenfalls leiſtet der Chor ſchon jetzt klang
lich gediegene Arbeit, jetzt am Anfang der Entwick
lung. Sämtliche Aufführungen wurden dem jeweils
inne wohnenden Gefühlsgusdruck völlig gerecht, am
beſten gefiel wohl allen Hörern das Volkslied: „Jetzt
gang i ans Brünnele“. Die orcheſterbegleiteten
Chöre, der Normannenzug und dann Salamis, ein
Siegesgeſang der Griechen, ließen erkennen, welche
exakte erzieheriſche Arbeit der Chorleiter bereits
vollbracht hat. Anerkennung verlangt auch die Aus
führung der beiden Löns-Lieder, die in ſo ſchöner
Einfachheit immer am beſten wirken werden.
Vielleicht wäre es für den Sängergau eine erwägens
werte Aufgabe, ein größeres Werk vorzunehmen und
die Frauenſtimme einzubeziehen. Es war ja ſchon
die Rede von der 9. Sinfonie oder einem ſelb
ſtändigen Chorwerk.

Der Bariton Kurt Wichmann ſang zwei
Arien, aus Haydens „Schöpfung“ und „Jahres
zeiten“, ſowie die Soloſtellen der begleiteten Chöre.
Gute Stimmbehandlung und Kunſt des Vortrages
ſtehen in gehöriger Harmonie, ſo daß ſein Auftreten
hier immer mit Freude begrüßt werden muß.

Der überaus gut beſetzte Saal (einſchließlich Vor
raum) beweiſt reichliches Jntereſſe an gro en öffent
lichen Chor und Orcheſterkonzerten. e Chor
fragen ſcheinen ja in richtiger Löſung begriffen zu
ſein. Möchten ſich nur bald recht viele ausübende
oder paſſibe Muſikliebhaber zur tatkräftigen Stützung
des immer noch gefährdeten Orcheſtervereins bereit
finden, damit Chöre und Jnſtrumentaliſten ſchon im
kommenden Herbſt zur muſikaliſchen Kultur Merſe
burgs vereint beitragen können. Wo der Wille iſt,
da muß auch ein Weg ſich finden laſſen!

Dr. Sperſchneider.

Neue Opern.
Die Uraufführung der amerikaniſchen Oper „Trans

atlantie“ von George Antheil iſt definitiv auf den
25. Mai im Frankfurter Opernhaus feſtgelegt. Die
Städtiſchen Bühnen Wuppertal bringen am 7. Juni im
Stadttheater in Barmen die Oper „Die Richterin“ von
Hermann Grabner zur Uraufführung. „Geſpenſter
ſonate“, das neue Opernwerk von Julius Weismann,

Der ſächſiſche Landtag iſt tot.
Neuwahlen am 22. Juni.

Dresden, 20. Mai. (Eigene Meldung.) Genau
ein Jahr hat der ſächſiſche Landtag gelebt. Am 20. Mai
1929 aus den Stimmzetteln der ſächſiſchen Wähler ent
ſtanden, wurde er am 20. Mai 1930 unter dem Beifall
der Tribüne zu Grabe getragen. Viel Zeit und Gelegen
heit für geſetzgeberiſche Arbeit hat er nicht gefunden.
Die von ihm verabſchiedeten Geſetze ſind an einer Hand
aufzuzählen.

Dresden, 21. Mai. (Eigene Meldung.) Unmittel
bar nach der Landtagsauflöſung iſt von dem ſächſiſchen
Geſamtminiſterium beſchloſſen worden, als Tag der
Neuwahl den 22. Juni feſtzuſetzen. Bis zur Wahl der
neuen Regierung bleibt die Regierung Schieck im Amt.

Urn den Reſchswirtschaftsrat
In der Dienstagſitzung des Volkswirtſchaftlichen

Ausſchuſſes kam es überraſchenderweiſe zu einer
neuen Vertagung des Geſetzes über den Reichswirt
ſchaftsrat. Es zeigte ſich, daß der Beſchluß, nach dem

vom Ausſchuß zunächſt feſtgeſetzte Zahl von 165 Mit
gliedern auf 144 herabzuſetzen, erhebliche Schwierig
keiten hervorruft. Abgeordneter von Raumer (D. Vp.)
beantragte nunmehr, auch die Verteilung der Sitze
nach den Vorſchlägen des Vorläufigen Reichswirt
ſchaftsrates vorzunehmen. Dieſem Antrage ſchloſſen ſich
die Sozialdemokraten an. Abgeordneter Meyer (Dem.)
wies darauf hin, daß, wenn man bei der Herabſetzung
der Zahl bliebe, die logiſche Folge auch die Annahme
der ſonſtigen Vorſchläge des Vorläufigen Reichs
wirtſchaftsrates wäre; hierdurch würde aber die Ver
tretung des Agenturgewerbes, ſowie des Gaſtwirts
und Hotelgewerbes völlig beſeitigt und diejenige der
freien Berüfe, der Bauernſchaft und der Beamtenſchaft
ungebührlich beeinträchtigt.

80eß et Berufung ein
Berlin, 21. Mai. (Eigene Meldung.) Gegen das

Urteil, durch das Oberbürgermeiſter Böß vom
Diſziplinargericht unter Zubilligung von ſeiner
Penſion mit Dienſtenlaſſung beſtraft wurde, haben ſeine
beiden Verteidiger Berufung eingelegt. Sie wenden ſich
gegen einzelne Schuldfeſtſtellungen ſowie gegen die Höhe
der Strafe. Nach der „B. Z. am Mittag“ begründet das
Diſziplinargericht die Höhe der Strafe damit, daß

Oberbürgermeiſter Böß der erſte Bürger der erſten
Stadt Deutſchlands war, was ihm ganz beſondere
Pflichten auferlegte, ſo daß ſeine Dienſtverfehlungen
auch ganz beſonders ins Gewicht fallen

Jhn in ſeiner Stellung zu belaſſen, wäre nicht mehr
möglich geweſen, da er das Vertrauen der Bürgerſchaft

Oberbür

verloren habe. Es wird damit gerechnet, daß die Be
rufungsverhandlung vor dem Oberberwaltungsgericht
erſt nach den Gerichtsferien wird ſtattfinden können.
Als eine beſondere Schwierigkeit wird es angeſehen,
daß Senatspräſident Grützner Vor
ſitzender des Diſziplinarſenats für dieBerliner Angelegenheiten iſt. Im Zuſammenhang mit
ſeinem bekannten Briefe in der Angelegenheit des
früheren Jnnenminiſters Grzeſinſki an den Miniſter
präſidenten Dr. Braun erwägt die Verteidigung
Grützners Ablehnung wegen Beſorgnis der
Befangenheit, weil er bereits öffentlich ſeine
Stellungnahme zu den Berliner Vorgängen zum Aus
druck gebracht habe. Übrigens wird im Zuſammenhang
mit der Verhandlung gegen Böß in parlamentariſchen

Gutachten des Vorläufigen. Reichswirtſchaftsrates die
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Kreiſen der Gedanke erwogen, die ne en des
Diſziplinarverfahrens auch für Verhandlungen gegen
Kommunalbeamte einzuführen. e

Der ruſſiſche Propagandhi.
Rußland zu Gandhi: „Salz iſt nicht gut, Kamerad, nimm Bomben.“

wurde für die Berliner Städtiſche Oper zur Urauf-
führung erworben. Die Welturaufführung der
großen, zweiteiligen Oper „Chriſtoph Columbus von
Darius Milhaud, Buch von Paul Elaudel, findet am
5. Mai in der Berliner Staatsoper unter Leitung von
Erich Kleiber ſtatt.

Eine neue Mozark-Oper! Im Archiv des Steier
märkiſchen Muſikvereins iſt ein Ballettdivertiſſement
von Mozart „Die Rekrutierung oder die Liebesprobe“
entdeckt worden. Roderich Majſovics, Graz, hat dem
Werk ein neues Textbuch unterlegt, das auf einem
koreaniſchen Märchenſtoff beruht und das nun den Titel
„Die Liebesprobe oder Chung-Yang, die treue Tän
zerin“ führt.

Neue Stücke.
Friedrich Wolf hat im Auftrage der Berliner Funk

ſtunde ein Hörſpiel „John D. erobert die Welt“ ge
ſchrieben. Es behandelt das Problem Rockefeller, die
Bildung der Truſts und ihre Folgeerſcheinungen.
Franz Molnar arbeitet gegenwärtig an einem drei
aktigen Luſtſpiel, deſſen Heldin ein liebenswürdiger,
grotesker Mädchentyp iſt. Pirandellos neueſtes Stück
„Heute abend wird aus dem Stegreif geſpielt kommt
demnächſt am Leſſing Theater in Berlin zur Urauf
führung. Felix Joachimſon hat ein Revueſtück „Wie
werde ich reich und glücklich“ vollendet, zu dem Miſcha
Spolianſky die Muſik geſchrieben hat. Das Werk wird
Ende Mai unter der Regie Max Reinhardts an der
Berliner Komödie uraufgeführt. Die Berliner
Staatstheater haben Franz Schönherrs neueſtes Luſt
ſpiel „Herr Doktor, haben Sie was zu eſſen?“ zur
Berliner Erſtaufführung erworben. Das jüngſte
Schauſpiel Franz Cammerlohrs „Tempo über hundert
gelangt in der nächſten Spielzeit am Deutſchen Theater
in Berlin zur Uraufführung.

Bücher und Zeitſchriften

J „ILe Traducteur“, frangöſiſch deutſches Sprach
lehr und Unterhaltungsblatt. Wer ſich ſein bißchen
Franzöſiſch retten oder dasſelbe weiter ausgeſtalten
will, der greife nach dieſer textlich, illuſtrativ Und auch
techniſch vorzüglich ausgeſtatketen Zeitſchrift. Probe
heft koſtenlos durch den Verlag des „Traducteur“ in
La ChauxdeFonds (Schweiz).

(„Daily Expreß“.)

S Das halliſche Stadkarchiv. Seine Geſchichte und
Beſtände. Von Stadtarchivdirektor Dr. Erich Neuß.
Halle 1930. Verlag Gebauer Schwetſchke. Preis
1 RM. Ein Führer durch das Stadtarchiv der Stadt
Halle, mit Liebe und Sorgfalt zuſammengeſtellt und
nach tiefgründiger Arbeit als eine Geſchichte des
halliſchen Stadtarchivs ausgebaut.

J Gefundheit. Herausgeber Dr. med. F. Gudzent.
Band I. Stoffwechſelkrankheiten und Ernährungs
ſchäden, deren Verhütung und Heilung. Das Büchlein
iſt bei guter wiſſenſchaftlicher Fundierung volkstümlich
geſchrieben und daher durchaus für den Dienſt an der
Volksgeſundheit geeignet. (Verlag von H. S. Hermann,
Berlin. Preis 1,50 RM.)

J Miguel de Anamuno: Die Höhle des Schweigens.
Vier e Mit einem Nachwort von Otto
Buek. Reclams Univerſalbibliothek Nr. 7060. Geheftet
40 Pf., gebunden 80 Pf. In dieſen Tagen kehrte,
von dem Jubel ſeiner Volksgenoſſen begrüßt, Spaniens
größter Erzähler und Philoſoph, Miguel de Unamuno,
nach jahrelanger politiſcher Verbannung in die Heimat
zurück. Einer von den ganz Großen im Reiche des
Geiſtes, hat er auch die Gabe der formvollendeten
Erzählungskunſt, die ihm in ganz Europa einen großen
Leſerkreis und bewundernde Verehrer gewann. Der
vorliegende Novellenband vereinigt die verſchiedenen
Seiten ſeines Schaffens und gibt ein geſchloſſenes Bild
ſeiner reichen Perſönlichkeit. Zwei von den Novellen
erſcheinen hier erſtmals in deutſcher Sprache.

Anderthalbtauſend Muſeen in Deutſchland. Eine
Statiſtik der deutſchen Muſeen wurde auf der letzten
Tagung des Deutſchen Muſeumbundes von Dr. Arndt,
Berlin, vorgelegt. Nach ſeinen genauen Aufnahmen
gibt es zur Zeit im Deutſchen Reich 1506 Muſeen:
9,6 Prozent ſind Kunſtmuſeen, 25,9 Prozent Muſeen
für Altertümer, 45 Prozent Volkskundemuſeen, 14,9
Prozent Naturkundemuſeen. Etwa die Hälfte aller
Muſeen befindet ſich in Preußen.

Münchener Architektur in Neuyork. Nahe dem
Neuyorker Broadway ſoll eine Kirche errichtet werden.
Der Franziskanerorden in Neuyork hat den Münchener
Archikekten Anton Bachmann mit den Jnneneinrich
tungen dieſer Kirche betraut. Haupt und Seitenaltäre
ſollen in Deutſchland hergeſtellt und alsdann nach
Neuyork gebracht werden.
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Maikäferjagden.
Dieſe Art von Jagden ſind ohne Jagdſchein möglich,

man wird ſogar ſozuſagen höflich gebeten, daran teil
zunehmen, um dem gefährlichen Wild Einhalt zu ge
bieten. Die Käfer ſind braun wie Rehe, gewappnet
wie Ritter, gefräßig wie Kühe. Wenn ſie nicht ſchlafenoder fliegen, ſreſen ſie; eine Einquartierung, die
ſchlimmer iſt als die des Dreißigjährigen Krieges war,

ücklicherweiſe währt ihre Zeit nicht dreißig Jahre,ſondern nur dreißig Tage. Die Kopfſtärke ihres Heeres

kann niemand feſtſtellen.
Eine Schulklaſſe zieht aus, Um dem braunen Heer

eine Schlacht zu liefern. Sie ſind mit Stangen be
waffnet, haben Gießkannen mit Waſſer mit, Leinen-
äcke und Blechſchachteln aller Art. Da gibt es kein
ardon. Die Käfer krabbeln in die Haare und in die

Kleider und gehen zum kühnſten n vor. Die
Gefangenen heben mit Gewalt den ſteinbelegten Deckel
der Kiſten. Viele von ihnen ſtellen ſich ſcheintot, wachen
aber ſehr bald auf, wenn ſie unter ihresgleichen ſind.
Die Hüuhner wollen ſchon den geſuchten Fraß nicht
mehr, gerade an Leckerbiſſen verdirbt man ſich am
leichteſten den Magen. Die Sperlinge freſſen nur mehr
die Köpfe und verſchmähen das andere. Jmmer neue
Heerſcharen fliegen heran, Legionen werden aus der
Erde geſtampft in des Wortes wirklichſter Bedeutung.
Schon gibt es kahle Zweige an den blühenden
Kaſtanien, Notſignale an der bedrängten Front. Man
rüſtet und rüſtet und holt neue Reſerven heran. Jm
Garten wird ein Maſſengrab von den braunen Rittern
gemacht, Kompoſterde für die kommenden Jahre. Der

Kampf geht weiter! O. L.
Trauerfeier im Domgymnaſium.

Zu einer ſchlichten und eindruckspöllen Trauer
andacht verſammelten ſich am Donnerstagmorgen
Lehrer und Schüler des Domgymnaſiums, um in
einer feierlichen Stunde des plötzlich entſchlafenen
früheren Leiters der Anſtalt, Studiendirektors i. R.
Profeſſor Dr. Karl Pilling, zu gedenken.

Unter den Klängen eines Präludiums von Bach
betrat die Trauergemeinde die Aula, und das Schul
orcheſter ſpielte zur Einſtimmung die Ouvertüre zur
Oper „Alceſte“ von Gluck. Sodann widmete Studien
direktor Dr. Hertling dem teuren Entſchlafenen
innige Worte des Gedenkens, ausgehend von einigen
Kernſtellen der Bibel, die von Kampf und Sieg im
chriſtlichen Leben handelten. Er ſtellte chriſtliche
Offenbarung der heidniſchen Gebundenheit gegenüber
und pries die Lebenstätigkeit des Verblichenen, der
i Zeiten ſchwerer äußerer undinnerer Kämpfe die Anſtalt leitete, und ſo leitete,
daß wir heute noch überall die von ihm geſäten
Früchte ernten können. Er weihte ihm beſonders
die Worke aus 2. Kor. 4, 6 u. 7: „Dem Gott, der
da hieß das Licht aus der Finſternis hervorleuchten,
der hat einen hellen Schein in unſere Herzen ge
geben und ſprach von dem Zeugnis tiefgefühlter
Dankbarkeit, das Hunderte von Schülern ihm ent
gegenbrachten. Nun hat er, ſo ſchloß der Redner,
ſein Leben im Dienſte des ſchweren Berufes ver
zehrt; dafür möge ihm die Fülle ewigen Lebens aus
Gottes Hand zuteil werden. Mit dem gemeinſam
geſungenen Lied „Chriſtus der iſt mein Leben“ ſchloß
die Feier.

das gange ze den J u e un 522 Schüler r oberen Kaſſen nach Jeng, um der

dort ſtattfindenden Einäſcherung des Entſchlafenen
beizuwohnen.

Zu einem hitzigen Eheſtreit kam es am Mitt
wochvormittag im Seitenbeutel. Bei einem früheren
Ehepaar, das zwar ſchon ſeit längerer Zeit geſchieden,
aber wegen der mißlichen Wohnungsverhältniſſe noch
in einer Wohnung zuſammenleben muß, waren wie
der einmal Reibereien vorgekommen, die in wüſte
Tätlichkeiten ausarteten, ſo daß Nachbarn die Polizei
herbeiriefen. Die Frau, welche mehrere Verletzungen
am Kopf davongetragen hatte, mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Eine größere Menge Neu
gieriger hatte ſich zu dem widerlichen Vorgang ein
gefunden.

Mit außer Kurs geſetzten Hundertmarkſcheinen
operiert ein Betrüger, der au in unſerer Gegend
aufgetreten iſt. ie die Nachforſchungen ergaben,
hält er ſich zur Zeit im Bezirk von Mürnſter in
Weſtfalen auf. Da er ſein Tätigkeitsfeld ſehr oft
und ſchnell wechſelt, ſei vor ſeinen Betrügereien
gewarnt.

„Kirche und Staat.“ Wie uns Superintendent
Kramm mitteilt, beabſichtigt er, auf den Artikel
„Kirche und Staat“ in Nr. 113 unſerer Zeitung in einer
demnächſt erſcheinenden Broſchüre zu antworten, da die
Erwiderung in Erörterung grundſätzlicher Fragen
breiteren Raum einnehme und ſich nicht als Replik in
einer Tageszeitung eigne.

Neue Bewirtſchaftung. Die ſeit langen Jahren
von der Familie R. Tepper betriebene Gaſt wirt
ſchaft und Hausſchlächterei, ObereBreite Straße 18, wird ab Freitag von Herrn
Guſtav Pietzſch von hier neu bewirtſchaftet.
Näheres ſiehe Anzeige in heutiger Nummer.

Reue Schwierigkeiten in der
Erwerbsloſenverpflegung

der Erwerbsloſenverpfleguwg ſind neue
Schwierigkeiten aufgetreten, nachdem ſich die Zahl
der Eſſenempfänger in den letzten Tagen beträcht
lich vermehrt hat. Durch den Erlaß eines Geſetzes,
daß aus der Kriſenfürſorge ſolche Erwerbsloſe aus
ſcheiden müſſen, welche das 80. Lebensjahr noch nicht
erreicht haben, ſtieg die Zahl der von der Stadt zu
unterhaltenden Ausgeſteuerten, die hauptſächlich
Eſſenempfänger ſind, auf mehr als 600. Der
in der letzten Stadtverordnetenſitzung gefaßte Be
ſchluß, die Eſſenausgabe nur in einem Lokal vorzu
nehmen, hat ſich daher als undurchführbar erwieſen,
da dieſes Lokal nur 300 Eſſensportionen herſtellen
kann. Es wurde daher ein weiteres Lokal in der
Steinſtraße zur Ausgabe von Mittageſſen an Er
werbsloſe verpflichtet.

Für die zur Verpflegung der Unterſtützungs
empfänger vom Wohlfahrtsamt herausgegebenen
Wertmarken bzw. Eſſenmarken ſind folgende Grund
ſätze maßgebend: Eſſenmarken bzw. Wertmarken er
halten. a ausgeſteuerte Erwerbsloſe; b) Erwerbs
loſe, deren Unterſtützungsſatz niedriger iſt, als die
ſtädtiſchen Richtſätze, unter Einrechnung des Be
trages für die Eßmarken bzw. Wertmarken; o) kinder
reiche Familien Erwerbsloſer mit mehr als drei

Es so anders werden

Die Mehrheit des Stadtparlaments rafft ſich auf!
Man will Schluß machen mit der Unentſchloſſenheit,
dem ſtillen Dulden von Vorfällen, die das Merſeburger
Stadtparlament in Mißkredit bringen. Wodurch war
dieſe Unentſchloſſenheit entſtanden? Zunächſt in der
Zerriſſenheit des Hauſes, dann in einem gewiſſen Miß
krauen der Parteien untereinander, und ſchließlich
wie es ſich bei den Abſtimmungen ergab die Tatſache,
daß manche Stadtverordnete anders marſchieren, als
wie es zunächſt nach den Erklärungen im Wahlkampf
den Anſchein hatte. So nimmt es denn nicht wunder,
wenn z. B. die Nationalſozialiſten im Jargon des
Hauſes „Nationalkommuniſten“ genannt ſich überaus
oft mit den Kommuniſten zu einer Front zuſammen
finden. Auch einige deutſchnationale Stadtverordnete
zeigen Neigung, dieſen „Linkskurs“ mitzumachen. Zu
den ſachlichen Abweichungen bei den Ab ſtimmungen
kamen perſönliche Differengen, dadurch iſt auch die
e durchgeführte gemeinſame Vorbeſprechung der

arteien von den Deutſchnationalen bis zu den Demo
kraten längſt wieder eingeſchlafen.

Der Vorſteher fühlte ſich trotz der Unterſtützung,
die er bei ſeinem Beſtreben, die Würde des Hauſes
aufrechtzuerhalten, bei den Sozialdemokraten fand
nicht ſicher genug, daß ſich eine Mehrheit des Hauſes
bei ſchärferen Maßnahmen hinter ihn ſtellen würde. So
liegt letzten Endes die Urſache in den unerfreulichenErſcheinungen der letzten Sitzungen des Stadtparla

an in den unſicheren Mehrheitsverhältniſſen des
Hauſes. tDie kommuniſtiſche Fraktion handelt nach Anwei-

fungen der Exekutive der MoskauerJnternationale. Das mag folgende Meldung
belegen:In der Zeitſchrift des Exekutivkomitees der Kom
muniſtiſchen Jnternationale, Heft 7, werden jetzt neue
Richtlinien für eine bolſchewiſtiſche Kommunalarbeit
mitgeteilt, die von grundſätzlicher Bedeutung ſind. Die
ſozialdemokratiſche kommunale Zeitſchrift „Die Ge
meinde bringt aus dieſer Veröffentlichung ſehr inter
eſſante Einzelheiten

Ein beſonderes Kapitel bildet in den Richtlinien der
Abſchnitt über die Aus nutzung der Tribüne

Chemie konferenz

des Zenkralverbandes chriſtlicher Fabrik und
Transporkarbeiker.

Der Gau Halle des Zentralverbandes chriſtlicher
Fabrikarbeiter hatte ſeine Delegierten aus der Chemie
zu einer Delegiertenverſammlung nach Merſeburg ins
„Caſino“ eingeladen. Dieſe war von über 80 Dele
gierten beſucht. Es galt, Stellung zu nehmen zu all den
in der Chemie augenblicklich ſchwebenden Fragen, ganz
beſonders aber auch zu dem von den ſogenannten
freien Gewerkſchaften gekündigten Bezirksmanteltarif

vertrag für die Sektion V B.
Gauleiter Forwick, Halle, eröffnete die Sitzung

mit dem Hinweis darauf, daß bereits zwei Organiſa
tionen in den letzten beiden Wochen ihre Chemie
konferengen in Merſeburg abgehalten hätten und daß

dadurg die Stellung der chriſtlichen Arbeiterſchaft zu
den Fragen eine ganz beſondere Bedeut
Der Reichsleiter der Abteilung Chemie, Lins, Berlin,
behandelte eingehend die augenblickliche wirtſchaftliche
Lage der Chemie und beſchäftigte ſich ganz beſonders
mit der Frage der Arbeitsloſigkeit und deren Folgen.
Das zum großen Teil rückſichtsloſe Vorgehen der
Arbeitgeber in der Frage der Arbeitsloſigkeit könne auf
die Dauer nicht ohne Folgen bleiben, wenn nicht
ſchließlich mit geſetzlichen Maßnahmen eingegriffen
werde. Der Redner ging dann weiter auf die bis
jetzt in dieſem Jahre ſchon getätigten Tarifverhand
lungen ein und kennzeichnete das Beſtreben der Arbeit
geber, jetzt, unter Ausnutzung des wirtſchaftlichen
Druckes, Verſchlechterungen in die Tarife hineinzu
bringen. Man habe ſich infolgedeſſen auch ſeine Stel
lung zum Begzirksmantelvertrag in der Chemie zu
überlegen. Die endgültige Stellungnahme habe die
Delegiertenverſammlung zu entſcheiden. Die Verſuche
der freien Gewerkſchaften, die Chriſtlichen auszuſchließen,
würden dieſen auf die Dauer ſchlecht bekommen. Das
beweiſe das außerordentlich ſtarke Anwachſen der
chriſtlichen n gerade in der Chemie Mittel
deutſchlands in den letzken Monaten

In der Diskuſſion, an welcher ſich rund 20 Dele
gierte beteiligten, kam einſtimmig der Gedanke zum
Ausdruck, daß das Vorgehen des ſogenannten freien
Fabrikarbeiterverbandes nur ein Scheinmanöver ſei.
Die Jntereſſenvertretung dieſes Verbandes, wie ſie
hinter den Kuliſſen geſchieht, wurde von einzelnen
ſcharf beleuchtet. Jm Frühſommer 1929 hätte der
chriſtliche Fabrikarbeiterverband die Kündigung und
Anderung des Bezirksmanteltarifes gefordert, aber kein
Menſch von den ſogenannten freien Gewerkſchaften
habe darauf gehört. Heute, wo dieſe wüßten, daß in
der ſchlechten Zeit nichts zu erreichen ſei, ginge man
zur Kündigung über. Einmütig wurde erklärt, daß
man das Vorgehen des ſozialdemokratiſchen Fabrik
arbeiterverbandes nicht mitmache.

Nachdem noch die Frage der Entlaſſungen, Schutz
des Arbeitsplatzes und die Frage der Siedlungs
wohnüngen behandelt waren, wurde um 4 Uhr nach
mittags die Konferenz mit dem einmütigen Willen
geſchloſſen, die Bewegung in der bisherigen Weiſe
vorwärtszubringen.

Vom Stenvographenverein StolzeSchrey.
Der Stenographenverein StolzeSchrey hielt eine gut

beſuchte Monatsverſammlung ab, die ſich nach Erledi
gung verſchiedener interner Vereinsangelegenheiten mit
dem am 31. Mai und 1. Juni in Weißenfels ſtattfinden
den 56. Bundestage des Stenographenbundes Sachſen
Anhalt, Syſtem StolzeSchrey, befaßte. Der 1. Vor
ſitzende, Landesoberinſpektor Hauffe, berichtete ein
gehend über die Feſtfolge. Vom Merſeburger Verein
haben ſich bereits über 40 Teilnehmer gemeldet. Mit
glied Thilo Gröger berichtete dann über die geplante
Radtour am kommenden Sonntag. Himmelfahrt unter
nimmt der Verein den üblichen Ausflug, der diesmal
über Leißling nach Goſeck führt.

Elternverſammlung in Volksſchule T.
Die Schulleitung hatte am Mittwochabend die Eltern

ſchaft zu einer Verſammlung nach der Aula der Volks
ſchule 1einberufen, um ſie für die im Juni ſtattfindenden
Elternbeiratswahlen aufzuklären. Rektor Röth hieß die
Erſchienenen herzlich willkommen und machte ſie auf die
geſetzlichen Beſtimmungen aufmerkſam. Darauf erteilte
er den früheren Elternbeiratsmitgliedern das Wort, um
über ihre bisherige Tätigkeit Bericht zu erſtatten. Der
Bericht wurde von Stadtrat Lehnert und Frau Stadt
verordnete Volkmann gegeben. Dieſe Verſammlung
ſtand ganz unter dem Terror der Kommuniſten, dieKindern, ohne Rückſicht auf die Höhe des Unter

ſtützungsſatzes. daher auch Eltern in dieſe Verſammlung gezogen hatten,

ung gewinne. verweiſt der preußiſche

Verschärfung cer Geschäfts-
ordnung Im Stactparſament

Die Mehrheit der Parteien einig.
des Stadtparlaments für die Agitation und Propa
ganda der Moskauer Politik Der bisherigen Aus
nutzung durch die kommuniſtiſchen Parteien wird das
Prädikat: „Außerſt unzul änglich“ ausgeſtellt
wie überhaupt die bisher von den Kommuniſten in den
Kommunalparlamenten befolgte Politik als opportu
niſtiſch und kleinbürgerli ch bezeichnet wird. Die
kommuniſtiſchen Stadtverordneten hatten ſich als Agi
tatoren und Organiſatoren von Maſſenverſammlungen,
nicht aber als parlamentariſche Mitarbeiter zu be
trachten und dementſprechend zu verhalten.

Als „Generallinie“ kommuniſtiſcher Kommunal
politik wird der Durchbruch der bürgerlichen Legalität
bezeichnet. Die Kommuniſten haben es ab
zulehnen, poſitive Arbeit in den Ge
meindeverwaltungen, oder, wie di eRichtlinien ſich gusdrücken, „reformi
ſtiſche Flickpolitik“ zu treiben, ſondern ihrganzes Streben ſoll darau gerichtet ſein, den Maſſen
die Theorie „Alles oder n ich t s“ einhämmern.
Die KPD. Vertreter auf den Rathäuſern hätten Sow
ſets zu propagieren und ſich um die Selbſtver
waltungsrechte nicht zu kümmern.

Dieſe Anweiſungen erklären das jetzige Auftreten
der Kommuniſten Man iſt aber in der Mehrheit
des Hauſes ſich dahin einig geworden, daß die Mos
kauer Richtlinten micht veſtimmend ſein
können für eine Körperſchaft, die aus
dem freien Willen der Bevölkerung hervorgegangen
iſt. Man will Herr im eigenen auſe bleiben. Es
haben daher unverbindliche Vorbe ſprechungen
ſtattgefunden, die die Ausſicht vieten, daß ſich eine

große Mehrheit des Hauſes hinter den Vorſteher
ſtellen wird.

Zugleich wird man eine Verſchärfung derGeſ S flsordnung vornehmen, die notfalls
eine Ausſchließung von Stadtverordneten von der
Sitzung ermöglicht.

Am kommenden Montag findet eine Stadtverord
netenſitzung nicht ſtatt. Jn der erſten JuniSißung
wird man vorausſichtlich bereits die notwendigen An
träge vorzuliegen haben.

GGR G.deren Kinder die Volksſchule J gar nicht beſuchen. So
forderte denn Frau Volkmann, daß die Kaiſerbüſten
ſofort aus der Aula zu entfernen wären und an ihre
Stelle Büſten von Lenin und Trotzki zu bringen ſeien.
Alles Gule, was man bisher an dieſer Schule getan
hatte, wurde auf die gemeinſte Art in den Schmutz ge
zogen. Für den Schulleiter war es nicht leicht, die
Verſammlung zu leiten. Die Zuſtände waren geradezu
ſkandalös. Die Elternſchaft ſollte es ſich als Abwehr
zur Pflicht machen, die nächſte Verſammlung im Jnter
eſſe ihrer Kinder zu beſuchen, um zu zeigen, daß es auch
noch Kinder anders geſinnter Eltern gibt, die dieſe
Schule beſuchen

Amtsverluſt nach S 7 des Diſziplinar
geſetzes

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
Miniſter des Jnnern auf einen

grundſätzlich bedeutſamen Beſchluß des Diſziplinarhofs
für die nichtrichterlichen Beamten Danach bleibt, ſo
weit Beamte zu einer Freiheitsſtrafe von mehr als
einem Jahr rechtskräftig verurteilt ſind, infolge des
damit gemäß S 7 des Diſziplinargeſetzes von ſelbſt
eintretenden Amtsverluſts ſür die Einleitung eines
Diſgiplinarverſahrens kein Raum. Die Gehaltszahlung
iſt mit der Rechtskraft des Strafurteils ohne weiteres
einzuſtellen. Jn Fällen, in denen Gemeinden oder
Gemeindeverbände auf Weiterzahlung des Gehalts vor
den ordentlichen Gerichten verklägt werden ſollten, iſt
dem Miniſter ſeitens der Regierungspräſidenten um
gehend zu berichten.

t

Ferienſonderzüge 1930
Nach den endgültigen Vereinbarungen mit den be

teiligten Verwaltungen können im Begzirke der Reichs
bahndirektion Halle folgende Ferienſonder
z üge benutzt werden:

Nach der Oſtſee.
Nach Skralſund--Rügen.

Von Leipzig, Halle und Deſſau am 5. Juli (Leipzig
ab 8.14 Uhr, Halle ab 9 Uhr, Deſſau ab 10.07 Uhr).

Nach Swinemünde--Carlshagen.
Von Leipzig, Halle und Deſſau am 5. Juli (Leipzig

ab 8.24 Uhr, Halle ab 9.23 Uhr, Deſſau ab 10.30 Uhr.
Nach StkralſundRügen

und Swinemünde-Carlshagen.
Von Leipzig am 11. Juli (Leipzig ab 22.18 Uhr).

Von u ünd Halle am 12. und 26. Juli und
9. Auguſt (Leipgig ab 8.47 Uhr, Halle ab 8.56 Uhr).

Nach Misdroy und Köslin.
Von Leipzig am 4. Juli (ab 22.34 Uhr) und am

11. Juli (ab 23.06 Uhr).
Von Halle am 4. Juli (ab 22.25 Uhr).

Nach WarnemündeDobran.
Von Leipzig und Halle am 5. und 12. Juli (Leipzig

ab 7.19 Uhr, Halle ab 8.11 Uhr).
Nach Kiel-—Travemünde.

Von Leipzig und Halle am 5. und 12. Juli (Leipzig
ab 9.05 Uhr, Halle ab 10 Uhr).

Nach der Nordſee.
Von Leipzig und Halle am 4. und 41. Juli nach

Bremen Rorddeich (Leipzig ab 20.29 Uhr, Halle ab
21.20 Uhr); Hamburg (Leipgig ab 21.30 Uhr, Halle ab
22.24 Uhr).

Nach dem Rheinland.
Von Leipzig und Halle am 11. Juli nach Köln

Leipzig ab 19.28 Uhr, Halle ab 19.35 Uhr). Ferner
in der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt Sonderzug
Breslau Köln.

Nach Baden und Württemberg.
Von Leipzig und Halle am 4. und 11. Juli nach

Baſel/ Konſtanz und Stuttgart Friedrichshafen Leipzig

ab 17.42 Uhr, Halle ab 17.52 Uhr). Ferner am26. Juli und 16. Auguſt Sonderzug Berlin-Baſel Kon
ſtanz.

Nach München.
Von Halle und Merſeburg am 5., 11, 12. und

26. Juli und 9. Auguſt (Halle ab 19.18 Uhr, Merſeburg ab 19.35 Uhr). m t
Nach Oſtpreußen.

Von Leipzig und Halle am 4. und 11. Juli nach
gönigsberg (Pr.) (Leipgzig ab 15.55. Uhr, Halle ab
15.30 Uhr.

Sämtliche Sonderzüge führen nur die 3. Wagen

S e

Generalverſammlung
der Gasfern verſorgung Saale G. m. b. H.

Am Mittwoch fand in Halle die Generalverſamm
lung der Gasfernverſorgung Saale in Halle, G. m. b. H.,
ſtatt. Das erſte Vollgeſchäftsjahr 1929 war vorzugs
weiſe dem Ausbau des Fernleitungsnetzes und der An
ſchlußortsnetze gewidmet. Es gelangten zur Ausführung
die Verbindung der Gaswerke MerſeburgLeipzig, zur
Verſorgung des Zweckverbandes Leuna, des Zweckver
bandes Durrenberg, der Stadt Lützen und der in den
Kreiſen Weißenfels und Zeitz noch anzuſchließenden Ge
meinden ſowie die Hauptleitung Halle Nietleben Ober
rißdorf Eisleben und Oberröblingen Querfurt mit Ab
zweigen nach Schraplau und Stedten, nebſt einem Teil
der Ortsnehe. Die Gaswerke Dürrenberg und Eisleben
ſind ſtillgelegt worden. Die Lieferung ihres Bedarfs
geſchieht nur noch durch die Gasfeſa, und zwar im Süden
von den Gaswerken Merſeburg und Leipzig, im Weſten
durch das Gaswerk in Halle. Vom Jahre 1930 wird
durch weiteren Anſchluß von Gaswerken eine weitere
Entwicklung erhofft.

Celly de Rheidt kommt nach Merſeburg.
Von allen Anſchlagſäulen, aus dem n de V der

Zeitung ſchreit es dir entgegen, daß Celly de Rheidt,
die vielumſtrittene Schönheitstänzerin, zu einem mehr
tägigen Gaſtſpiel auch nach Merſeburg kommen wird.
Recht verheißungsvoll iſt das Programm, das ſie an
kündigt. Die abwechſlungsreiche Spielfolge bringt
Tang, Geſang, Muſik und Sketche im Rahmen eines
gerichtlichen Lokaltermins und läßt dabei mehr oder
weniger verhüllte weibliche Reize im bunten Rampen
licht zur Geltung kommen. Prächtige Koſtüme und
Dekorationen werden die Revue zu einer hervorragenden

Schau geſtalten.

Porausſichtliche Witterung

rungen nach
von Tag zu

usſichten:
wärmer, noch einzelne kurze Regenſchauer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Wie wird das Wochenendwetter?
Erwärmung und Gewitterneigung.

Das jetzt herrſchende wechſelnde Wetter und die
weſtliche Luftſtrömung ſtehen in Zuſammenhang mit
der Luſtdruckverteilung, die ein dauerndes Luftdruck
gefälle von Süden nach Norden zeigt, das nur in
der Richtung dann etwas ſchwankt, wenn einmal im
Weſten etwas höherer Druck auftaucht und es dann
mehr nach Weſt zu Oſt herumgedreht wird. Aber
dieſe beiden Richtungen des Gefälles ſind ungün tig.
Mit ihnen ſtehen Weſt und Nordweſtwinde in Ver
bindung die unbeſtändiges Wetter mit ſich führen
beſonders im zeitigen Frühjahr. Es kann dabei
allerdings immer vorkommen, daß ein Zwiſchenhoch
druckgebiet vorübergehend mal einen Tag Wetter
e bringt, wie am leßten Wochenende, doch
beſteht dann ſtets die Gefahr des ſchnellen empfind
lichen Rückſchlags. Beſtändiges Wetter gibt es im
Frühjahr nur dann, wenn wir entweder im Kern
eines Hochdruckgebietes liegen vder wenn der hohe
Druck nördlich oder öſtlich von uns ſich mit ſeinem
Kern ſeſtgeſeßt hat. Mit Oſt- bis Südoſtwinden
kritt dann Auflöſung der Wolken ein, weil die Luft
Qus trockenen Landgebieten kommt und nicht mehr
vom Meere her, außerdem iſt die Luft an Und für
ſich ſchon wärmer, weil im Frühjahr das Feſtländ
durch die Sonnenſtrahlen ſchon ſtark erhitzt wird im
Gegenſatz zu der See, wo das Waſſer lange Zeit noch
ſeine winterliche Temperatur behält Dazu kommt,
daß beim Verſchwinden der Wolkendecke die Sonne
auch direkt durch Strahlung unſere Temperatur nach
oben verſchiebt. Es fragt ſich alſo nur, ob bis zum
Wochenende die Möglichkeit zu einer derartigen Ent
wicklung der Wetterlage eintreten kann.

et beſtehen Anzeichen zu dieſengünſtigeren Ausſichten. Zwar liegt zur Zeit noch
der Kern des hohen Druckes weſtlich von uns, das
Druckgefälle iſt noch weſtöſtlich und wir haben des
halb auch noch nordweſtliche bis nördliche Winde
Nun ſteigt aber das Barometer über Skandinavien
zwar nicht ſehr ſtark, dafür aber ſehr gleichmäßig
und ſtetig, ein Vorgang, der auf die Verlagerung des
hohen Druckes nach Skandinavien und ſpäter Weſt
rußland ſchließen läßt. Damit eröffnen ſich dann
für das nächſte Wochenende gute Wetterausſichten,
indem die Bewölkung recht gering werden wird, alſo
tagsüber kräſtiger Sonnenſchein zur Wirkung ge
kangt und die Temperatur dann kräftig anſteigt.
Die Neigung zu Niederſchlägen nimmt erheblich ab,
doch können ſtellenweiſe bei der in dieſem Jahre ſo
ſtark ausgeſprochenen Neigung zu Gewittern immer
hin ſtellenweiſe lokale Gewitterregen in Erſcheinung
reten. Sie können aber die allgemeine Wetter
beſſerung nicht weſentlich beeinträchtigen. Dr. M.

Zweckverband Leung.

Kanaliſakionsarbeiken.
X Leund. Die eine Straßenſeite der Ebertſtraße
iſt ſeit kurzem vom Jnduſtrietor ab bis zum Waſſer
werk aufgeriſſen, um die hier bisher noch nicht vor
handene Kanaliſation zu legen, die ſich nur in der
ſüdlichen Straßenhälfte befand. Jn der Verlängerung
der Ebertſtraße bis zur Röſſener Brücke liegt bereits
Kanaliſation, und zwar hat man dort nur einen Rohr
gang in entſprechend ſtärkerer Form in der Mitte
beider Straßenzüge unter dem Grünſtreifen gelegt.
Gleichzeitig wird die Ebertſtraße in ihrer ganzen Länge
abſchnittweiſe wieder mit einer neuen Auflage verſehen,
da ſich hier und da von der großen Jnanſpruchnahme
die Schotterung gelöſt hatte.

Tageskalender.
Donnerstag, 22. Mai.

Vaterl. Frauenverein MerſeburgStadt: Miigliederver
ſammlung. Deutſche Demokratiſche Partei: Haupt
verſammlung. Motorſportklub Merſeburg Ver
ſammlung. „Caſino“: Gallſpach, die ZeileisHeil
methode.

Freitag, 28. Mai.
Theaterverein: Jahres Hauptverſammlung

Tivoli Gaſtſpiel Celly de Rheidt. „Sonne“:
Die letzte Kompagnie. Union Theater: Geheim
poliziſten.
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Der Kirchendachſtuhl wird gerichtet.
NReuRöſſen. Am Mittwoch früh begannen an

der neuen evangeliſchen Kirche am Kirchplatz die
Arbeiten zur Errichtung des Dachſtuhls. Das Dach
wölbt ſich, das ſieht man ſchon jetzt, viel höher als
das der katholiſchen Erlöſerkirche. Es wird mit Aſbeſt
ſchieferplatten auf Holzſchalung eingedeckt werden. Die
Dachbinder ruhen auf eiſernen Stützen, die bis auf die
Fundamente reichen, die auch gleichzeitig das Eiſen
fachwerk für die Emporen tragen. Der Turm, der
40 Meter hoch werden wird, klettert indeſſen Meter
um Meter in die Lüfte. Er wird in wenigen Tagen
ſeine erſte Etappe erreicht haben, nämlich die Höhe
von 27,5 Meter, worauf ſich dann ein ſchmaler Auf
bau von 7 Meter und als Abſchluß ein 5,5 Meter
hohes Kreuz ſetzen wird.

Straßenſperre.
X Daspig. Wegen Pflaſterungsarbeiten in Daspig

iſt die Durchgangsſtraße von Röſſen nach Bad Dürren
berg geſperrt. Der Verkehr wird auf die Spergauer
Straße umgeleitet. Die Pflaſterungsarbeiten ſollen bis
zum 5. Juni beendet ſein.

Zweckverband Bad Dürrenberg.

Dr. Guske verabſchiedet ſich.
Bad Dürrenberg. Vizepräſident Dr. Guske ver

abſchiedete ſich am Dienstagnachmittag in einer ſchlichten
Feier im hieſigen Parkhotel von ſeinen bisherigen
Mitarbeitern. An der Feier nahmen außer it
gliedern der Kreiskörperſchaften die Bürgermeiſter und
Zweckverbandsvorſteher des Kreiſes teil. Zweckver-
bandsvorſteher Helfer begrüßte die erſchienenen Herren
und richtete herzliche Abſchiedsworte an Dr. Guske
und dankte ihm beſonders für das der Siedlung ſtets
entgegengebrachte Jntereſſe, deren Gründer er ſei. Zum
Andenken an Bad Dürrenberg überreichte er dem Ab
ſchiednehmenden ein Album mit herrlichen Aufnahmen
der Siedlung und von Bad Dürrenberg. Weiter ergriff
Ländrat Bähniſch das Wort und feierte die Verdienſte
Dr. Guskes um den Kreis, durch den Ausbau der
Straßen, die Errichtung des neuen Kreishauſes. Er
überreichte ihm im Auftrage des Kreiſes die Figur
eines künſtleriſch ausgeführten preußiſchen Adlers, der
qguf einem Sockel ruht. Dr. Guske dankte für die ihm
während ſeiner Amtstätigkeit im Landkreis gewährte
Unterſtützung. Am Abend trat Dr. Guske ſeine Rück
reiſe nach Koblenz an.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Kirchweihe am Sonntag Exaudi.

S Niederclobican. Rüſtig ſind nun die Er
neuerungsarbeiten der hieſigen Kirche fortgeſchritten.
Auch die Malerarbeiten, die das Gotteshaus in
neuen Schmuck verſetzten, ſind nunmehr beendet. Die
neuen Orgelpfeifen werden in den nächſten Tagen
eingeſetzt. Die erneuerte Kirche ſoll am Sonntag
Exaudi (1. Juni) in feierlicher Weiſe ihre Weihe
erhalten.

Auto im Straßengraben.
S Milzau. Jn der Mittagsſtunde des Montag

fuhr infolge des aufgeweichten Bodens ein aus
wärtiges Fellauto, das dem Graben zu nahe kam,
in der Nähe des hieſigen Bahnhofes in den Graben
hinab. Die auf dem Auto ruhende Laſt mußte erſt
abgeladen werden, um das Auto ins Gleis zu
bringen. Zu Schaden iſt dabei niemand gekommen.

Zerſtörungswükige Elemente.
Bad Lauchſtädk. Als am Montagmorgen ein Mit

glied der Lauchſtädter Turnerſchaft den hieſigen Sport
platz betrat, bemerkte er, daß an dem Gebäude der
Turnvereine über Nacht Türen und ein Fenſterladen
erbrochen worden waren. Seine Vermutungen, daß
ein Diebſtahl ſtattgefunden hätte, beſtätigten ſich nicht.
Alle Utenſilien in den Räumen des Männerturn
vereins, der Jahnſchen Turner und des Turnvereins
„Dr. Lauterbach“ waren noch vorhanden. Es liegt
alſo nur die Abſicht vor, zu zerſtören und Arger zu
erregen. Der Verſchluß der Tür zum Mittelgebäude
iſt leider nicht handwerksgerecht ausgeführt und hat
die leichte Entnahme eines Eiſenteils ermöglicht, um
die unſinnigen Bubenſtreiche auszuführen. Die Polizei
erſchien am Tatorte. Hoffentlich führen die Ermitt-
lungen zur Feſtſtellung und Beſtrafung der Täter.

Wer andern eine Grube gräbt
8 Schafſtädkt. Am Montagnachmittag ſpielten die

Kinder des Landwirts Ehrlich am Tonloch und wollten
den Hofhund ins Waſſer bringen. Der 8 jährige Rudolf
hatte den Hund an der Leine. Das Tier zeigte ſich
jedoch „Waſſerſcheu“. Die um einige Jahre jüngere
Schweſter gab dem Hund einen Stoß, daß er ins
Waſſer ſprang und den Knaben mit ſich zog. Glück
licherweiſe konnte er von ſeinem erwachſenen Vetter,
der zufällig an der Stelle vorbeifuhr, vom Ertrinken
bewahrt werden.

Freiwillig in den Tod.
s Zöſchen. Der 25jährige Sohn des landwirtſchaft

lichen Arbeiters Karl Wendler vom Ziegeleigut ſchied
am geſtrigen Mittwoch freiwillig durch Ertränken aus
dem Leben. Die Leiche wurde gegen 9 Uhr vormittags
aus einer der zahlreichen Lachen in der Aue gezogen,
in deren Nähe das Fahrrad des Verſtorbenen lag.
Schon ſeit Jahren hat ſich der Unglückliche mit Selbſt
mordgedanken infolge langwieriger Krankheit be
ſchäftigt.

Der geheimnisvolle Knochenfund.
s Lochau. Ende Februar 1930 nahmen die Zei

tungen davon Notiz, daß junge Leute in Lochau am
Elſterufer einen aus dem Erdreich herausragenden
Menſchenſchädel entdeckt hätten. Der Verdacht eines
Verbrechens hat ſich nicht beſtätigt. Es handelt ſich
um uralte Knochenreſte, die an der Stelle des
alten Zigeunerlagers bei Lochau in der Erde ruhten.
Der Fuünd iſt ſichergeſtellt.

Der Umbau des Amtsgerichts.
S Schkeuditz Am Dienstagmittag weilte eine

Miniſterialkommiſſion des Juſtiz- und Finanzmini
ſteriums aus Berlin hier, um das Amtsgerichts
gebäude eingehend zu beſichtigen. Anweſend waren
außerdem Beamte der Regierung in Merſeburg und
des Oberlandesgerichtes Naumburg, ſowie Bür er
meiſter Patſchke und Stadtbaumeiſter Jebens. Seit
Jahren ſchwebt die Frage des Neubaues, notwendig
durch die Baufälligkeit des alten Gebäudes. Da ein
Neubau wegen der Finanznöte nicht in Frage kommt,
ſoll ein durchgreifender Umbau erwogen werden.
Gleichzeitig mit dem Umbau ſoll auch dem Raum-
mangel Rechnung getragen werden. Endgültiger Be
ſchluß iſt geſtern nicht gefaßt worden.

Größerer Entendiebſtahl.
8 Kötzſchau. Jn letzter Zeit ſind Enten von dem

Floßgraben und Dorfteich hier öfter vermißt worden,
ohne daß Verdächtige bemerkt wurden, ſo daß die
Zahl der fehlenden Tiere 19--12 betrug. Am
15. Mai fehlte dem Jnvaliden Weber und dem Gaſt

Im 200 büht wiecer der Fliecier

Spazſergang in Haſſes Tierparke
Hvchbetrieb im halliſchen Zoo. Gute Zuchterfolge. Neu

ankäufe.
Die letzten regneriſchen kalten Maitage, die

„Geſtrengen Herren“, die ſo gar nicht recht in das
durchgehend warme Wetter dieſes Winters und
Frühlings paſſen wollten, haben es nicht hindern
können, daß der Beſuch des Zodlogiſchen Gartens
Halle erfreulich rege war. Jmmer wieder übt der
Reilsberg mit ſeinen Merkwürdigkeiten eine ſtarke
Anziehungskraft auf Stadt und Land aus.

Wenn die Zahl der Beſucher von 210000 im
Jahre 1925 auf 300 000 im Jahre 1928 und trotz
des wirtſchaftlichen Niedergangs faſt ebenſoviel
im Jahre 1929 geſtiegen iſt, ſo iſt das ein Beweis
für das
Wiedererwachen der Freude an der Natur und ihren

Geſchöpfen,
ebenſo wie für die Notwendigkeit des Beſtehens eines

e Gartens. In der Tat haben auch ſämt
iche Städte, die aus irgendwelchen Gründen ihre
zvologiſchen Gärten hatten ſchließen müſſen, dieſe
wieder eröffnet. Die Stadt Halle hat es verſtanden,
ſich ihren Zvo auch durch die ſchlimmſten Kriegs
und Jnflationsjahre hindurch zu bewahren und ihm
die Mittel gegeben, ſich ſo auszubauen, daß er die
Stellung, die er ſich vorher errungen hatte, weiter
erhalten konnte.

Daß gerade jetzt der Beſuch ſehr gut iſt, liegt
daran, daß die Fliederblüte nun den Höhepunkt er
reicht hat. Noch in keinem Jahre hat ſie ihre An
ziehungskraft verfehlt. Und es wird nur wenige
n die ſich den Anblick des Reilsberges mit ſeinen
etzten blühenden Obſtbäumen und den Kaſtanien, der
S Pracht des Flieders und der beginnenden
Blüte des Goldregens, der Rhododendren und der
Blumen des Alpenſteingartens entgehen laſſen wollen.

Gerade hierin liegt der Hauptreiz des halliſchen
Zoologiſchen. Gartens den Gärten der Ebene gegen
über, daß hier eine
einzigartige übereinſtimmung zwiſchen der in ihm

gehaltenen Tierwelt und ihrer Umgebung
bewußt und vielfach unbewußt geſchaffen iſt. Der
reizvolle Wechſel der Bilder beim Weiterſchreiten
auf den gewundenen Bergpfaden, das Auftauchen
ſtets neuer Tiere, die nie Käfig an Käfig gedrängt
geſtellt ſind, ſondern deren Ausläufe geſchickt, oft
halb verborgen, in das Grün der Berganlagen eingeſchnitten ſind, gewähren den Augen aſthetiſchen

Genuß und die Möglichkeit zum Ausruhen zugleich.
Erfreulich ſind in dieſem Jahre die Zuchterfolge

des Gartens. Der ſchönſte iſt das erſtmalige Ge
lingen der

Züchtung von jungen Tigern,

wirt Franke aus Kötzſchau wieder je eine Ente. Da
ein beſtimmter Verdacht beſtand, wurde mit Hilfe
der Landjägerei eine Unterſuchung eingeleitet, die da
zu führte, daß alle entwendeten Enten in Altran
ſtädt vorgefunden wurden. Ein gerichtliches Nach
ſpiel wird nicht ausbleiben.

Beginn des Rübenverziehens.
S Piſſen. Mit Beginn dieſer Woche ſetzte hier das

Rübenverziehen lebhaft ein. Das vorangegangene
warme und feuchte Wetter war den Pflänzchen ſehr
willkommen geweſen und hatte ihr Wachstum kräftig
gefördert. Gleich hat der Landwirt alle Hände voll
zu tun, wenn er die trockenen Tage ausgiebig für
ſeine Arbeit nutzen will. Ohne die vielen flinken,
fleißigen Kinderhände würde aber das Rübenverziehen
bedeutend längere Zeit beanſpruchen, da genügend
Arbeitskräfte auf dem Lande fehlen. Willig und gern
tun die großen und kleinen Kinder die anſtrengende
Arbeit. Dafür winkt ihnen auch am Ende ein an
dte Lohn, der größtenteils in die Schulſparkaſſe
wandert.

Jmkerverſammlung.

S. Treben. Der Jmkerverein Kötzſchau und Um
gegend hielt ſeine Mai-Verſammlung, verbunden mit
einem von den Jmkern von Oetzſch, Rampitz und
Treben geſtifteten Speckkucheneſſen, diesmal in Treben
ab. Zunächſt wurde der Bienenſtand des erſt kürzlich
in den Verein eingetretenen Kantors Zettermann in
Oetzſch beſichtigt. Darauf hielt derſelbe einen belehren
den Vortrag über Bienenkrankheiten und ihre Be
kämpfung. Dem Vortrag ſchloß ſich eine fruchtbare
Ausſprache an, in der die einzelnen Jmker ihre Er
fahrungen mitteilten. Es wurde dann beſchloſſen, eine
Haftpflicht- und Unfallverſicherung für den Verein ab
zuſchließen. Jn der weiteren Ausſprache wurden die
Erfahrungen aus den diesjährigen Frühjahrsarbeiten
ausgetauſcht. Der Stand der Entwicklung der Völker
iſt/bis jetzt zufriedenſtellend. Zum Schutz des deutſchen
Hbnigs iſt von der Reichsregierung ein Geſetz erlaſſen
worden. Danach darf die Bezeichnung Honig nur noch
für das reine, unverfälſchte Bienenprodukt gebraucht
werden. Bei einer Miſchung von deutſchem und aus
ländiſchem Honig iſt dieſe Tatſache auf dem Etikett
zum Ausdruck zu bringen.

Aus dem Geiſeltal.

Landarbeiterſtreik in Stöbnitz.
S Stöbnitz. Wegen der Lohnbedingungen haben

am Mittwoch die auf dem hieſigen Rittergut be
ſchäftigten rund 25 polniſchen Landarbeiter die Arbeit
niedergelegt und ſind in den Streik getreten.

St. Ulrichs Park iſt geöffnet.
St. Ulrich. Zu unſerer kürzlich veröffentlichten

Notiz „Ein Wunſch“, in welcher angeregt wurde, den
Park zu St. Ulrich der Allgemeinheit zugänglich zu
machen, wird uns mitgeteilt, daß der Park von Ulrich
von jeher für jedermann, der ſich in der Gärtnerei
meldet, zum Beſuch offenſteht. Der Park iſt, wie
Vogelwart Keller kürzlich feſtſtellte, ein gar ſeltenes
und für das Geiſeltal doppelt wertvolles Vogelparadies.
Solange ſich alle Beſucher durch die Anmeldung in der
Gärtnerei als Gäſte des Beſitzers fühlen, iſt die Gewähr
für die Erhaltung dieſes Vogelparadieſes gegeben.

Der verlängerte Weihnachtsbaum.
s Kötzſchen. „Der Chriſtbaum iſt der ſchönſte

Baum ſingt ein nettes Kinderlied, und daher iſt
es verſtändlich, wenn man verſucht, ihn ſolange wie
möglich in ſeiner Pracht zu erhalten. Dem ſind aber
Grenzen geſetzt in den gefürchteten „Nadeln“ des Bau
mes, und ſo wird man meiſt nach einigen Wochen doch
zur „Feuerbeſtattung“ ſchreiten müſſen. Nur in ſeltenen
Fällen gelingt es, ihn bis zum Oſterfeſt zu erhalten,
Und daher iſt es kaum glaublich, daß in der Stube des
Keſſelreinigers In gber, Schmiedeplan 5, jetzt, im
letzten Driktel des Mai, noch eine Edeltanne ſteht,
die den vollen Weihnachtsſchmuck ſeit Dezember trägt,
und kaum Nadeln verloren hat, trotzdem ſie nicht in
Waſſer geſtellt oder ſonſt künſtlich friſch erhalten würde.
Wenn der Baum weiter ſo friſch bleibt, kann ihn der
Beſitzer gleich bis zum nächſten Weihnachtsfeſt aufheben.

und wenn auch nur eines der gebvrenen Tiere am
Leben geblieben iſt, ſo iſt damit doch der Beweis
erbracht, daß der halliſche Zoo endlich im e
eines Zuchtpaares iſt, ſo daß auf weitere e
mit Sicherheit gerechnet werden kann. Wahrſchein
lich wird aber auch das zweite Weibchen zuchttaug
lich ſein. Auch junge Löwen ſind wieder vorhanden.
So werden das ganze Jahr über kleine Löwen aus
geſtellt werden, um den Beſuchern dieſe typiſche
Katzenart in allen Altersſtufen vorführen zu können.

Gleich am Eingang ſichert ſich eine Bärin mit
zwei Jungen die Aufmerkſamkeit der Beſucher für
einige Zeit mit ihren täppiſchdrolligen Spielen und
den Kletterkünſten, die die Jungbären, anſcheinend
zum Entſetzen ihrer Mutter, ſtändig ausführen

Jm Affenhaus iſt bei dem Mohrenmakaken
pärchen ein Junges vorhanden, das ſchon recht er
wachſen und ſelbſtändig iſt, weiterhin hat ein Halb
affe, ein Mongoz-Maki, ein Junges bekommen, und
es iſt intereſſant, zu vergleichen, wie die Pflege und
Aufzucht der Jungen von dieſen beiden großen
Gruppen der Affen verſchieden gehandhabt wird.

Von weiteren Jungtieren ſind die jungen Ponys,
junge Muntjaks, ein junger Biſon und junge Biber
ratten zu erwähnen. Das beſondere Entzücken der
Beſucher bildet aber das junge Kamel wegen ſeiner
eigenartig hellen Färbung und ſeiner komiſch
ungeſchickten Sprünge.

Keine eigentliche Neuerwerbung ſtellt der An
kauf der beiden Elen-Antilopen, die die Firma Ruhe
bisher leihweiſe überlaſſen hatte, dar. Trotzdem iſt
es erfreulich, der Antilopenſammlung gerade dieſe
ſtattlichſten Vertreter der Antilopen in einem aus
geſucht ſchönen Paar hinzufügen zu können. Von
weiteren bemerkenswerten Ankäufen ſei der der
beiden Wollaffen für das Affenhaus angeführt. Der
Tierpark hat damit ein Paar ſelten gezeigte Ver
treter der breitnaſigen Neuweltaffen, im Gegenſatz
zu den ſchmalnaſigen Affen der Alten Welt, zur Ver
fügung. Daß endlich wieder zwei Seelöwen, noch
dazu dreſſurfähige, gewiſſermaßen AbcSchützen, vor
handen ſind, gleicht einen längſt empfundenen
Mangel aus.

Und ſo wird der aufmerkſame Beſucher noch in
vielen anderen Gehegen neue Bereicherungen der
ſtattlichen Sammlung entdecken und dargus das Be
ſtreben ſehen, dem Wiſſensdrang der Beſucher und
der Freude am Tier und ſeinen Lebensäußerungen
neue Nahrung zu bieten.

Nund um Querfurt.
Vom Flügel der Windmühle getroffen.

O Oberfarnſtedtkt. Ein Müllerlehrling wurde von
einem Flügel der Windmühle erfaßt und ſchwer ver
letzt. Er wurde ins Krankenhaus gebracht.

Naumburg und Umgebung.

Vom Bullen getroffen
Eulau. Ein Unglücksfall ereignete ſich auf dem

hieſigen Rittergute. Als der Oberſchweizer mit ſeinem
Gehilfen mit dem Ausſchneiden der Hufe eines drei-
jährigen Bullen beſchäftigt war, ſchlug dieſer Bulle
aus und traf den r Je Gehilfen ſo unglücklich
gegen den Leib, daß der Betroffene bewußtlos weg
gekragen werden mußte. Der ſofort herbeigerufene
Arzt aus Freyburg ſtellte innere Verletzungen feſt.

Aus der Stadt Halle.
Weißenfels ſpukt noch immer nach.
f Halle. Die rechts und linksradikalen Kreiſe

gaben auch am Dienskag wieder Veranlaſſung zur
Durchführung verſchärfter polizeilicher Sicherheitsmaß
nahmen. Eine e der Beſucher einer öffent
lichen nalionalſozialiſtiſchen Verſammlung im „Hof-
jäger“ nach Waffen förderke zwei Schußwaffen mit
Munikion, zwei Schreckſchußpiſtolen, drei Gummi
knüppel, zwei Stkahlruten, zwei Schlagringe, darunter
einen von ganz beſonders gefährlicher Art, einen Dolch,
eine Zange und eine Schere zur et Die Beſitzer waren
faſt ausnahmslos Nationalſozialiſten. Ein ſtarkes
Polizeigufgebot ſorgte dafür, daß die von c. 600 Per
ſonen beſuchte Verſammlung bis auf einen Zwiſchen
fall, wo Nationalſozialiſten einen kommuniſtiſchen Dis
kuſſionsredner anzugreifen verſuchten, ruhig verlaufen
iſt. Bedrohliche Zuſammenrotkungen in Dölau
konnten durch rechtzeitiges Eingreifen der halliſchen
Polizei unkerbunden werden. Die angeſpannke Lage
machte auch auf dem Hettſtedter Bahnhof die Durch
ſuchüng eines nach Dölau fahrenden Trupps von 35
Nationalſozialiſten nach Wäffen erforderlich. Es
wurden eine Piſtole mit ſcharfer Munition, drei Schreck
ſchußpiſtolen, ein Schlagring, ein Schlägriemen und
drei feſtſtehende Meſſer vorgefunden und beſchlagnahmt.

Mordverſuch mit Salzſäure.
Halle. Am Dienstagabend kam der Handelsmann

Roſſe, der ſeit einem Jahr mit ſeiner Familie, die aus
Frau und zwei Kindern beſteht, im Aſyl Weingärten
wohnte, angetrunken nach Hauſe. Es entſpann ſich
nach ſeiner Rückkehr ein Streit. Kurze Zeit darauf
wollte er noch eine Flaſche Bier austrinken, die er in
der Wohnung fand. Plötzlich hörten die Bewohner des
Aſyls den Mann laut brüllend in den Korridor laufen,
wo er unter Stöhnen zuſammenbrach. Er behauptete,
ſeine Frau habe verſucht, ihn mit Salzſäure zu vergif
ten, die ſie ihm mit Bier vermiſcht zu trinken gegeben
habe. ie Kriminalpolizei wurde benachrichtigt, die
Mann und Frau verhörte und die Überführung Roſſes
in die Mediziniſche Klinik veranlaßte. Bei ihrer erſten
Vernehmung gab die Frau an, daß ſie ihren Mann
nicht habe vergiften wollen. Sie wiſſe nicht, wie die
Salzſäure in das Bier gekommen ſei. Sie wurde in
Haft genommen. Die weitere Unterſuchung wird er
eben, ob ein Mordverſuch oder ein Verſehen vorliegt.
ebensgefahr beſteht bei Roſſe nicht,

Myſteriöſer Todesfall.
Halle. Der Arbeiter Bartuſch, Halberſtädter

Straße 14, wurde in ſeinem Bett tot aufgefunden. Er
war abends vorher noch vollſtändig geſund, wurde aber
in der Nacht von Krämpfen befallen, die zu ſeinem
Tode geführt haben. Da die Todesurſache nicht feſt
geſtellt werden konnte und eine Fleiſch bzw. Fiſchver

iſtung nicht ausgeſchloſſen ſchien, wurde die Leiche be
chlagnahmt. Das Ergebnis der Obduktion ſteht noch

nicht feſt.

Geringe Zunahme der Bevölkerung in Halle.
Halle. Die Bevölkerung von Halle hat im

April 1980 um 489 Perſonen zugenommen und be
trug am 1. Mai 208 113 Perſonen. Gegenüber dem

1. Mai 1929 hat ſich die Einwohnerzahl nur um
739 Perſonen vergrößert, weil eingelne Monate eine
merkliche Abnahme gebracht hatten.

Weißenfels und Umgebung.

Einſtellung des Stadttheaterbetriebes.
K. Weißenfels. Der Magiſtrat beſchloß, den

Bekrieb des Skadktheakers, einſchließlich Hokel und
Reſtaurank, mit Rückſicht auf die für die Stadt unkrag
baren Zuſchüſſe zu ſchließen.

Ungeſühnt.
Weißenfels.

Arbeiter G. aus Weißenfels auf dem J zum
Schirnhügel von zwei aus dem Gebüſch heraus
kommenden Männern überfallen, zu Boden geſchlagen
und beraubt. G. wurde ſpäter von ſeiner
beſinnungslos aufgefunden. Die Ermittelungen nach
den Tätern ſind erfolglos geblieben. Die Staats
anwaltſchaft in Naumburg hat das Verfahren ein
geſtellt.

Einbruchsdiebſtähle.

Leißling. Nachts drangen Diebe beim Landwirt
Köhler in den Hof, legten eine Leiter an, ſchnitten
das Gazedachfenſter auf und ſtahlen einen Zentner
Wurſt und Schinken aus der Bodenkammer. Aus
dem Stall des Maurers Fritz Kröber wurde ein Fahr
rad geſtohlen, Marke Möhring-Stahlrad Nr. 9633.
Der eine Mantel iſt rot, der andere grau, die Lenk
ſtange etwas nach oben gebogen, und hinten befand
ſich ein Sicherheitsſchloß, das jedenfalls gewaltſam er
brochen worden iſt.

Krach im Hohenmölſener Stadt
parlament.

Hohenmölſen. Leider bleiben die ſchweren inner
politiſchen Kämpfe und die allgemeine ſchlechte Wirt
ſchaftslage nicht ohne Einfluß auf unſer Stktadtparla-
ment. So mußte die geſtrige Stadtverordnetenſitzung
nach Erledigung des 12. Punktes Erwerbsloſen
Sonderunterſtützung durch den Vorſteher vorzeitig
geſchloſſen werden. Die Verſammlung verſagt im Laufe
der Tagesordnung zum wiederholten Male dem Magi-
ſtratsbeſchluß die Zuſtimmung. Mit 9 gegen 6 Stim
men wurde der Einbau einer automatiſchen Fern
ſprechanlage im Rathauſe abgelehnt. Das Polizei
haus in der Rathhausgaſſe ſoll an die ſtädtiſche Ent
wäſſerungsanlage angeſchloſſen werden. Der vom
Magiſtrat vorgelegten Gebührenordnung für die Be
nutzung der ſtädtiſchen Entwäſſerungsanlage wurde
zugeſtimmt. Die jährlich laufend zu zahlende Gebühr
ſoll 3 Prozent des jährlichen Gebäudenutzungswertes
betragen. Für Badeanſtalten, Bierverlage, Brauereien,
Fleiſchereien, Gaſtwirtſchaften, Fabriken mit Betriebs
abwäſſern und ähnliche abwäſſerungsreiche Gewerbe
ſoll ein Zuſchlag von 100 Prozent, für Barbier
geſchäfte, Kolonialwarenhandlungen, Deſtillationen,
Fuhrgeſchäfte, Getreide und Milchhandlungen, Fa
briken ohne erhebliche Betriebsabwäſſer und ähnliche
abwäſſerarme Gewerbe ſoll ein Zuſchlag von 50 Pro
zent erhoben werden. Ein kommuniſtiſcher Antrag,
wonach die Landwirtſchaft und die Autogaragen-
beſitzer mit einem Sonderzuſchlag von 75 Prozent be
legt werden ſollen, wurde abgelehnt. Die Gebühren
ordnung tritt vom 1. Januar 1930 rückwirkend in
Kraft. Für das an die Halleſche Knappyſchaft zu ver
äußernde Gelände wird ein Kaufpreis von insgeſamt
3000 RM. gefordert. Der Antrag des Magiſtrats, den
in der Stadt vorhandenen Grünanlagen durch An
bringung von Einzäunungen einen Schutz zu ver
ſchaffen, wird abgelehnt. Hinſichtlich der Entſchädigung
von Stadtverordneten uſw. für Teilnähme an
Sitzungen der Stadtverordnetenverſamml

bei dem bisher geübten Verfahren verbleiben, wonach
auf Erfordern der tatſächliche Lohnausfall erſtattet
werden ſoll. Mit 11 gegen 4 Stimmen wurde zu
ſtimmend davon Kenntnis genommen, daß der Magi-
ſtrat beſchloſſen hat, nachdem durch den Kreisausſchuß
eine Sonderunterſtützung für ausgeſteuerte Erwerbs
loſe erfolgt iſt, weitergehende Anträge für Erwerbs-
loſe abzulehnen. Nach der Abſtimmung über dieſen
Punkt erhob ſich in dem hauptſächlich von Erwerbs-
ioſen angefüllten Zuhörerraum ein wüſtes Geſchrei.
Die Zuhörer ſtürmken zum Tiſch der Skadkverkreker
und fingen mit einzelnen Stadtverordneten erregke
Diskuſſionen an. Der Vorſteher ſah keine andere Mög-
lichkeit, als die Verſammlung nunmehr zu ſchließen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Wieder ein Unfall in der Rohrpeitſche.

[D Schraplau. Auf dem abſchüſſigen Wege von
Schraplau nach Eſperſtedt, in der ſogenannten Rohr
peitſche, verlor ein Kriegsbeſchädigter aus Wans
leben die Gewalt über ſein Rad und kam zu Fall.
An Armen, Beinen und im Geſicht verletzt, mußte
er nach ſeinem Heimatort transportiert werden.

Ein Zeuge grauer Vorzeit.
Schraplau. Jm Kalkwerk iſt man mit Ab

raumarbeiten am Aprikoſenberge beſchäftigt. Arbeiter
tießen dabei auf ein altes Grab, das von Lehrer
Fügemann im Auftrage der Landesanſtalt für Vor
geſchichte in Halle ausgegraben wurde. Es handelt
ſich um die guterhaltenen Überreſte einer Frau. Das
Skelett lag nur flach unter dem Arxkerboden und
hat ein Alker von etwa 4000 Jahren. Es wurde dem
Provinzialmuſeum in Halle zugeführt.

wird schon in den nächsten Tagen
festgelegt! Ausflugslokale der näheren
und weiteren Umgebung Merseburgs
sichern sich für diesen Tag einen
regen Zuspruch durch

rechtzeitige Aufgahe einer

Empfehlungsanzeige
in unserer Zeitung

Anzeigen- Abteilung

Am 3. März 1930 wurde der

gen mmlung Undſtädt. Verwaltungskommiſſion und deputaätionen ſoll es

e
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De deutschen Lancdkreſse in München
Weſen und Grenzen der Selbſtverwaltung Vorſichtige Finanzgebarung der
Kreiſe. Die Kreiſe als Beſtandteil des heutigen Staates. Landkreiſe und

Wirtſchaft.
Auf der Tagung der deutſchen Landkreiſe führte

der preußiſche
Jnnenminiſter Dr. Waentig

u. g. folgendes aus:
Die Entwicklung der kommunalen Kreisverwal

tung iſt charakteriſtiſch ür die Selbſtverwaltung
überhaupt. Sie iſt nicht Selbſtzweck, ſondern Mittel
zum Zweck.

Die Bedeutung der Selbſtverwaltung
der Landkreiſe iſt eine zweifache. Die Ver
einigung ſämtlicher kreisangehöriger Gemeinden zu
einem kommunalen Verband iſt, wenigſtens überall
da, wo es engere Gemeindeverbände nicht gibt, das
einzige Mittel, die Selbſtverwaltung der einzelnen
Gemeinde auf dem platten Lande zu verſtärken und
zit ergänzen, wo die eigene Kraft nicht ausreicht.
Darüber hinaus aber hat ſich herausgebildet die Be
deutung, die der Kreis nicht nur als Verband vieler
kleinerer Einheiten, ſondern als ſelbſtändige
kommunale Einheit beſitzt. Der moderne
Landkreis als Träger einheitlicher Selbſtverwaltung
ſür ſämtliche Teile ſeines Gebiets iſt an die Seite
der Großſtadt getreten und hat die Aufgabe über
nommen und ſie in überraſchender Weiſe erfüllt,
Gebiete unter ländlicher Verfaſſung in ähnlicher
Weiſe ökonomiſch, ſozial und kulturell zu verſorgen,
wie es die deutſchen Großſtädte vermocht.
Eine Entwicklung, die ſo notwendig ſo folge

richtig geweſen iſt, wie die der Landkreiſe, läßt ſich
micht aufhalten. Das im vorigen Sommer verab
ſchiedete Einführungsgeſetz zu dem großen Neugliede
rungsgeſetz im Weſten Hat mit irkung für das
ganze Staatsgebiet den preußiſchen Landkreiſen die
geſetzliche Sicherung gegeben, die ihre Entwicklung
braucht, die Sicherung ihres öußeren Beſtandes
gegen ſubjektive, dem allgemeinen Intereſſe nicht
entſprechende Loslöſungsbeſtrebungen einzelner Teile
und die Sicherung ihrer Kompeten für die im Jntereſſe
der Kreisbevölkerung durch den Kreis zu löſenden
Aufgaben gegen unberechtigten Widerſpruch einzelner
Glieder. Dieſe beiden Errungenſchaften ſind ſelbſt
verſtändlich in den Entwurf des neuen Selbſtver
waltungsgeſetzes übernommen worden.

Möge die Tagung ein Symbol ſein für die
Solidarität der deutſchen Selbſtver-waltung, insbeſondere ihres kreiskommunalen
Zweiges, ein Symbol für die Folgerichtigkeit ihrerbisherigen Entwicklung, ein Symbol für ihre glück
liche Zukunft.

Präſident Dr. von Stempel
betonte in ſeinem Referat:

Zum erſtenmal treten die deutſchen Kreiskommu
nalverbände zu einer gemeinſamen e zuſammen,
um Zeugnis abzulegen von ihrer Sel ſtverwaltungs
kraft und ihrem Selbſtverwaltungs willen Die
unmittelbare Beteiligung des Bürgers an den öffent
lichen Angelegenheiten, wie es in den Verfaſſungen
der deutſchen Landkreiſe garantiert iſt, ſollen mit
ihrer erzieheriſchen Tendenz zur h indieſen wirren Zeiten eine Quelle der Vo ksgeſundung
für unſer ganzes öffentliches Leben ſein. Die Selbſt

re t e R ch er ne enie ich ten. Aus den Pflichten müſſen erſtMia echte ſehen Die Landkreiſe haben in der Ver
Tun W zur Genüge gezeigt, daß es ihnen ge
ungen iſt, ihre Pflichten auf dem Gebiete der Selbſt
verwaltung, ſoweit es in ihren Kräften ſteht, zu er
füllen. Wenn die Selbſtverwaltung in Zukunft die
Pflichten ſo in den Vordergrund ſtellt, wie ſie es in
der Vergangenheit getan hat, wird ſie den Anforde
rungen des öffentlichen Wohles in jeder Hinſicht

gen und niemand wird ernſthaft daran denken
önnen, die Rechte der Selbſtverwaltung zu be
chneiden. Die Kreiskommunalverbände haben

und das zeigt ſich ja in der verſtändigen Finans
wirtſchaft, die ſie getrieben haben vorſichtigen
Gebrauch gemacht. Infolgedeſſen iſt ihre Jinans
wirtſchaft, ſoweit das in dieſen ſchweren Zeiten

möglich iſt, eine geordnete geweſen.
enn die Selbſtverwaltung in den vergangenen

10 Jahren nicht alles das hat durchführen können.
was ſie ſich zum Ziele geſetzt hat, ſo liegt das zu
einem großen Teil auch an der wirtſchaftlichen De
preſſion, in der ſich unſer Volk ſeit Kriegsſchluß
befindet.

Die Landkreiſe bejaghen den Stagt,
weil ſie ein Teil dieſes Staates ſind. Sie wollen
den Staat freudig bejahen. Dazu gehört aber, daß
das Landvolk und ſeine Verwaltung die ihnen ge
bührende Stellung im öffentlichen Leben einnehmen
können und als gleichberechtigt gegenüber
anderen Körperſchaften anerkannt werden.

Profeſſor Dr. Laforet
ſprach über Selbſtverwaltung im politi
ſchen Sinne und im Rechtsſinne. Er erwähnte, daß, wenn die beſtehenden Verſchärfungen
hinſichtlich der Schulden aufnahme auch not
wendig ſeien, ſie doch nur eine vorübergehende Maß
nahme ſein dürften. Eine zentraliſtiſche Zu
ſammenfaſſung der großen Jnland-dar ſehen im Reichsfinanzminiſterium iſt un
möglich und wäre unerträglich. Die Be
gründung zum Entwurf der Reichsſtädteordnung iſt
vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus ein voller Ge
winn für das Gemeinderecht. Aber die Grundein
ſtellung des Entwurfs iſt nachdrücklich abzu
lehnen. Die Gemeinden und Gemeindeverbände
ſind. Einrichtungen der Länder und müſſen. dies
bleiben. Preußen wird wohl dem Beiſpiel der
anderen größeren deutſchen Länder folgen müſſen,
ſich ein neues Gemeinderecht zu ſchaffen. Auf dem
Gebiete des Fiwangausgleichs dagegen wer
den die Kämpfe bleiben, einerlei ob Reichsrecht oder
Landesrecht die Gemeinde regelt, ſolange die allge
meine Finanznot beſteht. Man kann zwar von einer
Kriſis der Selbſtverwaltung im politiſchen Sinne
ſprechen, von einer Kriſis der Selbſtverwaltung im
Rechtsſinne dann keine Rede ſein.

Landrat Dr. Schöne
führte u. a. ausDie Landkreiſe ſind eine beſonders glück
väche Verwirklichung des Selbſtver-
waltungsgedankens im Steinſchen
Sinne, während in den Rieſenſtädten infolge der
Unüberſehbarkeit der Probleme, der Unmöglichkeit
einer wirklich lebendigen Mitarbeit prozentual auch
nur annähernd gleich großer Bevölkerungsteile die
Selbſtverwaltung immer mehr zur Form erſtarrt
und ungausweichlich wieder in Bürokratismus ab
gleitet Das Poſtulat der Unverſehrtheit der
Grenzen des Landkreiſes, deſſen Erfüllung die Vor
ausſehung für eine geſunde Kommnunalpolitik auf
weite Sicht iſt, findet ſeinen gefährlichen Gegner in
den Eingemeindungsbeſtrebungen derGroßſtadte. Die verhängnisvollen Folgen hemmungs-
loſer Weilerentwicklung in dieſer Richtung müßten
umgekehrt Stadt und Land, Staat und Reich ge
meinſam nach Mitteln ſuchen laſſen, die Wurzeln des
Ubels auszurotten, anſtatt ſich auf die Bekämpfung
ſeiner Symptvane zu beſchränken.

Selbſtverwaltungskraft und wille.
Die Grenze zwiſchen Selbſtverwaltung

und Wirtſchaft wird vom Standpunkt der Land
kreiſe in dem Sinne gezogen daß die Verwaltungs
tätigkeit ſich in dem zu e nie was zu unter
nehmen im Intereſſe der öffentlichen Ordnung und
Fürſorge undedingt nötig iſt und was der Privat
wirtſchaft deshalb nicht überlaſſen werden kann, weil
keine Gewähr veſteht, daß es wirklich getan oder
falls in Angriff genommen, nicht freiwillig oder un
freiwillig wieder eingeſtellt wird. Die Grenzen
zwiſchen Stagts- und Selbſtverwaltung
werden unter Heranziehung der früheren Termino
logie von „eigenen“ und „übertragenen“, der neuen
Terminologie von „Selbſtverwalkungs und Auf
krags angelegenheiten erläutert, wobei auf die ein
ſchlägigen Formulierungen in dem preußiſchen
Referentenentwurf zu einem Selbſtverwaltungsgeſetz
eingegangen wird, die ihrerſeits eine reſtloſe Klärung
der Begriffe doch noch vermiſſen laſſen. Unbedingt
vertreten wird der Standpunkt, daß Selbſtverwaltung
abgeleitete Staatsverwaltung ſei.

Die Abgrenzung des Aufgabengebietes zwiſchen
Landkreis und Stadtkreis wirft erneut die
Frage der Entbehrlichkeit von Eingemeindungen auf.

Schöffengericht Halle.
Ehrlich währt am läugſten.

Zwei junge oberſchleſiſche Freunde hatten in
Loch a u (Kreis Merſeburg) Arbeit gefunden. Alfred
hatte bei einem Gaſtwirt Zechſchulden und ihm daher
ſeinen ſchönen neuen Sommermantel verpfändet.
95 Mark hatte er dafür beim Schneider bezahlt. Am
23. Juni 1929 feierten die beiden bei einem Lands
mann deſſen Geburtstag. Da machte Alfred ſeinem
Freunde Paul den Vorſchlag, ihn ſeinen Mantel vom
Wirt zu holen, den ſie dann gemeinſam verkaufen
wollten Er zeigte ihm auch, wo er hängt, und der
Diebſtahl war ſehr leicht, denn Paul brauchte nur
etwas hochklettern und durch ein offenes Fenſter nach
einem Kleiderſtänder greifen. Am anderen Tage ſtrich
Alfred in Oſendorf 45 Mark aus dem Verkauf ſeines
Mantels ein.

Der Wirt war gegen Diebſtahl verſichert und die
Geſellſchaft zahlte ihm 85 Mark aus. Das erfuhr
Alfred. Er ſetzte ſich jetzt aufs hohe Pferd und ver
langte ſeinen Mantel oder Geld. Der Wirt zögerte
lange mit der Zahlung, und das war ſein Glück.
Paul kam nämlich eines Tages und beichtete die ganze
Geſchichte, denn Alfred hatte ihm die verſprochene
Hälfte nicht abgegeben.

Alfred ſchimpſte nun vor dem Schöffengericht wie
ein Rohrſpatz auf den verräteriſchen Arbeitskollegen.
Paul konnte nicht antworten. Er war in die Heimat
zurückgekehrt und vom Erſcheinen entbunden. Er
wurde wegen Vergehens gegen den ſelten ange
wendeten 289 SteB (Fortnehmen der eigenen
Sachen einem Pfandgläubiger) zu 35 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Alfrd erhielt die doppelte Strafe. Außer
der Anſtiftung hatte er ſich auch noch des verſuchten
Betruges hinſichtlich der Verſicherungsſumme ſchuldig
gemacht. So iſt dieſes ſehr geriſſen ausgedachte Ge
ſchäft für ihn ein ſehr ſchlechtes geworden. Den Mantel

(Deutſche Übertragung von Richard Dyck.)

Mit dieſem faſt ſicheren Verhängnis über mir wurde
das Kind geboren und hinausgetragen, um von Seiner
Majeſtät in Augenſchein genommen zu werden. Jch
wartete, daß der tödliche Streich auf mich herabſauſen
ſollte. Die Tür meines Zimmers öffnete ſich plötzlich
wenige Zoll breit und im Türrahmen erſchien für einen
Augenblick das Geſicht des Profeſſors Tiriard. Tiefſtes
Erſtaunen malte ſich deutlich auf ſeinen ſonſt ſo ge
laſſenen Geſichtszügen. Er legte einen Finger an ſeine
Lippen als ein Warnungszeichen, zu ſchweigen, und
die Tür ſchloß ſich wieder.

Was mochte ſich ereignet haben?
Königin linker Hand.

Jm vorhergehenden Kapitel habe ich geſchildert,
wie alle meine Feinde, von den Prinzeſſinnen ange
fangen bis herunter zur Dienerſchaft, ſich verſchworen,
König Leopold glauben zu machen, er ſei nicht der
Vater meines zweiten Kindes Ihr Vorhaben gelang
ihnen ſo ausgezeichnet, daß es für mich keine Hoffnung
gab, den Gegenbeweis zu führen. Das bedeutete
natürlich, daß ich aus Reichtum und Macht vertrieben
und in Ungnade davongejägt würde, denn ſchließlich,
ich war ja nur die Favorikin eines Königs, alſo waren
göttliche oder menſchliche Geſetze auf mich nicht an
wendbar.

Als mein Kind zur Welt gekommen war, trug man
es hinaus, um es Seiner Majeſtät zu zeigen. Jch
erwartete nun das Schickſalswort, der König habe
ſeinen eigenen kleinen Sohn verleugnet. Aber da ge
ſchahen ſeltſame Dinge. Der königliche Leibarzt blickte,
mit einem Ausdruck tiefen Erſtaunens auf ſeinem Ge
ſicht, zur Tür in mein Zimmer hinein und gab mir
ein raſches Warnungszeichen, kein Wort zu ſprechen.

Jch hatte auch nicht die Abſicht, etwas zu ſagen.
Was hätte ich dem König noch ſagen können, daß er es
hätte glauben können! Das Schloß war von Pflege
kinnen und Dienern überlaufen. Es fiel mir auf, daß
ſich unter ihnen eine kaum zu unterdrückende Be
wegung und Erregung breitmachte. Wer von ihnen
nur einen Vorwand fand, um durch mein Schlafzimmer
zu gehen, tat es und erſeh- mich mit krankhafter
Reugier. Jrgend etwas Senſationelles mußte geſchehen
ſein. Alle dieſe Leute wußten etwas, was ich nicht
wußte. Aber ich zog es vor, nicht zu fragen denn ich
fürchtete, ich ſei für den König bereits erledigt.

Irgend jemand hatte mit äbſichtlicher Sorgloſigkeit
meine Schlafgimmerktür ſo weit offengelaſſen, daß noch
andere einen Blick auf mich erhaſchen konnten. Jch
konnte hören, wie ſie flüſterten, und ſtellte mich
ſchlafend. Das Geflüſter wurde lauter, und eine kleiner Knabe, der

Vielerorts iſt bereits mit großem Erfolg der Verſuch gemacht worden, die Löſung gemeinſamer Auf
gaben durch 3weckverbände zu ermöglichen

Die Aufgaben des Kreiſes werden auch deshalb
immer größer, weil ſeine Eigenſchaft als Laſten
ausgleichsträger immer mehr in den Vörder
rund rückt. Die Schultern und die Finanzdecke
der Gemeinden ſind für die geſteigerten Aufgaben
meiſt zu ſchwach und zu knapp und müſſen infolge
deſſen von dem Kreis als dem ſtärkeren Träger
übernommen werden. Um dieſe Aufgaben einer
leichteren, zweckmäßigeren Löſung entgegenzuführen,
wurde bekanntlich den Kreiſen im letzten Jahr die
Kompetenz Kompetenz verliehen

Schließlich wird noch kurz die Grenze erläutert,
die der Selbſtverwaltungstätigkeit in ihrer Durch
führung durch die Staatsaufſicht gezogen iſt.
ſchon am Anfang ausgeſprochene Satz, daß Selbſt
berwaltung nicht Selbſtzweck ſei, wird hier wieder
aufgenommen, und das Recht des Staates äußerſten
falls mit Mitteln einzugreifen, die bis zur Ver
neinung der Selbſtverwaltung ſelbſt gehen, wird
grundſätzlich nicht verleugnet. Gleichwohl inuß die
eſetzliche Gewähr geſchaffen ſein, daß die Hand
abung der Stgatsaufſtcht nicht zur Verkümmerung

der grundſätzlich freiheitlich gedachten Selbſtverwal
bung führt, die ihre beſten Kräfte nur entfalten kann,
wenn ihre Verantwortungsfreudigkeit nicht durch
Bevormundung beinträchtigt wird.

Aus cem Gerichtssaa
hat er eingebüßt, ſeine Zechſchulden hat er inzwiſchen
auch bezahlt und nun noch die Geldſtrafe Aber warum
bemogelt er auch ſeinen beſten Freund Ehrlich währt
am längſten

Amtsgericht Bad Lauchſtädt
Der Kraftwagenführer Otto H. aus Niederclobicau

war beſchuldigt, ſich in 8 Fällen gegen die Kraftfahr-
zeugverordnung vergangen zu haben, und zwar da
durch, daß er den Poſtautobüs an freier Fahrt öfters
hinderte. Durch Strafbefehl war er mit 215 RM. be
ſtraft worden. Hiergegen hatte er Einſpruch eingelegt.
Die Strafe wurde auf 50 RM. oder 10 Tage Gefängnis
ermäßigt.

Der Jnſtallateur Karl G. war wegen Vergehens
und übertretung der Kraftfahrzeugverordnung in
3 Fällen durch Strafbefehl zu 500 RM. beſtraft wor
den, weil er des öfteren mit ſeinem nicht verſteuerten
Wagen gefahren war. Er hatte Einſprüch eingelegt
und kam mit einer Geldſtrafe von 200 RM. und
u RM. evil. entſprechender Gefängnis und Haftſtrafe
avon.

Der Kuhmelker Johann R. in Oberclobicau
ſoll dem Arbeiter Otto Grimm, daſelbſt, 10 RM. ge
ſtohlen haben. Da der Angeklagte nicht erſchienen war,
wurde die Sache vertagt und ſeine Vorführung an
geordnet.

Angeklagt waren der Schäfer Otko B. aus Sch af
ſt ä dt und die ledige Frieda L., daſelbſt, wegen Ver
gehens gegen die Fahrzeugverordnung und Körper
verletzung. B. hatte ſich dadurch ſtrafbar gemacht, daß
er der L. ſein Motorrad überließ, trotzdem ſie keinen
Führerſchein hatte und ſelbſt nur als Sozius mitführ.
Auf der Chauſſee Schafſtädt Großgräfendorf begeg
neten ſie der 68 Jahre alten Wilhelmine Biele, rannten
dieſe an, ſo daß dieſe ſich einen Schlüſſelbeinbruch zu
zog. Wegen Fahrläſſigkeit und Körperverletzung wurde

Aus den Lebenserinnerungen der Baronin n en der morganagatiſchen Gemahlin Leopolds II.
von Belgien.

Gopyrigt 1929 by Presseverlag Dr. R. Dammert.
9] (Nachdruck verboten.)

„Das iſt der Fluch der Hohenzollern.“
Wie der gegenwärtige König Albert, deſſen Mutter

eine Hohenzollern geweſen war, war auch König
Leopold hohenzollernſcher Abſtammung, wenngleich
nicht in dert männlichen Linie. Die Redensart von dem
t der Hohenzollern“ ſagte mir perſönlich gar
nichts.Da ertönte ein raſcher Warnungsruf:

„Der König!“
Ich hörte die Menſchen deutlich wie eine Schar

Ratten auseinanderſtieben. Profeſſor Tiriard, der
königliche Leibarzt, öffnete die Tür und trat zur Seite,
als ſein Gebieter, Leopold, König der Belgier, eintrat
und ſich meinem Bette näherte.

„Schönſte Frau“ begänn er mit unnatürlich
klingender Stimme, die ſeine innere Erregung verriet.

„Ja, Alterchen“ dies war mein Koſename für
ihn gab ich zur Antwort. Jch hörte die Tür ſich
leiſe ſchließen. Profeſſor Tiriard ließ uns allein. Jch
erwartete die Abrechnung. Leopold war tief erregt.
Jch bemerkte eine Träne in ſeinem Auge, und er
räuſperte ſich zweimal, bevor er zu ſprechen begann.
Der König haßte es, Erregungen zu verraten, und
kämpfte ſichtlich dagegen. Dann tat er etwas ganz
Erſtaunliches. Belgiens Souverän ließ ſich auf einem
Knie neben meinem Bett nieder, führte meine durch
ſichtige Hand an ſeine Lippen und würgte einige erſtickte
Worte hervor, von denen ich nur folgende Fetzen mit
dem Ohr auffing:

„Unſer kleiner Sohn mein kleiner Junge mein
Baby alles iſt meine Schuld

Dann, als ſchäme er ſich ſeiner Erregung, verließ
er brüsk das Zimmer. Jch war wie vom Donner
gerührt, er hatte mich nicht angeklagt, nicht mit mir
abgerechnet er halte mein Kind anerkannt. Was
hatte das zu bedeuten? Profeſſor Tiriard ſtürzte raſch
an mein Bett und gab mir die Aufklärung.

„Wir waren im Jrrtum“, flüſterte er überſtürzt,
„wir taten Jhnen Unrecht. Seine Majeſtät ſagt, er
könne ſich das nicht verzeihen. Er darf aber niemals
den Verdacht hegen, daß Sie von dieſem Unrecht wiſſen.
Das müſſen Sie mir verſprechen.“

Ich verſprach es, begehrte aber, zu erfahren, welches
Wunder den Umſchwung in des Königs Anſicht herbei
zuführen vermocht hatte.

Es war in der Tat ein Wunder erklärte mir
Tiriard, ein Zeichen das einzige auf Erden, das uns
übergeugen konnte, und leider ein trauriges Jhr

kleine Sohn ſeiner Majeſtät, hat
einen verkümmerten Arm gleich Kaiſer Wilhelm. Das

B. zu 50 RM. oder 10 Tagen Gefängnis und die L.
zu 20 und 10 RM. oder 4 Tagen Gefängnis und
2 Tagen Haft verurteilt

Amtsgericht Schkeuditz.
Der Fabrikarbeiter Auguſt N. aus Dölkau

hatte bei einem Spaziergäng in der Umgebung von
weimen ein verendetes Reh gefunden und mit nach
auſe genommen, angeblich in der Abſicht. es dem

rechtmäßigen Beſitzer zu geben. Dies erfolgte jedoch
nicht ſofort, und als der Oberlandjäger erſchien
verwickelte ſich N. zunächſt in Widerſprüche, ehe er
den Fund zugab. Das Gericht verurteilte ihn zu
10 Mark Geldſtrafe

Amtsgericht Weißenfels.
Das Zuchthaus als Erholungsſtätte.

Als der Jagdpächter Zeißig in Poſernag am
15. Februar d. J. Schlachtefeſt gefeiert hatte und ſich
noch mit ſeinem Bruder E. 3. und dem Wirtſchafts
gehilfen P., die Gäſte beim Schlachtefeſt. geweſen
waren, unterhielt, fielen plötzlich in der Nähe des
Dorfes mehrere Schüſſe. Da ſchon ſeit längerer
Zeit gewildert wurde, machten ſich die 3 genannten
Perſonen ſofort mit Jagdgewehren bewaffnet auf den
Weg, um die Wilddiebe abzufangen. Zunächſt ſtellte
man 2 Perſonen, und ſpäter kam auch noch ein
Dritter hinzu Es handelte ſich um die Gebrüder
Sch. aus Poſerna, die man ſchon ſeit längerer Zeit
in dem Verdacht hatte, Wilderer zu ſein. Sie ſtellten
aber gang entſchieden in Abrede, geſchoſſen zu haben
und ließen ſich dabei zu allerhand Beleidigungen und
Drohungen hinreißen Dem Jagdpächter und ſeinen
Gehilfen würde geſagt: „Was ſie ſich wohl einbildeten, ſie hätten wohl lange keine Dreſche be
kommen. Wenn wir uns einen Braten holen wollen,
ſo haben wir vor euch keine Angſt, und wenn ihr
dabeiſteht. Wenn Schrot Nr. 8 nicht zieht, ſo haben
wir noch Stahlmantelgeſchoſſe.“ Einer der Brüder
meinte ſogar, daß er ſelbſt vor einem Verbrechen
nicht zurückſchrecken würde, wenn er bei der un
erlaubten Jagd geſtört werde, denn er habe keine
Angſt vor dem Zuchthaus, daß ſei für ihn vielmehr
eine Erholung. Jeßt des Jagdvergehens, der Be
leidigung und Bedrohung angeklagt, beſtreiten die
Angeklagten, gewildert zu haben, auch die Beleidi
gungen und Bedrohungen verſuchen ſie in Abrede zu
ſtellen oder als Scherz hinzuſtellen. Dabei be
nahmen ſich die beiden älteren Brüder ſo ungebühr
lich, daß ſie mehrfach zur Ordnung gerufen und
ihnen mit Abführung gedroht werden mußte. Durch
die glaubhaften Ausſagen der 3 Zeugen wurden die
Angeklagten F. Schulse und W. Schulze jedoch der
Beleidigung und Bedrohung überführt und zu 100
bzw. 150 Mark Geldſtrafe verurteilt Von der An
klage des Jagdvergehens wurden ſie dagegen ſämtlich
freigeſprochen, obwohl eine große Wahrſcheinlichkeit
beſtand, daß ſie die Schüſſe a gegeben hatten.

Amtsgericht Lützen
Der Maurer Heinz Th. aus Lützen war durch

Strafverfügung der Polizeiverwaltung Lützen mit
10 RM. hilfweiſe 3 Tagen Haft, beſtraft, weil er
wiederholt, lehmalig am 19. März, über den mit einer
Einfriedigung verſehenen Garten des Arbeiters Hugo
Opitz ohne deſſen Genehmigung gegangen iſt. Gegen
dieſe Strafverfügung erhob er Einſpruch. Der Be
ſchuldigte wurde auf Koſten der Staatskaſſe mangels
Beweiſes freigeſprochen.

Durch Strafverfügung des Aintsvorſtehers in Muſch
witz iſt der Gutsbeſitzer Curt Sch. in Starſitedel
mit 5 RM, hilfsweiſe 1 Tag Haſt, belegt. Er iſt be
ſchuldigt, an ſeinen Grundſtück eine bauliche Verände
rung vorgenommen zu haben, indem er in die weſtliche
Umfaſſungsmauer ſeines Nebengebäudes eine Fenſter
öffnung ohne Genehmigung der Orxtspolizeibehörde an
legte. Der Beſchuldigte beantragte gerichtliche Ent
ſcheidung Die Strafe wurde beſtätigt. Die Koſten des
Einſpruchsverfahrens hat der Beſchuldigte zu tragen.

S nigin.
iſt die ſchreckliche Kennmarke, das Stigma des Hohen
zollernhauſes.“

Das alſo war der auf dem Hauſe Hohenzollern
laſtende Fluch, der mich gerettet, aber mein Baby
verkrüppelt hatte! Wahrhaftig, ein trauriger Triumph!
Leopold, der bis zur Greitze des Aberglaubens religiös
war, glaubte nämlich, Gottes Hand habe ihn ſo geſtraft,
weil er mich zu Unrecht verdächtigt hatte. Jch ſtimmte
allerdings mit ſeinem Gedankengang nicht überein,
denn ich war nicht ſo bigott wie er.

Der zweite Sohn krug, wie der erſte, meinen
Familiennamen Delacroix Und wurde „Philipp ge
tauft. Er hätte auch die Titel eines Herzogs von
Tervueren und eines Grafen von Ravenſtein tragen
ſollen, aber dieſe Titel konnten ebenſowenig wie die
meines Erſtgeborenen beſtätigt werden, wenn nicht zu
por die Annahme der deutſchen Staatsbürgerſchaft er
ſolgt war. Das hätte ich niemals zugegeben. Jch
ſtand im Alter von 23 Jahren, als Philipp geboren
ward; ſechs Jahre ſpäter ſtarb erUm die Zeit ſeiner Geburt bereicherte Leopold
Belgien und zugleich ſich ſelbſt durch Ausbeutung des
afrikaniſchen Kongo, ſehr zum Arger des eiferſüchtigen
England, das dieſe immenſen Einkünfte lieber ſelbſt
gehabt hätte. Die Engländer betrieben ſchon ſeit
einiger Zeit eine lebhafte Propaganda gegen den
König, indem ſie unker anderem behaupteten, Leopolds
Leute ſchnitten den armen Neger Eingeborenen die
Hände ab, wenn ſie den Gummi nicht ſchnell genug auf
den Plantagen einſammelten.

Als die Nachrichten von Philipps Geburt London
erreichten, war den Engländern auch die Geſchichte mit
ſeinem verkümmerten Arm ſchon zu Ohren gekommen,
nur, daß ſie die Tatſachen in unrichtiger Form vor
geſetzt erhielten. Die Blätter druckten nämlich, der
Knabe ſei mit einer fehlenden Hand auf die Welt ge
kommen, ſo, als ob ſte ihm abgeſchnitten worden ſei.

Der Londoner „Punch“ veröffentlichte eine Kari
katur, die den König darſtellte, wie er den Armſtumpf
ſeines Kindes betrachtete. Darunter ſchrieb man:
Gottes Heimſuchung für die Verſtümmelung der
KongoNeger.“

Ratürlich entflammte der königliche Zorn gegen
diejenigen, die ihm das Gift gegen mich eingeträufelt
hatten, und er bewies das durch eine oſtentative Frei
gebigkeit mir gegenüber. Auf eine Art war dies freilich
wundervoll für mich, andererſeits aber war darin
manch Tropfen Wermut. Es ſtählte die Herzen meiner
Feinde und ſtachelte ſie zu neuen, erbarmungsloſen
Schändlichkeiten an. Sie entfeſſelten einen derartigen
Zeitungsſturm gegen mich, daß er die Grundlagen des
Throns ins Wanken zu bringen drohte. Der König
hätte zur Wiedervergeltung meinen Gegnern zwar
gern den grauſamſten Streich in ſeiner Macht zugefügt,
nämlich mich zur Königin zu erheben aber dieſes
letzte wagte er doch nicht. (Fortſetzung folgt.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondentk. Donrnerskag, den 22. Mai 1930.

Einkommen und Vermögenſteuer-
vorauszahlung der Landwirte.

Die Einkommenſtkeuervorauszahlung.
Am 15. Mai 1930 iſt die letzte Einkommenſteuer

vorauszahlung der Landwirte für das Wirtſchaftsjahr
1929/30 fällig geworden. Bei den Finanzämtern ſind
wegen dieſer Vorauszahlung vielfach Stundungsanträge
eingegangen, die insbeſondere mit dem Rückgang der
Roggen und Kartoffelpreiſe begründet werden. über
die Bearbeitung dieſer Anträge hat der Reichsminiſter
der Finanzen mit Erlaß vom 7. Mai 1930
S. 1950/600 beſondere Beſtimmungen getroffen, nach
denen davon auszugehen iſt, daß die Einkommenſteuer
vorauszahlungen möglichſt der Einkommenſteuer für
den betrefefnden Steuerabſchnitt entſprechen ſollen. Es
läge nicht im Intereſſe der Landwirte, daß die Voraus-
zahlungen zu niedrig ſeien, weil ſie ſonſt ſpäter neben
den laufenden Vorauszahlungen erhebliche Abſchluß-
zahlungen zu leiſten hätten. Andererſeits will der
Reichsfinanzminiſter überzahlungen tunlichſt vermieden
wiſſen. Jnwieweit die ſeit 15. Mai 1930 fällige Ein
kommenſteuervorauszahlung geſtundet wird, hängt von
der Lage des einzelnen Falles ab. Maßgebend für die
Entſcheidung ſoll vor allem ſein, in welchem Umfang
der in Frage kommende Betrieb durch den Rückgang
der Preiſe betroffen iſt, inwieweit dieſer Rückgang
durch höhere Erträge oder beſſere Einnahmen aus
anderen Erzeugniſſen ausgeglichen wird, und insbe
ſondere auch, in welcher Höhe Vorauszahlungen für
das laufende Wirtſchaftsjahr entrichtet worden ſind.
Wie ſeitens des Reichsfinanzminiſters auch ſchon früher
dargelegt worden iſt, ſind die Finanzämter nach S 100
Abſ. 1 EStG. und S 105 Abſ. 2 AO. ermächtigt, die
Vorauszahlungen entſprechend dem mutmaßlichen Rück
gang des Einkommens zu ſtunden.

Wo in beſtimmten Ertragswertklaſſen eines Landes
finanzamtsbezirks mit einem weſentlichen und etwa
gleichmäßigen Rückgang des Einkommens zu rechnen
iſt, können die Präſidenten der Finanzämter Richtlinien
für die Behandlung der einzelnen Stundungsanträge
aufſtellen.

Die Vermögenſteuervorauszahlung.

Auch der Erlaß der ſeit 15. Mai fälligen Voraus-
zahlungsrate der Vermögenſteuer iſt beantragt wor-
den. Zu einer derartigen Maßnahme erklärt ſich der
Reichsminiſter der Finanzen angeſichts der außer
ordentlich angeſpannten Finanzlage des Reichs außer
ſtande. Wenn auf die Tatſache hingewieſen werde,
daß viele Landwirte gegenwärtig mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen hätten, ſo ſei zu bedenken,
daß die Verpflichtung zur Entrichtung der Vermögen-
ſteuer grundſätzlich von der Rente, die das ſteuer-
pflichtige Vermögen abwirft, nicht einflußt werde.
Der Reichsminiſter iſt jedoch damit einverſtanden, daß
im Verfolg ſeines Erlaſſes vom 9. November 1929
S. 1950/5 III den Landwirten, Forſtwirten und
Winzern, die durch den Preisrückgang oder ſonſtige
Ereigniſſe in beſondere wirtſchaftliche Bedrängnis

ch Lage des Einzelfalles auf ent
ſprechende Anträge durch Stundung oder ganzen oder
teilweiſen Erlaß der Rate wohlwollend entgegen
gekommen wird. Es ſoll dabei nicht engherzig ver
fahren werden.

Um die Reform der Landwirtſchafts
kammern.

Der Landtagsausſchuß zur Vorberatung des neuen
Landwirtſchaftskammergeſetzes ſetzte am 13. Mai ſeine
am 29. April abgebrochenen Beratungen fort. Auf
demokratiſchen Antrag wurde die Wahlzeit der
Kammern auf vier ſtatt der vorgeſehenen ſechs Jahre
mit 16 gegen 13 Stimmen feſtgeſetzt. Bei Ausſcheiden
eines Mitglieds ſollen die Aufſteller der Liſten den
Nachfolger beſtimmen. Die im S 12 des Entwurfs
vorgeſehene Zuwahl von 10 Prozent der Kammer-
mitglieder aus den landwirtſchaftlichen Hausfrauen,
land wirtſchaftlichen Beamten und Leitern von
Genoſſenſchaftsverbänden ſowie aus um die Landwirt
ſchaft beſonders verdienten Perſönlichkeiten wurde ab
gelehnt. Bezüglich der Bildung von Ausſchüſſen fand
ein deutſchnationaler Antrag Annahme, wonach bei
jeder Kammer Fachabteilungen zu bilden ſind für die
Forſtwirtſchaft, für den Gartenbau und für die

Zwölf Gebote für die Geflügelfarm.
Da immer mehr Berufsfremde ſich der

Haltung von Geflügelfarmen zuwenden, ver
dienen folgende 12 Gebote der Landwirt
ſchaftskammern Beachtung.

1. Wie jeder andere Beruf, muß auch die Geflügel
haltung und zzucht gründlichſt gelernt werden. Nur
anerkannte gute Betriebe, wo der Leiter bereits
langjährige Geflügelzuchterfahrungen beſitzt, ſollten
hierzu benutzt werden. Neben der Technik, nämlich
dem Handwerksmäßigen, entſcheiden die ſehr wichtigen eteiebewirtche ſuchen und handelswirtſchaft

lichen Fragen den Erfolg, auch das muß praktiſch
erlernt werden.

2. Von den 3 Betriebsformen (Legebetrieb, Vermeh-
rungsbetrieb und Aufzuchtbetrieb) kommt für den
Anfänger nur der reine Legebetrieb in Frage.
Künſtliche Brut und Aufzucht überlaſſe man den
erfahrenen, bereits Erfolge aufzuweiſenden, geord-
neten Zucht und Vermehrungsbetrieben. Von die
ſen kaufe man fertige, in Geſundheit und Leiſtungs
fähigkeit erkennbare Junghennen im Alter von 11
bis 12 Wochen, nämlich nach der erſten Küken
mauſer.

3. Jeder bisherige Geflügelhalter verbeſſere erſt ſeine
Anlage, Einrichtung und ſeinen Hühnerbeſtand
(keine Henne unter 150 Eier Jahresleiſtung!),
pflege und füttere dieſe nach rationellen Grund
ſätzen.4. e nach Durchführung der Verbeſſerung der An

lage und vollkommener Beherrſchung aller Hal
tungsmaßnahmen kann eine Vermehrung und Ver
größerung der Anlage im Rahmen der vorhandenen
geſunden wirtſchaftlichen Verhältniſſe (Weide, ge
ſchulte Arbeitskräfte, Kapital und Abſatz der Pro
dukte) erfolgen.

5, Bei Verbeſſerung und Erweiterung laſſe man ſich
eingehend beraten von den Beratern der Landwirt
ſchaftskammer, oder Kreisberatern (wenn ſolche vor
handen ſind), oder land wirtſchaftlichen Schulen oder
auch von den Jnhabern der anerkannten Geflügel
zuchtbetriebe, ſofern dort Zuchtmaterial gekauft
wird.

6. Kaufe Zuchtmaterial (Bruteier, Eintagsküken,
Junghennen und Zuchttiere) nur aus anerkannten
geſunden Beſtänden, von denen die gewünſchte
Leiſtung der Tiere nachgewieſen werden kann (durch
Fallneſterkontrolle und Buchführung).

Bocenbearbeitung nach cier Bestellung
Unſer Garten und Ackerboden wechſelt ſtändig ſeine

Beſchaffenheit. Sonnenſchein, Regen und Wind wirken
auf ihn ein, und der Jdealzuſtand, den wir bei der
Beſtellung herzuſtellen beſtrebten, dauert nicht lange.
Nach Beſtellarbeit zeigt die Oberſchicht des
Beetes oder Feldes eine Krümelſtruktur, bei der das
Bakterienleben im Boden gut gedeihen kann, weil der
Boden gut durchlüftet wird. Trifft aber einen ſolchen
Boden ein ſchwerer oder lang anhaltender Regen,
dann wird er zuſammengeſchlämmt, und beim Ab-
trocknen durch Wind und Sonne bildet ſich eine feſte
Decke. Dieſe ſchließt die Luft von den Wurzeln der
Kulturpflanzen zu feſt ab, und auch das Bakterienleben
leidet unter dem Mangel an friſcher Luft. Dieſem
e nnd muß möglichſt bald durch Hacken abgeholfen
werden.

Wir ſollten die Hacke während der Entwicklung der
Kulturpflanzen recht oft anwenden und damit zeitig
beginnen. Bei langſam keimenden Pflanzen, wie z. B.
Möhren, macht die Beimiſchung eines ſchneller auf
gehenden Samens die Reihen rechtzeitig kenntlich.
Solange es die Entwicklung der Pflanzen zuläßt, wird
die Hffnung des Bodens mit der Hacke niemals ſchaden,
aber großen Vorteil bringen. Schaden können wir
durch Hacken nur dann, wenn wir zu naſſes Land be
arbeiten. Es bilden ſich dann ſchnell erhärtende
Schollen. Der Ertrag kann darunter beträchtlich leiden.
Bevor wir hacken, ſoll das Land ſtets ſo weit abge
trocknet ſein, daß es beim Hacken krümelt. Eine
ſtärkere Kruſte darf ſich aber noch nicht gebildet haben,
denn die Verkruſtung des Bodens ſoll das Hacken ver
hindern, nicht beſeitigen. Es gehört auf feinerdereichen
Böden, welche leicht zum Abbinden neigen, große Auf
merkſamkeit dazu, den richtigen Zeitpunkt für den Beginn der Hackarbeit zu nen Ein halber Tag
Sonnenſchein oder Wind können dabei eine ausſchlag
gebende Rolle ſpielen.

Außer der Lockerung des Bodens hat das Hacken
noch eine ſehr wichtige Wirkung: es unterdrückt das
Unkraut. Samenunkräuter kann man durch jahre
lange, konſequente Hackkultur völlig ausrotten. Wurzel-
unkräuter laſſen ſich durch Hacken allein wohl in
Schranken halten; zu ihrer völligen Vernichtung be
darf es meiſtens noch anderer Maßnahmen. Sehr
wichtig iſt ferner das Hacken für die Erhaltung
der Feuchtigkeit im Boden. Jn trockenen
Perioden iſt es das einzige Mittel, um die für das
Wachstum der Pflanzen erforderliche Feuchtigkeit im
Boden zu erhalten. Wenn nach einem ſchweren Regen
der Boden an der Oberfläche abbindet, ſo bilden ſich
darin haarfeine Röhrchen, die von der Oberfläche bis
auf die waſſerführenden Schichten reichen. Jn dieſen
Haarröhrchen ſteigt das Waſſer bis an die Oberfläche
und verdunſtet hier. Das Waſſer wird alſo nutzlos

Fiſcherei, bei den Landwirtſchaftskammern für die
Rheinprovinz und für die Provinz Heſſen-Naſſau auch
eine beſondere Fachabteilung für den Weinbau. Mit
15 gegen 14 Stimmen würde die Aufnahme einer
Vorſchrift in den Geſetzentwurf beſchloſſen, wonach bei
jeder Kammer ein Ausſchuß für Siedlungsweſen und
für Arbeiterangelegenheiten gebildet werden ſoll.
Die Fachabteilungs- und ſonſtigen Ausſchußmitglieder
werden durch den Vorſtand der Landwirtſchafts
kammern aus den wählbaren Berufsangehörigen des
Kammerbezirks ohne Beſchränkung auf die Kammer
mitglieder gewählt. Hierbei ſollen auch die Wünſche
der Fachorganiſationen nach Möglichkeit berückſichtigt
werden.

Bei der Weiterberatung am 14. Mai wurde die
Wahlzeit für die Hauptlandwirtſchaftskammer auf vier
Jahre feſtgeſetzt. Ferner wurde beſchloſſen, daß der
Beitragsmaßſtab für Aufbringung der Mittel für dieLan dwirtſchaftskammern auf Antrag der Landwirt
ſchaftskammern durch Verordnung des Landwirtſchafts-
miniſteriums, nicht des Staatsminiſteriums, feſtgeſtellt
werden ſoll. Die Frage der Beitragspflicht der Arbeit
nehmer wurde vorläufig zurückgeſtellt. Die übrigen
Beſtimmungen über die Landwirtſchaftskammern, die
Hauptlandwirtſchaftskammer und den Haushaltsplan,
die die Aufbringung der Mittel betreffen, wurden mit
unweſentlichen Anderungen angenommen.

7. Rechne ſcharf beim Einkauf der Futtermittel und
bei der Zuſammenſetzung der Fuktermiſchung mit
Rückſicht auf ihre Eignung und den Preis. Das-
jenige Futtermittel iſt am billigſten, das uns das
Ei am billigſten erzeugt, nichk der Zentnerpreis
darf entſcheiden, ſondern die Leiſtung.

8. Vergeſſe bei der Fütterung nicht:
a) das Körnerfutter, täglich getrennt vollkörnig

Weizen, Gerſte und Mais (dieſen gebrochen);
kein Miſchkorn!
Grünfutter, im Sommer beſte Weide, im Win-
ter Rüben, Kohlblätter, Kleeheublätter und
Keimhafer in ſauberen Gefäßen,

c) mineraliſche Stoffe: Muſchelſchrot oder Kalk
mörtel, Grit und Holzkohle im kleinen Automat,

d) TrockenmehlMiſchfutter im Automat im Stall,
im Sommer auch wohl auf der Weide, unterzu
bringen. Das Eiweißverhältnis der Körner-
und Mehlration zuſammen muß wie
1:3,8 4,2 ſein.

9. Man ſorge fortgeſetzt für gründliche Sauberkeit
im Stall, Auslauf und bei den Futteranlagen.
Eine periodiſche Desinfektion der ganzen Anlage
iſt erwünſcht, zur Vermeidung von Krankheiten,

10. Beſchränke den Verkehr im Stall und Auslauf auf
das allernotwendigſte zur Vermeidung von Seuchen
übertragungen und Störungen im Legen. Bei ge
ſchloſſener Geflügelzuchtanlage bringt man vor dem
Eingang eine reichliche, mit ca. 5 Prozent Lyſol
löſung getränkte Desinfektionsmatte an, die jede
die Anlage betretende Perſon zur Reinigung der
Fußbekleidung zu benutzen hat.

11. Jede Geflügelhaltung ſollte ſich der genoſſenſchaft
lichen Eierverwertung durch Aufnahme der Mit
gliedſchaft ſeiner Bezirkseierverwertungsgenoſſen-
ſchaft anſchließen zur Teilnahme der Produktion an
der Preisgeſtaltung des Großmarktes und Gewin
nung des Jnlandmarktes für die heimiſche Pro
duktion. Ohne organiſierten Abſatz keine rentable
Erzeugung!

12. Führe genau Buch, etwa nach dem einfachen Ge
ſlügel-BuchführungsSyſtem der Landwirtſchafts
kammer; denn nur „wer ſchreibt, der bleibt“, d. h.
nur dieſer erkennt den wirklichen Verlauf und die
Rentabilität wie die Licht und Schattenſeiten
ſeiner Anlage, wonach er dann verbeſſern und er
gänzen kann.

vergeudet, wenn man nicht durch Brechen der Kruſte
c Hacke den Aufſtieg des Waſſers unmöglich
macht.

Das Hacken iſt alſo von vielſeitiger Bedeutung für
die gute Entwicklung der Pflanzen. Beſonders
Pflanzen, die das Land während des größten Teils
ihrer Wachstumszeit nicht völlig bedecken und be-
ſchatten, verlangen mehrfaches Hacken. Kartoffeln,

Rüben, Mais u. a. m. heißen deshalb auch Hackfrüchte.
Je mehr das Land ohne Schutz der Einwirkung von
Wind und Sonne ausgeſetzt iſt, deſto mehr machen
ſich deren ungünſtige Einwirkungen auf die phyſikaliſche
Beſchaffenheit des Bodens und ſeiner Gare demerkbar
und erfordern ſtändig Abhilfe.
das Land ſchneller.
ſolche Bodenpflege.

Eine beſondere Art des Hackens iſt das Behäu-
feln. Wer richtig hackt, zieht mit Leichtigkeit dabei
Boden an die Kulturpflanzen heran. Jn der Mitte
der Reihen entſteht dann eine Furche. Die ange
häufelten Pflanzen bekommen einen feſteren Stand,
und ein Teil des Stengels, der oft zu lang geworden
iſt, kann neue Wurzeln in den friſch zugeführten Boden
ſchlagen, außer bei Kartoffeln häufelt man Kohl
gewächſe, Bohnen, Tomaten und Erbſen. Bei ab-
fallendem Gelände muß man darauf ſehen, daß die
Furchen das Regenwaſſer halten, wie man auch beim
gewöhnlichen Hacken darauf achten muß, daß flache
Mulden das Waſſer zuſammenhalten. Auch behäufeln
kann man mit kleinen Maſchinen. Meiſt werden Rad

Das Getreide beſchattet
Aber auch dieſes iſt dankbar für

hacken mit verſchiedenen Werkzeugen geliefert, die man
nach Bedarf auswechſelt.

Apfelblütenſtecher, Knoſpenwickler
und Obſtmade.

Dieſe drei Schädlinge werden ſehr häufig mitein-
ander verwechſelt, ſo daß es angebracht erſcheint, die
ſelben kurz zu ſchildern.

Beim Apfelblütenſtecher (Anthonomus pomorum)
iſt die Larve der eigentliche Schädling. Der kleine
braune, mit einer hellen Querbinde gezierte Rüſſel
käfer erſcheint im Mai und Juni und benagt während
der ganzen Vegetationsperiode die grünen Blätter,
ohne dabei freilich nennenswerten Schaden anzurichten.
Er überwintert an geſchützten Stellen, beſonders in
Rindenſpalten, um dann im Frühjahr ſeine Eier ein
zeln in die jungen Blütenknoſpen von Aüpfeln und
Birnen abzulegen. Die daraus entſtehenden elfenbein
gelben Larven freſſen Staubgefäße und Stempel. Die
Folge iſt, daß die Knoſpen geſchloſſen bleiben und unter
Braunverfärbung vertrocknen, eine Erſcheinung, die
man als „Brenner“ bezeichnet. Gegen die in der ge
ſchloſſenen Knoſpenhülle verborgen lebende Larve und
Puppe iſt mit chemiſchen Mitteln natürlich nichts aus
zurichten. Auch den Käfeèr wird man ſelten erfolgreich
mit Fraßgiften bekämpfen können. Vielleicht läßt er
ſich durch eine Spritzung des Raumes mit Solbar von
der Eiablage abhalten. Doch ſoll man ſich auf dieſe
Maßnahme allein nicht verlaſſen. Sicherer iſt ſchon

irtſchaftlicher BriLand wirtſchaftlicher Brieftaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Paortokoſten er Höhe von 30 Pf.
beantwoörtet. Antworten ohne volle Namensuntorſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8-10 Uhr
Die nachſtehend nicht aufgeführken Briefkaſtenanfragen

ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

F. S., Röſſen.
Gibt es in der Nähe außer der n e

in Eröllwitz bei Halle noch ein ähnliches Unternehmen?
Iſt Jhnen bekannt, ob eine Beſichtigung der Cröllwitzer
Verſuchsanſtalt auch einzelnen Perſonen geſtattet iſt?
Wie iſt die genaue Anſchrift dieſer Anſtalt?

Die genaue Anſchrift lautet: Lehr und Verſuchs
anſtalt für Geßlügelzucht Halle a. d. S.-Cröllwitz. Die
Anſtalt iſt ſtaatlich anerkannt und ſteht unter der Auf
ſicht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Jn der Nähe befindet ſich unſeres Wiſſens
keine weitere ähnliche Anſtalt. Die Beſichtigung iſt
guch Einzelperſonen geſtattet. Führungen finden
wochentags um 10 und 10.30 Uhr ſtatt. Außer in den
Mittagsſtunden werden nach vorheriger Anmeldung
und Vereinbarung auch Führungen zu anderer
Tageszeit ſowie auch Sonntags geſtattet. Die Lehr
und Verſuchsanſtalt Cröllwitz empfiehlt allen Inter
eſſenten den Beſuch mit Rückſicht auf die im letzten
Jahre geſchaffenen Neueinrichtungen in der Brut und
Aufzucht und auch in den Stalleinrichtungen.

R. 80, Föſchen.
Jm vorigen Jahre iſt von der Landwirtſchafts

kammer der Provinz Sachſen die ſogenannte Marken
kartoffel eingeführt worden. Mit mir intereſſieren ſich
eine große Anzahl von Landwirten über den Erfolg
dieſes Verſuchs. Iſt Jhnen bekannt, ob das Reſultat
ſo ausgefallen iſt, daß der Anbau von Marken-
kartoffeln empfohlen werden kann?

Aus einer kürzlich erſchienenen Preſſemitteilung der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen iſt zu er
ſehen, daß der Anbau von Markenkartoffeln für den
einzelnen Landwirt vorteilhaft iſt. Die im Vorjahrezur Verfügung geſtandenen Mengen an gelbſteiſa gen

Markenkartoffeln konnten faſt reſtlos untergebracht

das morgendliche Abklopfen der Käfer, die in unterge-
legten Tüchern aufgefangen und vernichtet werden.

Beim roten und grauen Knoſpenwickler (Tmetocera
ocellana und Argyroploce variegana) werden die
Raupen ſchädlich. Sie beginnen im Frühling, beſonders
im Mai und Juni, ihr Zerſtörungswerk, indem ſie die
jungen Blätter der austreibenden Knoſpen zuſammen
ſpinnen und letztere dann ausfreſſen. Dieſe können
nicht mehr aufbrechen und müſſen vertrocknen. Die
Bekämpfung hat daher im zeitigen Frühjahr einzu
ſetzen, und zwar durch Spritzen mit Arſengiften. Da
um dieſe Zeit auch der oft verheerend auftretende
Schorf (Fusicladium) bekämpft werden muß, benutzt
man zweckmäßig Nospraſit in 0,5- bis Iprozentiger
Löſung. bis 1 Kilogramm Nospraſit werden in
33 Liter Waſſer aufgelöſt.) Dieſes Präparat enthält
nämlich außer Arſen noch eine Kupferverbindung, ſo
daß Pilze und Raupen gleichzeitig in einem Arbeits
gang bekämpft werden können. Jm Winter, d. h. im
laubloſen Zuſtand, empfiehlt ſich eine Spritzung mit
3prozentiger Solbarlöſung (1 Kilogramm Solbar wird
in 33 Liter Waſſer aufgelöſt). Vorher geht am beſten
eine Generalreinigung der Bäume mit Baumkratze und
Drahtbürſte. Durch dieſe Maßnahme werden gleich
zeitig alle am Stamm überwinternden Jnſekteneier
und Pilzſporen wirkſam erfaßt.

Der gefährlichſte Schädling iſt zweifellos die das
wurmſtichige Obſt verurſachende Obſtmade (Carpocapsa
pomonella). Dieſer Schmetterling legt ſeine Eier einzeln
an die Fruchtknoten von Apfeln und Birnen. Schon
nach 1 bis 2 Wochen ſchlüpfen die Räupchen, die ſich
zunächſt in der Kelchgrube feſtſetzen, um hier die Reſte
der Staubgefäße und Stempel abzuweiden. Nach etwa
8 Tagen dringen ſie ins Jnnere der Frucht zum Kern
gehäuſe und freſſen dieſes leer. Sobald die Raupen
erwachſen ſind, bohren ſie ſich einen Ausgang, um zur
Verpuppung, die meiſtens in Riſſen und Spalten der
Rinde erfolgt, zu ſchreiten. Das wurmſtichige Obſt
wird frühzeitig reif und fällt auch meiſtens bald ab.
Daher muß das Fallobſt jeden Tag ſorgfältig aufge
leſen werden. Dieſe Maßnahme bedeutet aber keine
reſtloſe Bekämpfung, da viele Maden das Obſt noch
am Baum verlaſſen. Nur durch eine rechtzeitige
Spritzung mit arſenhaltigen Brühen wird die Obſt
made wirkſam bekämpft. Sobald die Blütenblätter
abfallen, ſolange die Kelche noch offen ſind, wird mit
0,5- bis Iprozentiger Nospraſitlöſung bzw. 1 Kilo
gramm Nospraſit iſt in Waſſer zu löſen) geſpritzt. Da
bei iſt zu beachten, daß die Spritzbrühe auch wirklich
in die Kelchgruben gelangt. Daß durch Nospraſit auch
gleichzeitig, alſo in einem Arbeitsgang, der Schorf
wirkfam bekämpft wird, ſei nochmals beſonders hervor

gehoben. Dr. R
Wohin darf ich Tomaten pflanzen?
Für die Tomaten iſt der ſonnigſte Platz des Gartens

erade gut genug. Wir müſſen bedenken, daß die
flanze aus dem Süden ſtammt und deshalb beſonders

licht und wärmebedürftig iſt. Schattige Lagen, etwa
unter Bäumen, kommen dafür nicht in Frage. Wo ſie
vom frühen Morgen bis zum Sonnenuntergang von
den Sonnenſtrahlen getroffen werden, da fühlen ſich
die Tomaten am wohlſten. Der Standort ſoll auch
egen ſtarke Winde, beſonders gegen rauhe Nord und
ſtwinde, geſchützt ſein. Deshalb ſind Plätze an der

Südſeite von Mauern, Bretterzäunen, Weinſpalieren,
lebenden Hecken der Gehölzpflanzungen zu bevorzugen,
weil hier den ſonnebedürftigen Pflanzen auch daszurückgeworfene Sonnenlicht zugute kommt. Je näher
der Schutzwand, deſto beſſer. Die Tomate lohnt ſolche
Fürſorge durch Frühreife, Ergiebigkeit und Voll
kommenheit der Frucht. Jn guter, warmer und ſehr
geſchützter Lage ſind auch in kühlen, naſſen Sommern
ſelbſt große, ſpäte Sorten noch zu befriedigender Ent
wicklung zu bringen.

In ſehr frei gelegenen Gärten kann man durch
Aufſtellen von Stroh und Rohrdecken, alten Brettern
und dergleichen zweckmäßige Schutzwände leicht her
ſtellen. Jn manchen Gärten und Hofräumen finden
ſich ſonſt wenig oder gar nicht benutzte Stellen, die für
den Tomatenbau nutzbar gemacht werden können, in
dem man dafür Pflanzgruben anlegt und dieſe mit ver
u Dung, Kompoſt und nahrhafter Gartenerde
üllt.

werden. Weißfleiſchige waren dagegen ſo gut wie nicht
abſetzbar. Die Preiſe lagen 1 bis 1,20 RM. über den
Preiſen der gewöhnlichen Speiſekartoffeln, wovon
allerdings der Sackpreis in Höhe von 30 bis 32 Pf.
in Abzug zu bringen iſt. Der Handel hatte eine große
Bereitwilligkeit zür Aufnahme einer guten, einwand
freien Ware gezeigt und iſt auch bereit geweſen, erheb
liche Überpreiſe zu bewilligen. Es iſt ſicher zu be
grüßen, wenn die Verſuche nach Beſſerung der Qualität
auch in Zukunft mit Erfolg durchgeführt werden. Man
dürfte übrigens mit der Annahme nicht fehlgehen, daß
ſich die Konſumenten in kurzer Zeit auf dieſe Einrich
tung umſtellen und in ganz großem Ausmaße Marken
kartgffeln einkaufen werden.

R. F., Merſeburg.
Gibt es im Obſt- und Gemüſebau eine Möglichkeit,

die Froſtgefahr durch Auswahl der Sorten oder
ſonſtige Maßnahmen zu verringern? Welche Sorten
ſind beſonders anfällig bei Nachtfröſten?

Die einzelnen Obſtſorten zeigen eine verſchiedene
Widerſtandsfähigkeit, jedoch kann man ſich bei der Aus
wahl nicht immer danach richten. Der Einzelbeſitzer
kann in kleineren Gärten ſeine Bäume, abgeſehen von
den Hochſtämmen, gegen Froſt nur ſo weit ſchützen,
wie er ſie in der Blütezeit leicht eindeckt, wozu bei
nicht allzu ſtarker Kälte ſelbſt Papier genügt. Die oft
durchgeführte Abwehr durch Rauch oder Heizöfen läßt
ſich nur in ausgedehnten geſchloſſenen Pflanzungen
erfolgreich durchführen. Jm übrigen dürfte ja für die
Obſtbäume die Froſtgefahr für dieſes Jahr vorbei ſein.
Jm Gemüſegarten ſind beſonders die Kartoffeln,
Bohnen, Tomaten und Gurken gefährdet. Tomaten
und Gurken leiden ſchon, wenn das Thermometer unter
3 Grad zeigt. Auch die Blätter des Kürbis vertragen
durchaus keinen Froſt. Jm Kleingarten laſſen ſich
ſolche empfindlichen Pflanzen durch Überdecken vor
Schaden bewahren. Beim feldmäßigen Gemüſebau hat
ſich die Froſtgefahr erheblich durch einen Windſchutz
verringern laſſen, der in Form von Erdwällen, zum
Teil aber auch in ganz primitiver Weiſe, durch Bretter
hergeſtellt worden iſt. Wer nicht über Gewächshäuſer
und Frühbeetkäſten verfügt, muß ſchon am beſten nach
dem Grundſatz handeln, lieber ſpäter ernten als durch
zu frühe Ausſaat Verluſt erleiden.

Verantwortlich: Hermann Jerx Merſeburg.
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Aus Mitteldeutſchland Der Mörcer cier Leipziger Stucientinverhaftet?
Von einem Beamten der Chemnitzer Gepäckaufbewahrungsſtelle wiedererkannt.

Die verräteriſche Schriftprobe. Die Leiche noch nicht gefunden.
Schafbockaukkion.

F Belleben (Mansf. Seekreis). Die Stammſchäferei
Belleben veranſtaltete kürzlich eine Schafbockauktion.
Die erzielten Preiſe für ein Tier bewegten ſich zwiſchen
200 und 4000 Mark.

Eine Viehverwertungsgenvſſenſchaft
für den Mansfelder Seekreis.

Eisleben. Jm „Landbundhauſe“ zu Eisleben
wurde kürzlich die Gründung einer Viehverwertungs
genoſſenſchaft für den Mansfelder Seekreis vollzogen
Die Geſchäftsſtelle der neugegründeten Genoſſenſchaft
iſt vorläufig der Kreislandbund Eisleben. Zum
1. Vorſitzenden wurde Rittergutsbeſitzer Kreisbauern
meiſter von Wedel (Piesdorf), zum 2. Vorſitzenden
Adminiſtrator Ruppert (Oberrißdorf) gewählt. Die
neue Genoſſenſchaft iſt die 61. in der Provinz Sachfen.

Zwiſchen zwei Dampfer geraken.
Roßlau. Auf der Sachſenbergſchen Schiffswerft

war der Schloſſer Ruthe zwiſchen zwei Sowjet
dampfern in einem Boot außenbords beſchäftigt. Jn
folge des durch die Schiffsſchrauben verurſachten
Wellengangs wurden die beiden Dampfer aneinander
getrieben. Ruthe wollte ſchnell noch an Bord eines
Dampfers klettern, hatte auch bereits ein Bein über
geſetzt, als die beiden Schiffe gegeneinander drückten
und ihn einklemmten. Mit ſchweren Quet-
ſchungen wurde er in das Deſſauer Krankenhaus
gebracht.

Schwediſches Auerwild in Anhalts
Wäldern.

Ballenſtedt. Vor zwei Jahren wurde in den an
haltiſchen Selke- und Flämingwäldern ſchwediſches
Auerwild ausgeſetzt, das ſich hier ſehr gut eingelebt
hat. Ein Paar der ſonſt ſehr ſcheuen Vögel hat ſich
ſogar in unmittelbarer Nähe einer belebten Verkehrs
ſtraße niedergelaſſen. Auf Grund dieſer guten Er
folge will der Allgemeine Deutſche Jagdſchutzverein,
Landesverein Anhalt, ſeine Bemühungen, dieſes edle
Waldfederwild in den beiden Waldgebieten durch Nach
ſetzen bewährter ſchwediſcher Stämme wieder ein
zubürgern, fortſetzen.

Eine Beleidigungsklage
der Deutſchen Friedensgeſellſchaft.

Nordhauſen. Am 28. Juni v. J. hatte die
Friedensgeſellſchaft ein Flugblatt verbreitet, das ſich
gegen eine politiſche Auswertung des
Kampfes gegen die Kriegsſchuldlüge wandte und an
Hand von Außerungen führender Männer aus der
Zeit des Kaiſerreiches eine Mitſchuld Deutſchlands
am Kriege zu beweiſen ſuchte. Der Nordhäuſer Arzt
Dr. Förſtemann, dem auch ein ſolches Flugblatt über
reicht wurde nannte den Austräger einen Lumpen.
Auf die Aufforderung der Friedensgeſellſchaft, die Be
leidigung zurückzunehmen, weigerte ſich Dr. F. in einem
Schreiben an die DFG. Vom Amtsgericht wurde
Dr. F. ſeinerzeit für ſchuldig, aber nach S 199 StrGB.
(Beleidigung gegen Beleidigung) für ſtraffrei erklärt,
da er durch das Flugblatt ebenfalls beleidigt worden
ſei. Hiergegen legte die DFG. Berufung ein mit dem
Erfolg, daß die Strafkammer das 1. Urteil aufhob und

1 a RM. Geldſtrafe und Tragung der Koſten
erkannte.

Vienenburg bleibt erhalten
SJn zwei Jahren wieder förderfähig.
f. Vienenburg. Mit dem Zuſchütten der Schacht
rohre in Schacht III bis zur dritten Sohle iſt begonnen
worden. Man hofft, nach Beendigung dieſer Arbeiten
von einer der oberſten Sohlen aus ſowohl in Schacht II
als auch in Schacht III eine neue Strecke in die reſt
lichen Felder der Gerechtſame vortreiben und von dieſer
aus tiefer abteufen und abbauen zu können, wenn der
Abſchlußbetonklotz in Schacht III zur Abſchließung der
unteren Sohlen glücklich in der dritten Sohle eingeſetzt
worden iſt.

Dieſe Arbeiten werden etwa zwei Jahre in
Anſpruch nehmen und mehrere Millionen
Koſten verurſachen. Die „Preutzag“ glaubt aber,
dieſen Betrag zur Rettung des Geſamtwerks auf
bringen zu müſſen.Jn der Zwiſchenzeit wird die Quote auf andere
Preußag Werke übertragen, ſo das kein Förde
rungsverluſt eintritt. Arbeiterentlaſſungen ſind
bisher nicht erfolgt, nachdem die zu den Aufräumungs
arbeiten nicht benötigten Arbeiter auf andere Werke
verſetzt wurden. Für den Reſt der Belegſchaft wird
auch in den nächſten Jahren Beſchäftigung vorhanden
ſein, da die Preußag die Wiederherſtellungsarbeiten

egie, nur unter techniſcher Be
ratung einer Spezialfirma, vornehmen wird.

Der Dueigelinte
Roman von An von Janſeiezs

4 (Nachdruck verboten.Er ſtieß das alles rauh und atemlos hervor und
ſeinen Augen war die Flamme des Haſſes ent-

annt.
Das heiße Blut ſeiner Raſſe brach durch.

„„Jch will ihn ſuchen. den Mörder und der
Himmel möge mir beiſtehen, ihn zu finden.“ Er
hob wie in Ekſtaſe die Arme. „Dio mio, hilf mir,
das erbärmliche Subjekt ſeiner Strafe zuzuführen,
Blut fordert Blut!“

Seine tiefdunklen Augen in dem ſehr ebenmäßig
geſchnittenen, bräunlichen Geſicht. hatten einen
fanatiſchen, faſt wilden Ausdruck und Eva dachte zu
ſammenſchaudernd, einer ſolchen Leidenſchaft hätte
ſie Primo Duero gar nicht für fähig gehalten.
o Er ließ ſich erſchöpft auf dem Stuhl nieder.

Der Richter ſagte. „Können Sie dieſen drei
zehnten Clown äußerlich beſchreiben?“

„Bewahre“, gab Primo Antwort, „Sennorita
Hirtberg und ich ſtellten nur eine Perſon mehr d
Und erſt als wir vor der Bar vom Wagen abge
ſtiegen waren, nahmen wir die Masken ab. Der
Dreizehnte ſtieg mit vom Wagen und muß ſich dort
in der Bar ſoſort entfernt haben.“

„Er wird anſcheinend ungefähr Jhre Figur
haben“, ſagte der Kommiſſar, „denn wenn er auf
fallend größer oder kleiner geweſen, könnte ſich doch
Se r darauf verſteifen, gerade Sie ge

zu e S„Natürlich“, gab Primo Duero zu und ſein Kopf
ſchmerzte von dem bohrenden Gedanken.

Da gab es alſo einen Menſchen auf der Welt der
ſeinen Vater erſchoſſen hatte, der Werte geſtohlen,
deren Verluſt faſt den Ruin des Geſchäftes be
deuteten, und er wußte nichts, gar nichts von ihm.
Nichts weiter, als daß er für kurze Zeit der Drei
zehnte auf dem Korſowagen am Roſenmontag ge
weſen.
Der Unterſuchungsrichter erklärte, die Sennorita
könne nun gehen.

f Zwickau. Seit dem 13. April wird die 24 Jahre
alte Chemieſtudenkin Charlotte Müller aus Leip
zig vermißk. Sie weilte in Oberſchlemag zur Kur
und wurde bei einem Ausflug nach dem „Jägerhaus“
zuletzt in Bockau geſehen. Die Kriminalpolizei Zwickau
wurde durch einen Brief auf die erſte Spur der Ver
ſchwundenen gebracht. Man fand in der Gepäckaufbe
wahrungsſtelle des Haupibahnhofes Chemnitz eine An
zahl Kleidungsſtücke, die als Eigenkum der Skudenkin
anerkannt wurden. Das Schreiben, in dem milgekeilt
wurde, daß die Studenkin en tführt worden ſei, be
trachtete die Kriminalpolizei Jwickau nur als ein Ab
lenkungsmanöver und beſtärkke den Mordver-
dacht gegen einen 31 Jahre alten Bauarbeiter Willi
Leiſchke aus Bockgau i. E. Er wurde feſtgenom
men. Der Vorbeſkrafke gab zu, die Skudenkin am
13. April geſehen zu haben, als ſie an ſeinem Hauſe
vorüberging; er beſtritt aber die Mordkak.

Die weiteren Erörterungen haben den Verdacht
verdichtet. Der Beamte der Gepäckaufbewahrungs
ſtelle Chemnitz hat den Verhafteten als diejenige Perſon
wiedererkannt, die die Sachen der vermißten
Studentin gegen den Verwahrungsſchein abgegeben hat,
der ſpäter in dem anonymen Schreiben an die Zwickauer
Kriminalpolizei geſandt worden iſt. Das war der
Grund, den Leiſchke zu veranlaſſen,

eine längere Schriflprobe
abzugeben, in der alle Worte vorkamen, die auf der
anonymen Poſtkarte und in dem anonymen Brief an
die Zwickauer Polizei enthalten waren. Das Ergebnis

der Schriftprobe war verblüffend. Nicht nur die
Schrift war ſofort für den Laien als genau über
einſtimmend erkenntlich, ſondern Leiſchke machte
gengudiegleichenſehr zahlreichen ortho
graphiſchen Fehler der anonymen Schreiben

Die Erörterungen ſind natürlich noch nicht abge
ſchloſſen. Vor allem fehlt noch jeder Anhaltspunkt

über den Verbleib des Mädchens.
So viel dürfte feſtſtehen, daß das Mädchen erſt auf dem
Wege von Bockau nach dem „Jägerhaus“ überfallen
worden iſt. Nachdem die vor reichlich zwei Wochen
unternommene Streife mit 120 Beamten, die durch die
Ungunſt des Wetters ſtark behindert wurde, ebenſo wie
die zweite Streife ergebnislos verlaufen iſt, wird am
Freitag eine neuer liche Streife in der ganzen in
Frage kommenden Erzgebirggegend unter Einſetzung
der ganzen verfügbaren Beamtenſchaft ſtattfinden. Mög
licherweiſe hat Leiſchke die Leiche von Fräulein Müller

in einen koken Schächt geworfen.
Man hat nämlich feſtgeſtellt, daß ein kleines Holzhäus
chen, das zu dieſem acht führt, erbrochen worden iſt.

Leiſchke iſt von Beruf Korbmacher, ver heiratet
und Vater zweier kleiner Kinder. Er genießt unter der
Einwohnerſchaft der Gegend ſeines Wohnſitzes nicht den
beſten Ruf. Er hat zwar immer für ſeine Familie ge
ſorgt, liebte aber „Extratouren“. In ſeinem weiteren
Bekanntenkreis war er unter einem Spitznamen be
kannt, der ſehr charakteriſtiſch iſt und es glaubhaft er
ſcheinen läßt, daß Leiſchke an Fräulein Müller ein
Sittlichkeitsverbrechen verübt hat.

mee
Der Bezug der geräumten Wohnungen in Vienen

burg iſt vom Regierungspräſidenten jetzt frei
gegeben worden.

Arteil für das Ehepaar Rudolf
Magdeburg. Das Erweiterte Schöffengericht ver

handelte in über neunſtündiger Sitzung gegen das Ehe
paar Chriſtian und Dorothea Rudolf, die beide im
Dezember v. J. mit ihren zwei Kindern unter Mit
nahme von 42 000 RM. Spargeldern des
Frauenſparvereins „Gleichheit“, die Frau
Rudolf als Hauptkaſſiererin des Vereins unterſchlagen
hatte, über Holland nach England geflohen war, wo
es kurz vor der überfahrt nach Kanada in Southamp-
ton verhaftet wurde. Der Sparverein „Gleichheit“
wurde durch die Unterſchlagung um etwa 15 000 RM.
geſchädigt. Das übrige Geld konnte den Rudolfs wieder
abgenommen werden. Das Urteil lautete wegen ge
meinſamer Unterſchlagung für den Ehemann auf 1 Jahr
3 Monate und für die Ehefrau auf fünf Monate Ge
fängnis. Die Strafe der Frau gilt als durch die
Unterſuchungshaft verbüßt, während dem Ehemann die
gleiche Zeit auf ſeine Strafe angerechnet wird.

Diebe als Höhlenbewohner.
Das Verſteck der Neuhaldenslebener Einbrecher,

Neuhaldensleben. Jn den Fuchsbergen, einigen
etwas abſeits liegenden, bewaldeken Hügeln zwiſchen
Neuhaldensleben und Reuenhofe, wurde durch einen
Landwirt in einer Sandgrube durch Zufall eine gut
verſteckt liegende Höhle entdeckt, a ſich zwei Ein
brecher als „Wohnung und erlage“ hergerichtet
hatten. Die bei der Entdeckung gerade in der Höhle
anweſenden Diebe hatten den Eingang ſo gut ver-
rammelt, daß er von außen nicht gewaltſam geöffnet
werden konnte. Leider gelang es den Tätern, auf
Fahrrädern zu flüchten, bevor die Polizei eingetroffen
war. Bei der Unterſuchung des geſchickt angelegten
Verſteckes wurde ein großer Teil der Gegenſtände ge
funden, die bei den Einbrüchen der letzten Zeit in
Neuhaldensleben entwendet wurden. Die Höhle war
mit Lampen, Spiegel, Uhr und allem erforderlichen
Komfort verſehen. Sogar ein Gefäß, das mitunter
nachts unentbehrlich iſt, war an einer geeigneten Stelle
aufgehängt. Die meiſten der geſtohlenen Sachen wur
den den Beſitzern bereits wieder zugeſtellt. Die Ein
brecher konnten noch nicht gefaßt werden, doch ſtehen
beſtimmte Perſonen im Verdacht der Täterſchaft.

Todbringender Hexenſchuß.
Stendal. Auf dem hieſigen Hauptbahnhof ver

unglückte in der Nacht ein 40 Jahre alter verheirateter
Rangierer. Er bekam einen „Hexenſchuß“, ſtürzte da
bei zu Boden und wurde von dem rangierenden Zug
überfahren. Beide Beine und die Fingerſpitzen der
rechten Hand wurden ihm abgefahren. Wenige Stunden
nach der Einlieferung ins Krankenhaus erlag der Ver
unglückte trotz ſofort vorgenommener Operation ſeinen
ſchweren Verletzungen.

Da erhob ſich Eva Hirtberg und Primo Duero
ſtand auch ſofort auf.

Er bot ihr die Hand.„Dank, Sennorita, daß Sie an den Dreizehnten
dachten.“

Sie nahm die Hand und lächelte ihm ermutigend
zu. Doch ſprach ſie nicht. Die anderen Angeſtellten
hatten ſich ſchon entfernt, aber ſie blieb in der Nähe
des Präſidiums ſtehen, ihr war es, als müſſe ſie
hier auf Primo Duero warten

Und ſie wanderte langſam auf und ab, ſann un
abläſſig, wer wohl jener Menſch ſein konnte, der mit
ſo grenzenloſer Unverſchämtheit den dreizehnten
Clown geſpielt.

Nach ungefähr einer halben Stunde kam Primo
Duero langſam aus dem mächtigen Bau geſchritten,
und als er des blonden Mädchens anſichtig ward,
glitt es wie freudiges Erſtaunen über ſeine Züge

Eva Hirtberg wartete, bis er nahe war.
„Jch wollte Jhnen nur ſagen, es tut mir furcht

bar leid, daß Sie in dieſen gräßlichen Verdacht ge
vaten konnten.“

Er zuckte die Achſeln. „Die allzu ſicher ausge
ſprochene Behauptung der Portera trägt daran die
Hauptſchuld.“ Seine Augen ruhten in den ihren.
„Herzlich danke ich Jhnen aber für Jhr Mitgefühl,
Sennorita Hirtberg, es tut wohl. Jch habe ſehr ge
litten unter dem Verdacht und ich leide bitter unter
dem Geſchehenen. Jch weiß noch nicht, wie das alles
werden wird, denn ich muß doch dem Marquis de
Palma die blauen Brillanten exrſetzen, und dazu
kommt der Verluſt von fünfundſiebzigtauſend Pe
ſeten.“ Seine Lippen zuckten. „Jch fürchte, das Ge
ſchäft wird aufhören müſſen zu exiſtieren.“ Sie
gingen langſam nebeneinander her. „Das heißt,
wenn man den Mörder nicht findet und ihm die
Beute wieder abnehmen kann“, begann er wieder.
„Der Kommiſſar befragte mich noch, wer in der
Familie einen Schlüſſel zur Korridortür unſerer
Wohnung beſäße. Meines Vaters Schlüſſel fand
man in ſeiner Taſche, den zweiten hatte ich, und da
es keinen dritten gibt, muß ſich der Mörder einen
Rachſchlüſſel beſorgt haben. Man fragte mich noch
allerlei und mir iſt davon wieder ganz konfus zu
mute. Aber man gibt die Leiche meines Vaters frei
und ich darf auch wieder in die Wohnung.“ Er
ſeufzte. „Jch werde den Packer bitten, mit mir in

Eine kräftige Ohrfeige.
Stendal. Bei einer Meinungsverſchiedenheit ver

ſetzte ein Landwirt in Oſtheeren einer Arbeiterin
eine derartige Ohrfeige, daß die Frau eine ſchwere
Gehirnerſchütterung davontrug. Außerdem
wurde das Trommelfell des einen Ohres ver
letzt. Die Roheit wird dem Täter teuer zu ſtehen
kommen.

Die gefährlichen Hörner des wütenden
Bullen.

F Gera, Als auf dem Rilkterguk Hain der In
ſpektor einen rieſigen Bullen aus dem Skall führte,
wurde das Tier plötzlich wild. Durch was es gereizk
worden iſt, ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls griff der
Bulle den Jnſpektor an, dem mit den Hörnern der
Bauch buchſtäblich gufgeſchlitzt wurde. Der
ſchwerverunglückte Jnſpekkor wurde ins Milbitzer
Krankenhaus gebracht und noch am gleichen Tage
operierk. Sein Zuſtand iſt derark, daß man an ſeiner
Wiederherſtellung zweifeln muß.

Kriminalſtudenten.
Verhaftung zweier jugendlicher Einbrecher.
Erfurk. Feſtgenommen und dem Amtsgericht zu

geführt wurden zwei jugendliche Arbeiter, die in den
Oſterfeiertagen vier Einbrüche in Buchhandlungen aus
geführt und Kriminalromane geſtohlen
hatten. Den Eigentümern kann ein Teil des Stehl
gutes wieder ausgehändigt werden. Ferner hatten ſie
vor einigen Tagen durch Einbruch in der Johannes
ſtraße fünf Herren und zwei Damenarmbanduhren
in die auch noch in ihrem Beſitz vorgefunden
wurden.

Eiſenach hatte einen Dom.
Ausgrabung der alten Fundamente.

Eiſenach. Jn der Rittergaſſe zu Eiſenach ſind
bei Ausſchachtungsarbeiten zufällig Fundamente
des einſtigen EiſenacherDoms gefunden
worden. Es handelt ſich in der Hauptſache um das
2,50 Meter hohe Fundament des ſüdlichen Turmes
in Form eines Quadrates von 450 Meter Länge
innen und 8 Meter Länge außen. Der Turm wurde
1304 aus verteidigungstechniſchen Gründen abge
brochen, ſpäter wieder aufgebaut, um dann zu
ſammen mit ſeinem nördlichen Nachbar 1692 end
gültig niedergelegt zu werden. Der Sprengung
durch Herzog Johann Georg wohnte damals Johann
Sebaſtian Bach als Siebenjähriger bei, da der
Garten ſeiner Eltern unweit des Turmes lag.
Warenzeichenſtreit um das Bild der

Wartburg.
Pößneck. Von der Pößnecker Schokoladenfabrik

Berger iſt gegen die bekannte Saalfelder Konkurrenz-
fabrik Mauxion eine Unterlaſſungs- und Schaden-
erſatzklage erhoben worden, weil dieſe durch

der Wohnung zu ſchlafen, bis ich erſt über alles im
klaren bin.

Eva ſagte teilnehmend: „Sie werden viel zu tun
und zu überdenken haben in nächſter Zeit, Sennor
Duero.“ Er nickte. „Sehr viel, und ich bitte alle
Angeſtellten, vorläufig abzuwarten; in einigen
Tagen werde ich allen Nachricht geben.“

Enva dachte, der Mann an ihrer Seite wäre viel
leicht jetzt lieber allein, ſie hätte wohl doch nicht auf
ihn warten ſollen. Aber es hatte ſie dazu gedrängt,
ihm zu ſagen, wie leid er ihr tat.

Sie meinte haſtig „Jch möchte dort mit dem
Autobus heimfahren, auf Wiederſehen, Sennor
Duexo.“

Er zog den Hut. „Auf Wiederſehen, Sennorita!“
Er blickte ihr flüchtig nach und ſann, es wäre gut
geweſen, wenn ſie noch ein Stückchen mit ihm zu
ſammen gegangen wäre. Jhre klare biegſame
Stimme hatte etwas Wohltuendes und Beruhigendes.
Sein Geſicht verfinſterte ſich. Seine Kuſine war
ihm eingefallen und ihre wehetuende Schroffheit
geſtern an der Leiche ſeines Vaters Wie hatte ſie
ſeine Hand von ſich geſchleudert. Als wäre er ein
Ausſätziger.

War es nicht ſchrecklich, daß ſie, die ihn doch ſchon
ſo lange Jahre kännte, ihm eine ſolche Tat zukraute.
Sie mußte ganz von Sinnen geweſen ſein. Die
furchtbare Überraſchung, die ſie vorfand, als ſie von
dem Karnevalstreiben heimkam, mußte ſie ſo ver
ſtört haben, daß ſie nicht mehr wußte, was ſie ihm
antat mit ihrem Betragen.

Er erreichte die Calle Fernando und als er das
Haus betrat, umfing es ihn ſofort wie ein ſtarker
Alpdruck.
Die Portera ſtand auf dem Flur. Sie wich vor
ihm zurück wie vor einem Geſpenſt.

Er ſagte heftig: „Meine Unſchuld iſt einwandfrei
erwieſen, ſonſt ſtände ich nicht hier vor Jhnen. Jch
fordere Jhre Achtung, Sennora, das iſt wohl das
Mindeſte, was ich verlangen darf, da mich die Polizei
e die mich auf Grund Jhrer Angaben ver
aftete.

Die Frau knickte vor den ſcharf geſprochenen
Worten etwas in ſich zuſammen.

„Jch kenne Sie ſchon lange, Sennor, und konnte
Jhnen ſo etwas Entſetzliches nicht. zutrauen, aber
ich

Verwendung des bereits ſeit dem Jahre 1899 zugunſten
der Klägerin geſchützten Bildes der Warkburg auf ge
waltiger Höhe auf einer neu auf den Markt gebrachten
Schokoladenpackung eine WarenzeichenRechtsverletzung
begangen habe. Das Kammergericht hatte nur dem
Unterlaſſungsanſpruch ſtattgegeben, die weitergehenden
Anſprüche, insbeſondere auf Schadenerſatz, dagegen ab
gewieſen, da der Firma Mauxion bei der Verwendung
des Zeichens nicht eine grobe Fahrläſſigkeit zur Laſt
falle. Mit einer Rechtswidrigkeit ihres Handelns habe
ſie um ſo weniger rechnen können, als das Oberlandes
gericht Jena in einer Entſcheidung das Bild der Wart
burgſals ein „ſchwaches Zeichen“ erklärt habe, das für
alle Thüringer Gewerbekreiſe frei ſei. Durch Zurück
weiſung der von beiden Prozeßparteien gegen dieſes
Urteil eingelegten Rechtsmittel iſt die ergäangene Ent
ſcheidung des Kammergerichts nunmehr vom Reichs
gericht beſtätigt worden.

Verbotene Behandlung eines Frauen
leidens.

Leipzig. Die heilbefliſſene Marta Schulze aus
Dresden hatte im Sommer v. J. von einem Heil
kundigen eine Frau zur Behandlung übernommen, die
infolge eines ſchweren Frauenleidens den Todeskeim in
ſich trug. Als dann die betreffende Frau ſtarb, be
ſchuldigte man die Schulze der fahrläſſigen Tötung im
Zuſammenhang mit einer eventuellen Abtreibungs
handlung, für die ſich aber keinerlei Beweiſe ergaben.
Das Schwurgericht Dresden erkannte die Angeklagte
lediglich eines Vergehens gegen 7 des Geſetzes zur
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten für ſchuldig und
verurteilte ſie zu zwei Monaten Gefängnis,
die jetzt das Reichsgericht durch Verwerfung der Re
viſion beſtätigt hat.

Automatiſche Feuerſchutzanlage im
„Alten Theater“.

Leipzig. Nachdem im „Neuen Theater“ im
vorigen Jahre eine automatiſche Feuerſchutzanlage
eingebaut worden iſt, ſoll nunmehr auch das Alte
Theater eine ſolche erhalten. Da nach ihrem Einbau
die ſtändige Feuerwache eingezogen und nur noch
während der Vorſtellungen und Proben ein Brand
meiſter für den Aufſichtsdienſt von der Feuerwehr
geſtellt werden ſoll, werden ſich die Feuerſchutzkoſten
um über 20 000 Mark jährlich vermindern, ſo daß die
geſamten Anlagekoſten in Höhe von 20 200 Mark in
einem Jahre erſpart werden. Der Einbau ſoll die
Zuſtimmung der Stadtverordneten vorausgeſetzt
in den Theaterferien, die Mitte Juni beginnen, vor
genommen werden.

Ein rätſelhafter unterirdiſcher Gang.
Borna. Durch Zufall entdeckte man hier einen

unterirdiſchen Gang. Beim Setzen einer Holzſäule in
einem Hof kam man auf eine unterirdiſche Höhlung
und bei weiterer Unterſuchung auf einen Gang, der
etwa 18 Meter lang in Krümmungen nach der Sakriſtei
der Kirche zu verläuft. Er iſt 70 Zentimeter hoch und
45 Zentimeter breit. Boden und Seitenwände ſind mit
mörtelgefugten, glatt behauenen Porphyrſteinen belegt.
Der Gang, der mehrere Jahrhunderte alt ſein dürfte,
ſcheint keine Schleuſe geweſen zu ſein, ebenſo aber auch
kein unterirdiſcher Laufgang, wie ſolche in Glauchau,
Penig, Meerane uſw. entdeckt wurden. Da man noch
nicht weiß, wo der Gang anfängt, und ſeine Aus
mündungsſtelle ebenfalls noch nicht genau feſtſteht, iſt
es noch ein Rätſel, zu welchen Zwecken er angelegt
worden iſt.

Todesſturz aus dem dritten Stockwerk.
f Plauen. Beim Streichen von Fenſterrahmen

ſtürzte der 45 Jahre alle Malermeiſter Okko
Friedrich aus der Höhe des drikken Stockwerks des
Hauſes Nr. 45 ab und ſchlug dabei auf ein
eiſernes Geländer auf. Der Bedauernswerke
irug einen Wirbelſäulen und Schädelbruch davon und
ſt a r b bereits auf dem Transport nach dem Kranken
haus.
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Der gutgepflegte Kopf ge-
hört zur zeitgemäßen Kultur.
Wundervolles, seidenweiches
und duftiges Haar ergibt die
wöchentliche Haarwäsche mit

Schwarzkopf
Schaumpon 204

(Extra“ mit Haarglanz- Pulver 30Pfa.)

Sie brach ab. Sie wagte den flammenden Augen
gegenüber nicht, noch einmal etwas davon zu wieder
holen, was ſie geſehen hatte.

„Wo befindet ſich meine Kuſine, wiſſen Sie es?“
Die Portera gab eilfertig Auskunft.
„Nach einem furchtbaren Weinkrampf geſtern

abend. brachten wir ſie in meine Wohnung Jch
habe die halbe Nacht bei ihr gewacht. Sie iſt heute
früh vernommen worden, ich auch, und nun iſt ſie
wieder in meiner Wohnung. Sie iſt entſetzlich ver
ſtört.“

Primo Duero vergaß in jäh aufquellendem Mit
leid völlig, wie ſchwer ihn Montſerrat am Tage vor
her beleidigt und ihm wehe getan.

„Jch möchte meine Kuſine ſprechen“, erklärte er,
„es wird ſie beruhigen, mich frei zu ſehen.“

Er dachte, die Portera hatte geſtern mit ihrem
Geſchrei die ganze Umgebung förmlich in den ent
ſetzlichen Glauben an ſeine Schuld hineinſuggeriert.
Auch Montſerrat. Er wollte ihr vergeben.

Er lächelte ein wenig, er freute ſich auf ihre
e wenn ſie ihn plötzlich vor ſich ſtehen ſehen
würde
Die Porterg nickte: „Kommen Sie, Sennor, ich

führe Sie zu ihr.“
Die Wohnung der Porterg lag hinter der

(Pförtnerloge) und die Frau führte ihn dorthin,
Tat an ein Zimmer, öffnete die Tür um einen
Spalt.

„Sennorita, es iſt jemand gekommen, der Sie
gern ſprechen möchte.“

Primo Duero hörte Montſerrats Stimme. Es
war ein zitternder Klang darin, der ſein Mitleid
noch verſtärkte. Sie ſagte wie klägend: „Schon
wieder die Polizei? Man ſoll mich doch in Ruhe
laſſen, ich weiß doch wirklich weiter gar nichts, als
was man ſchon aus mir herausquetſchte.“

Da ſtieß Primo Duero, überwältigt von ſeinem
Gefühl, die Tür völlig auf und trat langſam ein.

„Montſerrat!“ Die Zärtlichkeit, die er ſeit langem
für das reizvolle Mädchen empfunden überwältigte
ihn, als er ſie totenblaß, mit großen verſtörken
Augen vor ſich ſah. Sie hatte in einem urgroßväter-
lichen Armſtuhl geſeſſen und ſprang, wie von kraft
vollen Händen gewaltſam emporgeriſſen, bei ſeinem
Anblick hoch. „O santa mia, Rueſtra Sennora de
Montſervrat, ſdu!“ Beide Hände, mit den Jnnen-
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Aus aſſer Welt
Schneefall in Tirol.

Ein gewaltiger Föhnſturm, der plötzlich um Mitter
nacht einſetzte und mit elementarer Wucht eine Stunde

lang über das Juntal hinwegbrauſte, hat an
Kulturen und Baulichkeiten großen Schaden an
gerichtet und einen plötzlichen Umſchwung der Wetter

lage mit ſich gebracht. Das Firmament iſt ganz be
wölkt, und ſeit den Morgenſtunden regnet es. Auf den
Bergen liegt Neuſchnee, der ziemlich tief über die Wald
grenze herunterreicht. Auf dem Arlberg liegt zirka
einen Meter hoch Schnee. Wegen Lawinen
gefahr konnte mit der Freimachung der Strecke noch nicht

begonnen werden.

Ein merkwürdiger Vorfall
Jn Düſſeldorf wurde am Dienstagnachmittag

ein achtjähriges Mädchen auf dem Wege von der Schule
zur elterlichen Wohnung von einem Mann im Alter
von etwa 45 Jahren angeſprochen und überredet,
auf einen nahen Friedhof zum Blumenpflücken zu
kommen. Der Vater des Kindes, der über deſſen langes

Ausbleiben beunruhigt war, fand ſein Töchterchen am
Friedhofseingang weinend auf. Während er nach
einem Polizeibeamten Ausſchau hielt, entfloh der Mann.
Zufällig begegnete der Vater in den Abendſtunden dem
Mann noch einmal in der Stadt und konnte ſeine Feſt
nahme erwirken. In der Taſche des Verhafteten be
fand ſich eine Tafel Schokolade und ein Meſſer.

Die polizeilichen Ermittlungen haben bisher nicht
ergeben, ob der Verhaftete überhaupt eine ſtrafbare
Handlung beabſichtigte. Es iſt auch kein Anhalt dafür
vorhanden, daß der verhaftete Mann mit den
Düſſeldorfer Morden etwas zu tun hat.

Erwachſene machen Abitur
Der Erfolg einer guken Jdee. „Abendgymnaſium.“

Dieſer Tage hat in Berlin die erſte Reifeprüfung
des neuen Abendgymnaſiums ſtattgefunden. Von 13
Damen und 13 Herren haben bis auf drei Herren
alle die Prüfung beſtanden. Und dieſes günſtige Er
gebnis wurde erzielt, obwohl die „Abendgymnaſiaſten“
unter erſchwerten Umſtänden arbeiteten, obwohl ſie
alleſamt tkagsüber anderen Berufen nachgehen und
kaum Zeit zum Erledigen der Repetitionen haben.

Das Abendgymnaſium weiſt gegenwärtig 240
Schüler auf. Jhr Alter ſchwankt zwiſchen 18 und 35
Jahren, ſie rekrutieren ſich aus allen Berufsſtänden.
Es ſind Arbeiter, kaufmänniſche Angeſtellte, Sekretä-
e dabei, die alle mit Feuereifer bei der Sache
ind.

Jhre Ausſichten ſcheinen bei der überfüllung der
akademiſchen Berufe natürlich gering. Aber man muß
bedenken, daß dieſe ſo bildungseifrigen Menſchen ja
ohnehin ihren Nebenberuf haben, ſo daß ſie wirtſchaft
lich eigentlich beſſer ſtehen, als die jüngeren „Kollegen“,
die auf einen ſpäteren Gelderwerb durch das Studium
angewieſen ſind. Man muß weiter damit rechnen, daß
ſie auch auf der Univerſität oder auf der Hochſchule
eifriger ſein werden als die Normal-Studenten. Sie
ſind nicht aus Familien Überlieferung Akademiker ge
worden, ſie ſind Selfmade-Leute, die ihren eiſernen
Willen zum Fortkommen längſt bewieſen haben, als
ſie als Berufsmenſchen in den freien Abendſtunden
freiwillig die Schulbänke drückten. Das Abend-
gymnaſium ſcheint alſo tatſächlich geeignet zu ſein, eine
Ausleſe beſonders befähigter, arbeitseifriger Studenten
hervorzubringen. Seine Nachahmung in anderen
Städten wäre ſicherlich erwünſcht.

Vor einiger Zeit iſt gleichfalls in Berlin der Ge
danke aufgetaucht, nunmehr auch eine Abend-
Univerſität zu gründen. Sie würde all dieſen
Menſchen, die gezwungen ſind, während des
Studiums einem Beruf nachzugehen, große Erleichte
rungen verſchaffen. Die Idee iſt alſo durchaus nicht ſo
abwegig. Sie ließe ſich ja im Rahmen der beſtehen
den Univerſitäten auch leicht verwirklichen, ſie könnte
mit den gleichen Lehrkräften und Lehrmitteln an den
gleichen Lehrſtätten arbeiten.

Eiſenbahnkataſtrophe bei Moskau.
28 Do te.

Bei der Station Tſchernaja an der Eiſenbahn
linie Moskau Kaſan ſtieß ein Perſonenzug mit
einem Güterzug zuſammen. 28 Perſonen wurden ge
tötet, 29 ſchwer verletzt.

Kein Ende es Liſbecker Kindersterbens
Profeſſor Calmette nimmt Stellung. Calmette- Todesfälle auch in Ungarn.

Verfahren gegen Unbekannt in Lübeck.
Die Lübecker Kindertragödie dauert an. Nun

mehr ſind 19 Säuglinge der furchtbaren Wirkung des
Verfahrens erlegen. Von den 61, die, obwohl gleichfalls
nach der CalmetteMethode behandelt, bisher geſund ge
blieben waren, mußten heute drei als neu erkrankt ge
meldet werden, davon ein Kind gleich ſo ſchwer, daß
das Schlimmſte zu befürchten iſt. Es ſchweben mithin
gegenwärtig noch etwa 10 Kinder in unmittelbarer
Lebensgefahr, und immer neue Jnfektionen treten hinzu.
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Calmette- Todesfälle in Ungarn.
Einer Meldung der Zeitung „Az Eſt“ zufolge

ſollen in Ujpeſt fünf bis ſechs Säuglinge,
die mit dem Calmetteſchen Serum geimpft worden ſind,
geſtorben ſein. Das Blatt wandte ſich an die zu
ſtändigen Arzte um Aufklärung; dieſe erklärten jedoch,
wie wenigſtens der „Az Eſt“ berichtet, daß die Frage
nicht vor das Laienpublikum gehöre. Zu Pfingſten
werde in Szeged ein Arztekongreß ſtattfinden, auf dem
ſie über ihre Erfahrungen mit dem Calmetteſchen
Serum Bericht erſtatten würden.

Was der Erfinder ſagt!
Profeſſor Calmette vom PaſteurJnſtitut in

Paris, der Erfinder des Tuberkuloſeſerums, das im
Säuglingshoſpital in Lübeck ſo große Verheerungen an
gerichtet hat, nimmt im „Matin“

ſeine Erfindung gegen jeden Verdacht in Schutz.
Das PaſteurJInſtitut, erklärt er, liefere das gebrauchs
fertige Serum nur in Frankreich ſelbſt aus. Es habe

daher keinerlei direkte Verantwortung
an den Todesfälken in Lübeck. Die Hoſpitäler
im Ausland erhielten vom Paſteur- Inſtitut nur
Bakterienkulturen, die an Ort und Stelle weiter
entwickelt werden müßten. Eine derartige Kultur habe
das Lübecker Hoſpital im Juli 1929 erhalten. Am
26. März 1930 habe Dr. Altſtedt von Lübeck geſchrieben,
daß mit dem aus den Kulturen gewonnenen Serum
50 Prozent der in Lübeck geborenen Säuglinge geimpft
worden ſeien, ohne daß der geringſte Zwiſchenfall zu
verzeichnen geweſen wäre. Was ſei aber inzwiſchen in
Lübeck geſchehen, um die Kataſtrophe hervorzurufen?
Habe man falſche Kulturen benutzt oder habe man die
richtigen Kulturen falſch entwickelt? Auf jeden Fall
ſeien die 1929 nach Lübeck geſandten Kulturen

vom Paſteur Inſtitut auf das genaueſte kon
trolliert und als ungefährlich befunden

worden. Das Paſteur Inſtitut ſei alſo unſchuldig.
Jm übrigen habe das Serum ſeit ſechs Jahren, ſeit es
in großem Maßſtabe beinahe in allen Ländern benutzt
wird, nie zu derartigen Kataſtrophen Anlaß gegeben.
Jm Gegenteil, es habe immer dazu beigetragen, dieSkuglingsſterblichreit herabzuſetzen.

Verfahren gegen Unbekannt in Lübeck.
Die Staatsanwaltſchaft in Lübeck hat, wie die

„Voſſiſche Zeitung“ meldet, wegen des Säuglings
ſterbens ein Verfahren wegen fahrläſſiger Tötung gegen
Unbekannt eingeleitet. Die Anklagebehörde will aber
zunächſt abwarten, welche endgültigen Gutachten von den
Denken des Reichsgeſundheitsamtes abgegeben
worden.

Berliner Poſt in ſieben Tagen in Südamerika.

Das Flugzeug des franzöſiſchen Rekordfliegers Mermo z. Jm Kreis: Mermoz.
Der Südamerikaflug des franzöſiſchen Fliegers Mermoz hat es ermöglicht, die Poſtverbindung zwiſchen
Deutſchland und Braſilien, die bisher auf dem
Drittel der Zeit zu kürzen.

Seewege 18 Tage beanſpruchte, auf 7 Tage, beinahe ein
58 Stunden nach dem Start des Piloten von St. Louis in Senegal (Süd

afrika), wohin die Berliner Poſt gleichfalls im Flugzeug geſchafft worden war, konnten die Briefe bereits
in Braſilien ausgetragen werden.

Jnternativnaler Banknotenfälſcher.
Vor einigen Tagen wurden in Paris der

Ruſſe Louis Brower, der Rumäne Johann J.
Cohen und der Pole Georges Stanigrocz
wegen Verausgabung von falſchen 50-Pfund-Noten
feſtgenommen. Brower iſt in Berlin ſeit 1927 be
kannt und hielt ſich zuletzt Ende April d. J. eine
Woche hier auf. Er ſcheint derjenige zu ſein, der zu
dem noch unbekannten Herſteller der Falſchnoten in
nächſter Verbindung ſtand und die Verteilung an die
anderen Vertreiber beſorgte. Es iſt weiter feſt
geſtellt, daß Brower häufig nach dem Auslande tele
phonierte und auch einen regen Briefwechſel dorthin
hatte. Jm Januar 1928 wurde der Ruſſe von der
Antwerpener Kriminalpolizei mit zwei Helfers kam aus Bukareſt die Nachricht, daß er dort in einem

helfern feſtgenommen, als er einen Kreditbetrug in
Szene ſetzen wollte. Jn einem Kraftwagen nahm
man den Verhafteten mit zur Polizeiſtation. Später
wurden in dem Auto, zwiſchen den Sitzkiſſen ver
ſteckt, Dollarnoten gefunden, die geſchickt „auf
gewertet“ worden waren, d. h. man hatte aus
5 Dollar 50 gemacht. Zu den Vertreibern der
falſchen Pfundnoten gehörte ein Kaufmann Adolf
Feldmann. Dieſer hat, wie ermittelt wurde, im
Auguſt v. J. in Berlin 8 Stück der falſchen 50-
PfundNoten in Zahlung gegeben, die einzigen
übrigens, die in Deutſchland aufgetaucht ſind. Als
Feldmann merkte, daß er Verdacht erregt hatte,
flüchtete er über die Grenze. Einige Zeit ſpäter

flächen nach außen, waren ihm entgegengebreitet wie
zur Abwehr, die durch ihren Geſichtsausdruck noch
verſtärkt wurde. „Was willſt du hier, was willſt du
bei mir? Störe ich dich auch? Willſt du mich mit
deinem lautloſen Mordinſtrument auch von der Erde
bringen

„Montſerrat, gütiger Himmel, Montſerrat, komm
doch zu dir! Du biſt überreizt, du biſt krank, ich
bitte dich, beſinne dich doch!“

Er machte einen halben Schritt auf ſie zu. Sie
ſchrie laut auf und ſtürzte an ihm vorbei, hängte ſich
an die Portera.

„Retten Sie mich, bitte, beſchützen Sie mich vor
dem Vatermörder!“

Jhre Hände krallten ſich in das ſchwarze Kleid
der kleinen Frau.

Primo Duero verharrte ſtarr und regungslos.
Jhm war unbeſchreiblich zumute. Nicht einmal klar
zu denken vermochte er. So entſetzlich, ſo grauſam
wehetuend traf ihn das Wort höchſter Schmach und
Schande. Montſerrats Erregung von geſtern hätte
er vergeben und vergeſſen können, was ſie ihm aber
eben angetan, niemals.

Die Portera murmelte erſchreckt: „Sennorita,
Sie dürfen das nicht fagen, die Polizei hat Sennor
Duero doch freigegeben und man hat doch auch ſchon
oft bei ſo ſchweren Verbrechen gehört, daß zuerſt
Unſchuldige verdächtigt wurden.“

Montferrat ließ die Frau los und ihre Augen
hefteten ſich auf das Geſicht des Verwandten. der ſich
von Kind an ihrer in liebevollſter Weiſe angenommen
und aus deſſen brüderlicher Liebe allmählich eine
andere gekeimt.

Sie ſagte mit kühler Zurückhaltung „Jch wünſche
dir Glück zu deinem Freiſein, Primo.“

Der Mann lachte kurz und bitter auf.
Dein Glückwunſch klingt befangen, klingt, als

wäre jede Silbe in Mißtrauen getaucht.“ Er zog
die Brauen finſter zuſammen. „IJch hatte auf ein
bißchen Freude von dir gehofft, Montſerrat, dies
Wiederſehen nach den furchtbarſten Stunden meines
Lebens hatte ich mir anders gedacht. Aber laſſen
wir das. Die Wohnung iſt auch von der Polizei
wieder freigegeben und es gibt wohl allerlei zwiſchen
uns zu beſprechen.“ Er wandte ſich an die Portera:
„Würden Sie mir hier in Jhrem Zimmer eine
Unterredung mit der Sennvrita geſtatten

Die Portera nickte eifrig. Sie hatte jetzt das
Gefühl, viel an Primo Duerv gutmachen zu müſſen.
Denn ſie trug wohl allein die Schuld an ſeiner Ver

aftung.
„Natürlich, beſprechen Sie ſich nur mit der

Sennorita.“ Sie wollte ſich ſofort entfernen. Doch
Montſerrat, haſtete ihr nach. „Jch möchte nicht mit
ihm allein bleiben.“ Sie ſchüttelte ſich. „Mir graut
vor ihm!“

Primo Dueros Stolz bäumte ſich auf.
„Wahre deine Zunge, Montſerrat, ich laſſe mich

nicht ſo unerhört von dir beleidigen. Du gehſt zu
weit.“

Sie wurde flammend rot und ſtrich mit der
Rechten über ihre Stirn. Unaufhörlich hin und her,
als verſuche ſie durch das Streichen einen Schmerz
fortzudrängen.

„Du haſt recht, Primo, ganz recht. Jch benehme
mich häßlich. Aber meine Nerven ſind in hellem
Aufruhr. Jch muß mich ja erſt daran gewöhnen,
daß all das Schreckliche Wahrheit iſt.“ Sie winkte
der Portera. „Gehen Sie nur, ich will mit meinem
Vetter ſprechen, und vergeſſen Sie, bitte, was Sie
gehört haben.“

Die Frau ging langſam, faſt zögernd. Sie ſann,
die beiden ſollte ſie vielleicht nicht allein laſſen, denn
der Blick Primo Dueros war voll Zorn.

Als die Portera die Tür hinter ſich geſchloſſen,
ſagte der Mann gequält: „Alles, was ich dich fragen
und mit dir beſprechen wollte, iſt nun hinfällig. Und
wenn deine Nerven auch ganz kaputt wären, durfteſt du
mir das nicht antun, was du mir angetan haſt. Die
Polizei geſtattet mir alſo wieder den Eintritt in die
Wohnung, ich möchte nun wiſſen, wie du es zu halten
gedenkſt. Denn nach dem von vorhin werden wir
win kaum noch zuſammen unter einem Dache leben
önnen.

Sie ließ ſich wieder in dem Armſtuhl aus Ur
großväterzeiten nieder.

„Es tut mir leid, was ich geſagt, ich wiederhole
es, trage es mir W zu ſehr nach, Primo.“ Sie
rang die Hände. „Aber der geſtrige Abend zerrüttet
mich zu ſehr. Und dann heute die vielen Fragen des
Kommiſſars. Und ich weiß doch nichts, gar nichts.
Vor allem aber der Tod des Onkels, ſo ein Tod!“

Primo fiel ihr ins Wort: „Mag das alles ſein,
wie es will, wenn du mich auch nur ein bißchen

r ä

kennen würdeſt, hätteſt du niemals an mir gezweifelt.
Vollen von der Zukunft reden. Wie denkſt du dir
deine

Sie zuckte läſſig die Schultern, und ihr hübſches
Geſicht mit dem glatten glänzenden Haar verdunkelte
ſich.

„Was brauche ich viel über meine Zukunft nach
zudenken. Es wird wohl bei der Zukunft bleiben,
die ich zu deinem Vater ſchon erwähnte, als er mich
letzthin in eine Ehe drängen wollte mit einem mir
gleichgültigen und nicht einmal wohlhabenden Manne.
Jch werde mir eine Stellung als Geſellſchafterin
ſuchen. Für ſolche Poſten ſind ja die armen Mädchen
da, die über keine beſonderen Talente verfügen.“ Sie
ſchloß: „Bei dir bleiben kann ich ſowieſo nicht.
Wir ſind keine Geſchwiſter und man würde darüber
klatſchen.“

Er neigte den Kopf.
„Vielleicht warteſt du mit deinen Entſchließungen

noch etwas, bis alles geordnet iſt.“
Sie fuhr ſich mit dem Tuch über die breiten

Lider.
„Jch werde wohl warten müſſen. Erſt will ich

vor allem an den Meſſen für des Onkels Seelenheil
teilnehmen und dann wiſſen, wo er zur Ruhe ge
bracht wird, um dort für ihn zu beten. Vielleicht
verlangt auch die Polizei noch allerlei Fragen be
antwortet. Ein bißchen Geld habe ich mir ja im
Laufe der Jahre zuſammengeſpart, das wird reichen,
bis ich eine Stellung antrete. Jch kann hier ſolange
bei der Portera wohnen bleiben.“

Sie hatte das Tuch ſchon wieder vor den Augen
und er ſah, wie heftig ihre Schultern beim leiſen
Weinen bebten. Aber in ihm war kein Mitgefühl
mehr.

Zu hart war das Wiederſehen heute mit ihr ge
weſen.

„Alſo weiß ich, wo ich dich treffen kann, wenn
ich dir etwas mitzuteilen habe.

Er grüßte kurz und ging.
An der Tür wandte er ſich noch einmal flüchtig

um, und ſein Blick umfaßte die Weinende. Jhm war
es, als hätte er Montſerrat ſehr, ſehr lieb gehabt,
viel lieber als er es ſelbſt gewußt. Als ſei er ſich
jetzt, in dieſer traurigen Stunde, darüber klar ge
worden. Jn dieſer Stunde, da er wußte, nun konnte
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Hotel Selbſtmord verübt habe. Von den n
behörden wurde dieſe Nachricht nicht beſtätigt. Man
weiß aber, daß Feldmann im Beſitz falſcher Papiere
war und unter dem angenommenen Namen in dem
Hotel gewohnt hat und unter dieſem Namen auch be
erdigt worden iſt. Die hieſige Kriminalpolizei konnte
feſtſtellen, daß die Banknoten, die Feldmann hier
verausgabte, ihm von einem polniſchen Spielklub-
unternehmer Jwan Kirſtein übergeben worden
waren. Kirſtein hatte ſie wieder von Brower er
halten. Kirſtein wird außerdem von den belgiſchen
Behörden geſucht, weil er in einem Klub in Oſtende
falſche Banknoten in Umlauf gebracht hat. Die in
Paris Feſtgenommenen verweigern jede Auskunft
über die Quelle der falſchen Bankonten.

Bergwerksunglück in Südafrika
In einem Kohlenbergwerk in Burnſinde (Natal)

ereignete ſich am Dienstag eine Exploſion, durch die ein
Europäer und fünfzig bis hundert Eingeborene von der
Außenwelt abgeſchnitten wurden. Die Rettungsarbeiten
wurden unverzüglich aufgenommen, und mehrere Ein
geborene ſind bereits mit Brandwunden und ſonſtigen
Verletzungen geborgen worden. Da aber die Rettungs
arbeiten längere Zeit erfordern werden, befürchtet man,
die Mehrzahl der Eingeſchloſſenen nicht mehr lebend
bergen zu können.

RadioEcke
Freitag, 23. Mat

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.30 Uhr: Schulfunk. Die Stimmen unſerer Singvögel, Lehrern Wilsdruff b. Dresden, mik Jungen und
Mädchen.

11.00 Uhr Zirka: Neues von Hermann Tietz (Werbeveranſtal
tung).

12.00 Profeſſor Arnold Földeſy, Vtoloncell; am Flügek:
H. Baerwald (Schallplatten).

13.00 Uhr zirka: Engliſche und amerikaniſche Schlager (Schall
atten).

14,30 Uhr: Das neue Buch.
15,00 Uhr Dienſt der Landfrau. Marg. v. Kalben, Vinaw:

Pflicht und Recht, Landfrau zu ſein.16.00 Ahe Wilhelm Conrad Gomoll, Berlin: Ferientage an
der adriatiſchen Küſte.

16.30 Uhr: Von Roſen ein Kränzelein (VollksliederDuette).
Mitwirkende: Olga arrd Dora Ronnthaler, Dresden;
am Flügel: Nino Neidhardt, Dresden.

18.05 Uhr: Sozigalverſicherungsrundfunk (Jnvaliden, Kranken
Angeſtellten, Arbeits und Unfallverſtcherung).

18.25 Uhr: Engliſch.
19,00 Uhr. Johannes Velden, Berlin: Von Jslands Küſten und

Hletſcherwelt. der Wirtſchaft.
r: Tagesfragen irtſchaf19.45 a Unterhaltungs konzert Kapelle Plietzſch-Marko,

n.
20,30 Uhr. Von Breslau: „Revolution in Ching.“o Uhr Militärkonzert. Muſikkorps des II. Ball

I. (Sächſ.) Infanterie Regimentks. Dirigent: Muſikdix.
K. Giltſch.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

69.30 telſtunde. Urſulag Scherz und William Wauer-r e ne dem Nordpol: Wir bauen uns
einen Eskimoſchlittem.

10.00 Uhr: Afghaniſtan. Dr. Walter Liebig Schulmeiſter unter
er ſchwarzen Flagge des Emirs von Afghankſtan.

12.00 Uhr: Wie einſt im Mai (Schallplatten).
14.30 Uhr: Kinderſtunde. G. van Eyſeren: Kunterbunt.
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde. Franziſska Jordan: Eine Pfimgſt

fa im Faltboot.Uhr: ehe Ttong e Woldt: Beruf und Wirtſchaft.
16.30 Uhr Nachmittagskonzert von Leipzig.
17.30 Uhr. Chefredakteur von Heiſter: Bildende Künſtler als

17.55 Uhr See i dent und Umfangöffen lichen Fürſorge im Reich.
18.20 e e i Prof. Tarachand Roy Die
indiſche Religion r18.40 Uhr Direr kor Friebel, Lektor Mann Engliſch für Fort

ſchrittene. S u.19.30 Wiſſenſchaftlicher Vortrag Tierärzte.und er des Dozenten werden im den ereeetchen de

zeitſchriften bekanntgegeben.
20.00 Uhr VolksliederDuette.20.30 Uhr: Von Breslau Urſendung: „Revolution in China“,

Hörſpiel von Otto 8off.21.40 Uhr: Von Leipzig Militärkonzert.
Anſchließend Von Berlin: Tanzmuſik

Zeitung. Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Fran z Rößn er für Feuilleton
Und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul. Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgt für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Gelbe Raucherzähne. „IJch benutze ſeit Jahren die
ChlorodontZahnpaſte und bin mit der Verwendung derſelben
ſehr zufrieden. Trotzdem ich ein Kettenraucher bin, ſind meine
Zähne ſtets blendend weiß. Auch fehlt mir kein einziger Zahn,
ſodaß ich behaupte, nur „Chlorodont“ erhält meine Zähne
geſund. H. Grunenberg, München. Chlorodont: Zahnpaſte,
Zahnbürſten, Mundwaſſer Einheitspreis 1 Mk. bei höchſter
Qualität. Jn allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Montſerrat niemals ſeine Frau werden, wie er es
ſich zuweilen ausgemalt.

V.

Primo Duero ſchlief kaum in den nächſten Tagen,
ſoſehr war er in Anſpruch genommen. Das Begräb
nis ſeines Vaters erfolgte in aller Stille, nur die
Angeſtellten der Firma, Primo und Montſerrat, ſo
wie der Anwalt des Toten waren dabei, als man
Eſteban Dueros Sarg in das Niſchengrab ſchob, auf
dem ſchön gelegenen Friedhof, hoch über dem blauen

Mittelländiſchen Meer.
Montſerrat trug einen großen ſchwarzen Schleier,

der den ſchmalen hübſchen Knabenkopf bedeckte und
bis über den Saum des düſteren Mantels fiel, der
ſie völlig einhüllte wie in ein Nonnengewand. Aus
mattem Marmor gemeißelt ſchien das reizvolle Ge
ſicht, und Eva mußte mehrmals zu der ſchlanken Ge
ſtalt Montſerrats hinüberſchauen.

Die Kollegin, Paguita Caſanovas, hatte ihr er
zählt, Primo Duero liebe ſeine Kuſine, aber vor dem
Vater hätten beide nicht den Mut aufgebracht, das
zuzugeben; nun er tot wäre, würden ſie bald genug
heiraten.

Eva dachte, was kümmerte es ſie, wenn die zwei
ein Paar wurden. Aber ihr war es dabei, als ob
ganz feine, doch unendlich ſchmerzhafte Stiche durch
ihr Herz gingen. Sie fand Montſerrat ſchön und
erſchien ſich ſelbſt unbedeutend und nichtsſagend
gegenüber Montſerrat, deren herrliche ſchwarze
Augen jetzt ſtarr ins Weite ſchauten, und um deren
e en gezeichneten Mund es ab und zu nervös
zuckte.

Am Nachmittag dieſes Tages war die Teſtaments
eröffnung. Primo war der alleinige Erbe von Haus
und Geſchäft, ſeiner Nichte hatte Eſteban Duero
nichts hinterlaſſen. Jm Teſtament ſtand

Frauen brauchen kein eigenes Geld, wenn ſie nicht
allein ſtehen in der Welt. Primo wird weiter für
Montſerrat ſorgen, wie ich es getan, darauf verlaſſe
ich mich. Wenn ſie heiratet, iſt ſie ja ſowieſo ver
ſorgt. Dann ſoll ihr Primo das Geld zu einer an
ſtändigen Ausſteuer geben. Wenn ſie nicht heiratet,
wird ſie wahrſcheinlich bei Primo bleiben, ihm das
Haus führen. Selbſt wenn er heiratet. Sollte ſie
dann zuviel im Haushalt ſein neben der Frau, mag
ihr Primo zehntauſend Peſeten auszahlen, damit ſie
ſich weiterhelfen kann. Fortſetzung folgt.)
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Humoriſtiſches und Wiſſenswertes vom Aquator.
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Von dem Aquator ſelbſt werden nur verhältnis
mäßig wenig Ländermaſſen berührt. So geht der
Aquator beiſpielsweiſe gerade durch die in letzter Zeit
viel genannten GalapagosInſeln. Von den ſüd
amerikaniſchen Staaten durchſchneidet der Aquator den
nördlichen Teil von Ekuador etwa in der Höhe von
Quito, die Südſpitze von Columbia und den Nordteil
von Braſilien, auf einer Linie, die vom Ft. S. Gabriel
bis zu dem an der Küſte gelegenen Macapa geht. Die
Jnſel St. Paul im Atlantiſchen Ozean wird nicht mehr
von dem Aquator berührt. Kurz vor Südafrika durch
ſchneidet der Aquator die Jnſel St. Thomé, dann geht
er durch FranzöſiſchAquatorial-Afrika, und zwar durch
das Mittelkongogebiet, durch das belgiſche Kongogebiet
und ſchließlich durch Uganda, um in der Südſpitze von
dem zu Italien gehörenden Somaliland den Indiſchen
Ozean zu erreichen. Dann, ſüdlich der Malediven ver
laufend, geht der Kquator durch die SundaJnſeln
Sumatra, Serneo, Celebes, Ternate, bis ſich der Kreis
ſchließlich wieder im Stillen Ozean bei den Galapagos
Inſeln ſchließt.

Wer iſt Gandhi?
Von Fritz Diettrich.

Eigentlich heißt er Mohandas Karamchand Gandhi,
geboren am 2. Oktober 1869 in Porbandar am Golf von
Oman. Das Volk nennt ihn den „Mahatma“, das
heißt ſoviel wie „die große Seele“ und bezeichnet
ſchlechthin einen Menſchen, der durch ſchöpferiſche Er

kenntnis und ſchöpferiſche Liebe ganz im Sinne eines
Chriſtus, eines Buddha, eine Einheit mit dem All bildet.
(Gandhi weigert ſich zwar hartnäckig gegen eine ſolche
vergöttlichende Ausdeutung ſeiner ſelbſt; doch iſt in
dieſem Falle des Volkes Stimme wirklich einmal die
Stimme Gottes!) Wie ſieht nun der Verkörperer Aſiens
aus, der durch ſein ureigenes Beiſpiel eine geiſtes
politiſche und religiöſe Bewegung hervorrief, wie ſie ſeit
zweitauſend Jahren, ſeit der Ausbreitung des Chriſten
tums die Menſchheit nicht bewegt hat? Wie ſieht er
aus, dieſer größte heute lebende Menſch, von dem wir
Kenntnis haben?

Nach Berichten ſeiner Freunde und Gegner, nach
Bildern und eigenen Aufgzeichnungen kennen wir ihn ſo
ein Asketenkörper, der des Gewichtes zu entbehren
ſcheint, in einen weißen groben Anzug gekleidet. Auf
einem ſchmalen und doch kurzen Hals ſitzt, ein wenig
geneigt, ein hagerer Kopf. Die Züge des Geſichtes,
die Haltung des Kopfs und des Körpers ſind eine ein
zige erſchütternde Ausſage der Liebe, Demut und Ge
duld. Unſchön, flügelartig vom Kopfe abſtehend, doch
mit dem Ausdruck unaufhörlichen Wachens begabt, ſind
ſeine Ohren. Er nährt ſich von Pflanzenkoſt, trinkt
nur Waſſer, kennt die Heilkräft der Erde, der Pflaänzen,
der Quellen, der Luft. Er heilt und lindert Krank
heiten, kurz, er iſt ein vollkommener Vertreter jener
lichten Magie, die herſtammt aus einem unumſtößlichen
Bünde von All und Jch. Sein ganzes Weſen iſt ohne
Pathos. Er ſcheint Mr. nicht zu rechnen.
Er leugnet, ein echter Myſtiker, dermaßen ſeine Per
ſon, daß dadurch die Wucht ſeines Weſens um ſo un
getrübter hervortritt. All dieſe Merkmale zeigen uns
den außergewöhnlichen Menſchen, dem eine große Er
füllung obliegt, aber ſie ſind bei den Jndern, dem geiſtig
und ſittlich zuoberſt begnadeten Erdenvolk, durchaus
keine Seltenheit. Was uns den Mahatma Höher rückt,
in die Sphäre der Chriſtusähnlichkeit, was ihn zu einer
Macht ſteigert, davor ſich unſer bißchen geiſtige und
menſchliche Poſition entthront fühlt, iſt ſein dunkler
ſchwebender Blick, ein Abſolutum von Ruhe. Dieſer
Blick iſt ein Pol alles Lebenden Jn ihm ſcheint alle
Wirrnis ſchlafen zu gehen, ſcheint alles ſeine wahre
Gültigkeit erhalten ünd etwas Unwandelbares zu
werden. ieſer Blick, durch ſtändige Konkemplation
genährt, läßt uns die ungeheure Macht Gandhis ver
ſtehen! Wenn alles ſich an einem enſchen zurück
hält, die Geſten, die Haltung, ſelbſt ſeine Geſichtszüge,

durch ſeine Augen offenbart er ſich, ſie ſind gleichſam
überlaufende Borne, ſtets von innen heraus zu unhalt
ſamem Überfluß erneuert. Und die von dieſem Uber
fluß empfangen, ſind die Beglückten. Die deutende
Strophe Tagores auf Mahatma Gandhi, die Romain
Rolländ in ſeinem Gandhibuche erwähnt, rechtfertigen
allein ſchon dieſe Blicke:

Er iſt der Eine, der Schöpfer des Ganzen, der
Mahatma,

Immer gegenwärtig im Herzen der Völker,
Offenbark durch das Herz, durch die Eingebung und

durch den Geiſt.Wer ihn kennt, der wird unſterblich.

Die Großglocknerſtraße
Hinderniſſe im Bau dieſer Wunderſtraße.

Das aufſtrebende Sſterreich.

Von Karl Perktold.
Das kleine Land Hſterreich kämpft zur Zeit einen

mutigen Kampf um ſeinen Aufſtieg, der ſich beſonders
in wirtſchaftlicher Hinſicht dadurch auswirkt, daß mit
einer großen Aktivität an rieſige, faſt amerikaniſch an
mutende Projekte herangegangen wird. Ein Projekt,
das auch in Deutſchland größte Beachtung finden kann,
iſt die Wunderſtraße am Großglockner. Vorausgeſehen
würde, daß dieſe Straße bereits in vierzehn Tagen im
Bau begonnen werden würde. Mitte Mai wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach der erſte Sprengſchuß für die
GroßglocknerHochalpenſtraße fallen. Mehrere Tauſende
von Arbeitern müſſen an dem Bau dieſer Straße, die
in die Region der Dreitauſender-Bergrieſen hinauf-
führt, beſchäftigt werden. Die Straße, wohl die höchſte
Autoſtraße der Welt, führt in die Schnee- und Eis
regionen, die bisher nur für gute Touriſten erreichbar
waren. Jahrelang man ſchätzt die Dauer der Bau
zeit auf zwei bis drei Jahre muß mit dem Giganten
n gerungen werden, um dieſem Bergkönig
die Autoſtraße aufzuzwingen. Ob dieſe Bauzeit ein
gehalten werden kann, iſt eine zweite Frage, denn un
geheure Schwierigkeiten müſſen überwunden werden,
um eine derartig gewaltige Höhe zu erreichen. Es wird
ein Kampf mit Bohrer und Dynamit ausgefochten
werden, um dieſen ſtolzen DreitauſenderBergrieſen zu
beſiegen. Wir ſehen zur Zeit den gigantiſchen Kampf
der Technik um die Spitze des höchſten deutſchen Berges,
der Zugſpitze. Monatelang, völlig von der Welt abge
ſchnikten, hauſten die Arbeiter in den höchſten Regionen
der Alpen. Und in zäher Arbeit, oft unter größten
und gefährlichſten Schwierigkeiten wurden vier, fünf,
ſechs Meter dem Berge abgerungen. Mächtige Bohrer
mußten in die Felſen getrieben und Sprengpatronen
eingeführt werden. Weit in die Bergwelt hinein wider
hallte der dumpfe Schlag der Exploſionen, und donnernd
brauſten die Steinmaſſen zu Tal.

Kann das Straßenbauprojekt zum Großglockner, der
weit über dreitauſend Meter emporragt, durchgeführt
werden? Jch habe nun den Bericht über die erſten
Arbeiten zu dieſem Bauprojekt erhalten. Bereits bei
der Arbeitsvergebüng ſtieß man auf ungeahnte Schwie
rigkeiten. Seit Tagen werden nun Verhandlungen mit
großen modernen Baufirmen geführt, und es konnte
bis zum heutigen Tage noch kein endgültiges Ergebnis
erzielt werden. Siebzehn der größten deutſchen und
öſterreichiſchen Baufirmen haben ſich um die Aus
führung des Bauprojekts beworben, deren Angebote
große Preisſpannungen aufwieſen. So beträgt die
Differenz zwiſchen der niedrigſten und der höchſten Bau
offerte nicht weniger als fünf Millionen Schilling. Die
ſeitens des Proponentenkomitees geſtellten Bedingungen
werden von Fachleuten als außerordentlich ſcharf und

riſikvreich bezeichnet zumal die während des Baues im
Hochgebirge allenfalls auftretenden Schwierigkeiten
nicht vorausgeſehen werden können. Die von einer
jugoſlawiſchen Baufirma eingereichte, beſonders niedrig
gehaltene Offerte wird in Fachkreiſen als unhaltbar

Stück 21
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bezeichnet, da ſie der überaus ſchwierigen Bauſituation
im Höchgebirge keinesfalls Rechnung trägt. Die beſten
öſterreichiſchen StraßenbauIngenieure ſind damit be
ſchäftigt, Pläne dafür auszuarbeiten, wie dieſer Berg
koloß beſtegt werden kann. Wie ſchwierig die Durch
führung der Anfangsarbeiten iſt, geht daraus hervor,
daß bereits unter Fachleuten große Meinungsver
ſchiedenheiten über den Bau der Straße herrſchen.

Ungeheure Mengen Dynamit ſind nötig, um die
Straße zwiſchen die Felſen hindurchzugzwängen. Es
müſſen Dämme gegen die ſteil abfallenden Hänge zum
Schutze vor Lawinen erbaut werden, und die Durch
führung der Straße durch die rieſigen Schneefelder er
fordert ebenfalls die Überwindung bedeutender Schwie
rigkeiten. Allerdings laſſen die bisher vorgelegten Pläne
vermuten, daß hier das kleine Oſterreich ein Werk
ſchafft, das man vor fünf oder ſechs Jahren noch für
unmöglich gehalten hätte. Hſterreich iſt aber unter allen
Umſtänden gewillt, die Straße zu bauen, die die kürzeſte
Verbindung zwiſchen Deutſchland und Italien einer
ſeits und zwiſchen Hſterreich und Italien andererſeits
darſtellen wird. So wird es zum Beiſpiel von München
aus nach Fertigſtellung der Großglocknerſtraße möglich
ſein, in einem Tage die Adria zu erreichen. Die Groß
glocknerſtraße ſchneidet große Umwege ab und führt in
geradeſter Strecke nach Jtalien.

Eine neue Schwierigkeit für den Bau der Straße
befürchtet man von ſeiten der Mächte der Kleinen
Entenke, die deshalb auch in einer beſonderen Note bei
der öſterreichiſchen Regierung vorſtellig geworden iſt.
der öſterreichiſchen Regierung iſt es aber gelungen, alle
Bedenken zu zerſtreuen und zu beweiſen, daß die Groß
glocknerſtraße keine ſtrategiſche Heerſtraße bilden wird,
ſondern lediglich dem internationalen Verkehr dienen
würde.

Hſterreich verbindet mit dem Bau der Großglockner
ſtraße zugleich die Schaffung eines Elektrizitätswerkes,
des ſogenannten Tauernwerkes, das alle amerika
niſchen Projekte weit übertreffen wird. Dieſes Tauern
werk wird 6,6 Milliarden Kilowattſtunden elektriſche
Energie liefern. Erſt in den jüngſten Tagen wurde mit
dieſem Projekt der Anfang gemacht. Mit dem Bau
wird erſt in zwei bis drei Jahren begonnen werden
können, da rieſige Vorarbeiten zu bewältigen ſind. Jn
Tirol und im Lande Salzburg ſieht man der Erbauung
des Tauernwerkes deshalb auch mit größtem Intereſſe
entgegen, weil durch den Bau des Werkes die Entn parg des Oberpinzgaues ermöglicht werden kann,

wodurch wiederum nicht weniger als 42 Quadratkilo
meter fruchtbares Ackerland gewonnen werden können,
was für die Alpenländer ein gewaltiges Plus bedeutet.

Mögen dieſe Bauprojekte, die Tauſenden und aber
Tauſenden Arbeit und Brot geben und die den Namen
der deutſchen Technik in die ganze Welt tragen werden,
glücklich zu Ende geführt werden können.

Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. 3 46 Telephon 323

Auskunft In len Relse-
und Verkehrs Angelegenheiten

Fahrkarten für Schiff und Flugzeug
Rundreisehefte, Schlafwagenkarten
Reisegepäckversicheruvg
Gesellschafts- und Pauschalreisen

t

Gesffnet von Uhr bis 18 h r

das heiht m dem vorzügſichen
Dr. Thompson's Seiſenpulver,
Marke Schwen, von besonders
erqgiebiger Wesch- und Reini-
gungskraſt. Sie wissen doch, dah

Paket Dr. Thompson's Seifen-

pulver, in Liter kochencem
Wosser aufgelsst, nach Erkaſten
3 Pfund gute weihje, weiche
MWaschpeste gibk- Zum Abwe-

schen sller Gegenstände des
Haushalis, zum Schrubben und
Abseifen gibis nichts Besseres

Das wissen Sie js wir erinnem
nur daran. lst Schwen im Haus

der Schmutz heraus
tHerstelſerin der guten Schwan

Fabrikate sind die Fabriken vonr hompsoms
Seifenpulvera

G. m. b. H., Dusseldorb

Tod
für Bauhandwerhe

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge

wünschten Stärkeüocheruckre ſh. RWbne ſt

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Riesen- Auswahl
Günstigste Bedingungen

Weg lohnt sich!

R. Hensdorf
Neumarkt 14.

trockene

Naßpreßſteine zu billigen Sommer
Preiſen abzugeben.

l Grube 90496 (Goedecke) bei Döllnitz
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Lichtsplelpalust, Sonne

Heute letzter Tag. Dwef Herzen im ab

Direktion
A. Dechant

Umlon-Theuter

Freitag bis Montag

kaile Pole
in ſeinem neueſten Großſilm

Ceheim-

bolizigten
Ein Senſationsfilm aus den Schlupfwinkeln u.

Tiefen der Großſtadt.

Außerdeem: Der große Mutterfilm

Herzvut ver Hutten

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise aufrich-

tiger Teilnahme beim Heimgange
S unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Geschwister Meibner

Merseburg, den 21. Mai 1930.

Ab Freitag, den 23. Mai:
Den Höhepeertkt erreicht die deutſche
Tortſtlengroderktton in dieſer Saiſon

mit dem gewaltigen
Gprech-, Ton u. Geſangsſtlane

Die letzte
Kompagnie

Nach einer Jdee von Wilhelm von Kloſterlitz.

Es ſpielen und ſprechen:

Conrad Veidt
Karin Evans, Paul Henkels, Dr. Manning

u. a. m.
Dieſes Filmwerk iſt kein Kriegsſilm, es iſt ein Werk ausDeutſchlands ſchwerſter e Jena und Auerſtedt“. Das
Heldendrama der Elf die den Geiſt jener Zeit
dokumentieren.
Ein Film, deſſen tönende Bilder wie eine das Herz an

Huttermichseiſe

viel nechgesahmt
doch in Ouslität
nie erreicht

O e frischgewicht 35 Pfg.

3 Stäck R. M.

Aſeinige HensreflersGünther e teug mer A- G.
Chemnitz Kappe

Für die zahlreichen Glück-
wünsche und Geschenke zu
unserer Vermählung sagen
wir hierdurch unseren her
lichen Dank

Karl Bott und Frau
Frieda geb. Donner

Neurössen, den 22. Mai 1930.
Mittelstraße 16.

bin ich nur jeden Sonnabend von
9--12 und 2—5 Uhr zu ſprechen.
Morgenurin mitbringen.
C. Holle, Hersehurg, Georgstraße 2.

Unterdrechung der Snomleferung

Jnfolge dringender Arbeiten an unſerem
Fernleitungsnetz wird die Stromverſorgung
am Sonntag, dem 25. Mai, für folgende Ort
ſchaften eingeſtellt:
711 Uhr Kötſchau ausſchl. Bahnhof, Witz

ſchersdorf, Piſſen, Rodden, Alt
ranſtädt, Günthersdorf;

7—16 Uhr M chlitz,
Maßlau, Kl. Liebenau, Wehlitz,
Zſchöchergen, Dölkau,
Zweimen, Zöſchen mit Ziegeleigut,
Zſcherneddel.
Lanclkraktwerke Leipzig
Aktiengeſellſchaft in Kulkwitz.

Oberförgteret Halle
Die alljährliche Verpachtung der Wald-
gräſereien für 1930 in der früheren Förſterei
Merſeburg einſchl. von 3 ehemaligen Förſter-

dienſtwieſen findet ſtatt am
Mittwoch dem 28. Mai 1930. nachm. 3 Uhr,

im „Sächſiſchen Hof“ in Venenien.

Zahlung der Pachtgebote ſofort im Termin.
T Morgen, Freitag, den 23. Mai 1930, nach
mittags 3 Uhr, im Gaſthauſe zu Collenbey

bei Merſeburg
Verpachtung bezw. Verkan

der diesjühr. Grasnutzung von eg. 80 Morgen
der zur Kirche, Pfarre u. Schüle Collenbey ſowie
Kirche und Pfarre Schkopau gehörigen Wieſen.

W. Franke, beeid. Verſteigerer, Merſeburg
Lindenſtraße 11 Tel. 635.

4Modern I. Schichga reFür die Aufnahme der

iſt der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen

von

oder Plätzen können wir

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

geber nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Familien-
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:

r Naumburg, 1 Tocht.
Verlobt:

Hildegard Bergmann
mit Werner Heinrich,
Naumburg.

Vermählt:
Adelbert Graf vom

Hagen mit Margarete
Gräfin vom Hagen geb.
von Helldorf, Möckern.

Geſtorben:
Gutsauszügl. Bern

hard Schmidt, Schölen,
71 J. Auguft Doll
hauſen, Stöbnitz, 53 J.;
Frau Anna Hientſch
geb. Becker, Gölbitz,68 S. Fleiſchermſtr.
Ernſt Timler, Bad Kö
e 65 J.; Frau Thereſe Heimboſd, Naum
burg, 78 J. Gaſthofs
beſitzer Karl Senne
wald, Almrich, 66 J.;
Frau Henriette May
geb. r Schel
ſitz,

Reichſte Auswahl
in den neueſten
Farben und
Formen.

Enorm billig.
ersehburs
Markt 18

In mer r
Pro Woche 5 e Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2 mmer I. Küche

z. miet. geſ. Ang. m. Pr.
u. 553 a. d. Geſch. d. Bl.

but möbl. Imme7

Nähe Regierung zu
mieten geſucht. Ang.
unter 555 an die Geſch.

Junge, berufstätige
r ſucht zum 1. 6.
Amech IMöhl. Dimme7

Ang. ü. 557 a. d. Geſch.

Beamter ſucht in Leung
b-8- mm Vobnung
Zu erfragen Neuröſſen,
Sonnenplatz 12.

2000als 1. Hypothek auszu
leihen. Angeb. m. Zins

ang. u 556 a. d. Geſch.

2000 iI. Hypothek, auf Haus
grundſtück geſucht. Ang.

u. 551 a. d. Geſch. d. Bl

Gebr. Schlafe
zu verkaufen. Zu erfr.
in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Wandererſahrrad
billigſt zu auenZ. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Guterhaltener
Stuhenwagen

zu verkaufen Leung,
Jnduſtrietor 2, Er.

DHpeltwoogen
4 S. 4 Sitze, offen, m.
Verdeck u. Seitenſchutz,

fahrbereit, neuer Lack,für 800 M. zu verkauf

Zu erfr. i. d. Geſch.

kine Wirtschafterin

aufs Land für ſofort
geſucht. Ang. u. r a.

die Bl.n wen ſſet
große deutſche

TIlgerdoegee

entlaufen.
Abzug. geg. Belohnung.
Z. erfr. i d. Geſch. d Bl.

Möritzſch, Horburg,

Göhren,

keine Verantwortung über

Leipzig Gohlis, Schlößchenweg

Generalvertreter u. Fabriklager: Walter Meyer,

1, Tel. 51565

Hausſchlächterei.

Geschaäfts-Uhergabe
Mit dem heutigen Tage übergeben wir Herrn Guſtav

Pietzſch unſer Geſchäft, beſtehend aus Gaſtwirtſchaft und

Unſerer werten Kundſchaft danken wir hiermit für das
Wohlwollen und Vertrauen während unſerer 20jährigen Ge
ſchäftszeit auf das allerherzlichſte und bitten,

Mit Hochachtung

Weiſe auf unſeren Nachfolger übertragen zu wollen.
dasſelbe in gleicher

Familie Tepper.

Bezugnehmend auf obenſtehendes, bringen wir der werten
r h von Merſeburg und Umgegend zur Kenntnis,

daß wir däatwirtochatt verbunden mit

Hausschlächtereſ, Ohere Breſte Str. 18,
von der Familie Tepper ab Freitag den 23. Mai über

nehmen und weiterführen werden.

Hochachtungsvoll

Wir bitten um gütige Unterſtützung unſeres Unternehmens.

Gustav Pfetzgch und Frau.

Freltag, Schlachtefest
Für einen guten Trunk Engelhardt wird geſorgt.

Jm ntereſſe meiner unheilbar denkend
leidenden Mitmenſchen, ſage ich dem wahren
Volksheilkundigen Herrn E. Holle, Magdeburg,
öffentlich meinen herzl. Dank! Da derſelbe mich
bei wahrlich ſehr geringen Koſten von meinem
langjährigen Aſthma und meine Tochter von
ihrem Blaſenleiden Bettnäſſen wo ſie den
Urin nicht halten konnte, in ſechs Wochen ſchon
wirklich geheilt hat, wo bisher alle angewandte
Hilfe und Mittel gänzlich erfolglos waren!

Dieſe Angaben ſind polizeibehördlich geprüft.

Magdeburg, Schützenſtr. 2.
Frau Kappes.

„Meine
e war ihr Leben lang, über 50 Jahre,

mit einer äßlichen

inigſten Dan
Tauſende wert. E.(25 hig) und Mk. So ſtärkſte orm). Den
„Zuckooh Creme“ (S 35, 50, 75 und 100 Pfg.) Jnallen Apotheken, Drogerien und Parfümerien erhältlich.

Moor Rheuma, Gicht, Ischias,

II wbanichad -Iewehurg
n

Dir

w. Freitag
Schlachtefeſt

Gugt lerne 25
ſtraße 12.

Achtung
reitag

tSchlachtefe
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch

ab 12 Uhr:
friſche Rotu. Leberwurſt

Korert Krcerſe
Bahnhofſtr. 10 Tel. 481

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßenfelſer
Gitraße 40.

FreitagSagen
Gust. Müller

Oelgrube 3.

Freitag

Soblaehtefest

A. KOPS
Breite Straße 7.

Johannisstraße 10
I Minute vom Rathaus
Fernruf 576 Fernruf 576
Prospekt gratis

Charakter, Beruf, Ehe, aus der Hand
ſchrift. Streng wiſſenſchaftlich, 30 Jahre
Erfahrung. Pſycho. Graphol. Jn
ſtitut, Direktor Lange, Charlotten
burg 2, Goetheſtraße 4. Auskunft
Rückporto.

Schuhwaren
Gute Qualität J billigste Preise

[]c]c--„,„

in besonders großer Auswahl, steter
Eingang neuester Modelle, empfiellt

Dichartd Schwidt j. schuhmacher
melster.

Merseburg, An der Geisel S.

Unser beliebter

X Fehrpian
für das Sommerhalbjahr

ist für 20 Pfg. erhältlich.
Hauptgeschäftsstello: Rl, Ritterstruße 3

Iweistellen: Leung, Industrietor 1

Bucl Dürrenberg

E. Griese, Markt 10
B. Weber Leipziger Straße 2

Morgen Freitag

Schlacht
Berta Haeberle
Lauchſtädter Str. 36.

Pleisehrertaut

Ktäcticher ſchlachthot

a ne er junges ſettes

Obere Breite Str. 4
h

Matſes-
Heringe

dickrüchig fettriefend
bei

Ecke lalbmond- und

D Oelgrube 1.

frelbanſ t
Freitag u. Sonnabend S

ſ

empf. W. Naundorf

Feinste

Emil Wolff

AKaelheeren

gibt ab Richter,

h

Verl. RoterBrückenrain

packende Viſion am Auge vorüberziehen. Ein Filmwerk in 6 Akten.

Jugendliche haben Zutritt. Anfang 5.30 u. 8.10 Uhr Anfang 6* und 8 Uhr Sonntag 4 Uhr.

WS n
Kleider

besser und billiger
als Sie glauben

Preusserstraße.

Sofas
größtes Lager.

P. Harnisch

Die guten jund 109 waren
bekommt man bei
HugoThomas, Zigarren

fabrik Oelgrube 5.

TIVOLIE
Die schönste Frau, die gegenwärtig die deutschen
Bühnen beherrscht, die das Tagesgespräch aller
S bildet, cie Kunst- u. Schönheitstanzerin

el de Pheſnt
Revue 20 personen Revue

ſohn

n Nur 4 Tagel s
TIVoLFreitag. 23.

Sonnabdl. 20.
Sonntag, 25.
Montag, 26.

Vorverkauf ab Dienstag im Zigarren-
geschäft Fuchs, Bahnhoflstr., Restaur. Tivoli
(Bütett) täglich ununterbrochen Wegen
des allerorts großen Andranges wird drin-
gend gebeten, den Vorverkauf zu benutzen.

Wegen Geſchäftsaufgabe
verkaufe ich einen

Resfposfen Fahrräder
zu günſt. Preiſen. Teilzahlung evtl. geſtattet.

Keert Gentzel, Merſeburg
e Svhannisſtr. 11Ein Gelegenheitsangebot! Echt Eiche

Schlafzimmer-
moderne Linie, 3 tür. Wäſche u. Kleiderſchrank

mit Jnnenſpiegel, Nachtſchrank und Waſch
toilette mit echt. Marmor u. geſchliff. Spiegel,
Bettſtellen m. guten Stahldrahtmatr. auf Leder
iſoliert für M. 785. zu verk. Intereſſenten
wollen ſchriftl. u. 3695 a. d. Geſch. d. Bl. nachfr.

De gegeſtese Modelle
in Damen, Herren und Kinder

Gchuhtwaren
ſind eingetroffen.Eleg. hellf. Don Leinenſchuhe

Eleg. hellf DamenHalbſchuhe
Eleg. DamenLackſpangenſchuhe
BrauneHerrenHalbſchuhe, mod.
Schw. HerrenHalbſchuhe, n. Form
HerrenLackſchuheKinder-Turnſchuhe und Sandalen

äußerſt billig

Kert Schmicdkt,
Schuhwarenhaus, Am Neumarktstor 2

von 3.90 an

mit allen Heuheifen
in Möbel- und Polsterwaren
durch unsere Fabriken

Holzhetten, Stahldram- Matratzen,
Metallhetten. Ghalselongues, Aufſege-
Matratzen, Federbetten kompl. Klehen
und Sehlatzimmer

I MNöbelhalle Mersehurg
Niederlage der Möbel- und Polster-
warenfabriken Willy Dames, Gera

J PVerweter: 6. Schumann, (löhicauer Str. 16

Bequeme Telſzanlung. Be Kasse 102/, Rabatt

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Nieſolda“
nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf,

Filz, KleiderLänjſe, Flöhe (Brut)
a vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen
2 Wanzen. Verk.n. Friſeur Wenzel,

Obere Burgſtraße 6.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Gelegenhettsra ne

Einrichtung, gute volle Tafelarbeit, vollk. neu, e

W O 14 M D
Freitag Schlachtefest

Tägl. Konzert Stimmung Kap. Gottselig

Frünschoppen
Nachmittag von 4 Uhr an

Konzertez Freitag,23. er. ſteh. wied. i gr. Ausw. beſt.

Arbeits- u. Wagenpfercle
beſte hochtragende und ekühe a kalden

dabei Zu gvieh,
(Oſtfrieſen u. Simmen-
thaler Raſſe) bei uns
ſehr preiswert z. Verkauf.Guſtav Daniel er

Vieh und Pferdegeſchäft
Weißenfels a. S.

Ab Sonntag, den 25. d. M., ſteht ein ITransp. prima junger, ſchwerer, S J
hochtrag. Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchende Kiü H e
und M Zuchtfärſen M äußerſtpreiswert zum Verkauf. Nehme Schlachtrieh

zum Tagespreis in Zahlung.
Schkeuditz.Abert Beyer, Vehgeschäft, Z. es.

Lauft be unseren Inserenten

Sonntags, vormittag 11 bis 1 Uhr

40 Schlafzimmer,

ttetallhetten

Holzhetten
Auflege Matratzen

uſw. zu günſtigen Zah
lungs bedingungen

nur von

Schutze
erſeberrg,
Bahnhofſtraße 8

Fernſprecher 57.
Weg Dohnngeege

zu verkaufen: Eich.
Speiſezimmer, weißes

elektr.
Waſchmaſchine, elektr.
Staubſauger, Wäſche
rolle, Schaukelbade
wanne, 2fl. Gaskocher
u. verſch. andere
Clobicauer Straße 2, I.

I

So verzweifelt vo en Sie

auch schon mal vor lhren
Schuhen gestanden haben,
sofern Sie nicht ausnahms-
los Pilo verwenden.
Es gibt immer noch Schuh-

I cremes, die ein minuten-
langes Bürsten erfordern
und doch keinen Glanz
geben. Bei Pilo genügen
drei Bürstenstriche, denn

G
ist die Schuhcreme mitdem

großen Gehalt an Hart-
gqlan2zstoffen.

410, an
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